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WMlM SWllllllMl.
Von unserem G.-Mitarbeiter.

Die Ostfestungen.
Helfingfor », im Juni.

Olkaa hyvä — Minister Sillanpää läßt bitten —.
Lin wenig nervös zupfe ich mir die Krawatte zurecht,

gm Verkehr mit weiblichen, und noch dazu unverheirateten
Ministern sehlt mir jede Routine ; beim Oefsnen der Tür
fallt mir ein , daß ich sogar vergessen habe , mich nach der
Anrede zu erkundigen : Exzellenz ist abgeschafst, aber kann«
man Fräulein Minister sagen?

Eine ältere Dame , der man jedoch kaum anmerkt, daß
sie sechs Jahrzehnte auf dem Rücken hat , nimmt mich freund¬
lich in Empfang . Zunächst gilt es , die Sprachfrage zu klären:
wir einigen uns auf schwedisch , das Madame Sillanpää
beinahe fließend spricht. Ist es doch die Sprache der (etwa
12 Prozent der Bevölkerung ausmachenden ) schwedischen
Minorität Finnlands.

Es gehört keine sonderlich große Menschenkenntnis da¬
zu . um zu erkennen, daß mein Gegenüber nicht zum ersten
Male interviewt wird : steht sie doch seit vier Jahrzehnten
in der Lesfentlichkcit, war eine der ersten Frauen der Welt,
die in den Reichstag gewählt wurde . Unschwer ist zu er¬
raten, daß eS Madame Sillanpää nicht in der Wiege ge¬
sungen wurde , daß sie für einen Ministersessel bestimmt sei:
die gefurchten Züge sprechen von harter körperlicher Arbeit.
Aus den Augen leuchtet unbeugsame Willenskraft , ohne je¬
doch eines Einschlags weiblicher Güte zu entbehren.

„Von meinem Leben ist wenig zu berichten» — ant¬
wortet die „Staatssekretärin » aus meine Frage — „in Ta-
oastland wurde ich in einer armen „torpar »-(Häusler )Fa-
milie geboren . Knapp 12 Jahre alt , mußte ich in einer
TcrtUfobrik mein Brot verdienen ; Schulzwang gab cs da¬
mals noch nicht, und mein Vater hatte nicht die Mittel,
seine große Kinderschar zur Schule zu schicken.

Während meiner Fabrikarbeit lernt « ich drum allmäh¬
lich etwas lesen und schreiben; wir Kinder hatten oft
lAMarbcit und bekamen dann am Tage in der Fabrik
I ewige Unterrichtsstunden . Viel konnte es freilich nicht wer-
» deu : wenn man die Nacht durch von abends 7 Uhr bis
I sniimorgens um 4 Uhr ohne Unterbrechung gearbeitet
I bene, reichten die Kräfte der 12- oder 13jährigen nicht mehr
I zu. um geistige Kost aufzunehmen.
I Von den Wcbstühlcn der Textilfabrik kam ich zu einer

Siagclsabrik und schließlich mit 18 Jahren in die Haupt-
siadt. 15 Jahre lang war ich als Dienstmagd (tjänarinna)
m Hclsingfors, bis der Dienstmädchenverein gegründet und
ich Vorsteherin wurde.

„ Sie können mir glauben »
, — Madame Sillanpää

schüttelt lächelnd den 'grauen Kopf — „Sie können mir
glauben , daß die Helsiirgsorser Hausfrauen nicht allzu sehr
erbaut waren über meinen Verein . 1907 wurde ich das
erste Mal in den Reichstag gewählt , und ein Jahrzehnt
späier wurde ich Jnspektorin in einer genossenschaftlichen

l Lcrkaufsorganisation .
»

Man kann also Fräulein Minister Sillanpää mit gu¬
tem Rechte „Fachminister » nennen ; daß sie die praktischen
Grundlagen zur Beurteilung dcrArbeiter , Hausangestellten
und anderer sozialer Fragen besitzt , kann Wohl niemand
bestreiten . Und die sind auch die Spezialgebiete ihrer Mi-
nist. rtäligkeit, in die sie sich mit einem männlichen Kolle¬
gen teilt.

„Kindcrschutz, Armenrecht und Alkoholsrage entfallen in
erster Linie in mein Restart, » bestätigte Madame Sillanpää
meine Frage . Besonders aus der letztgenannten hat sie sich
einen Namen erworben . Trägt sie doch mit die Hauptschuld
— oder Verdienst — an der Trockenlegung Finnlands.

Hier heißt es also vorsichtig fragen ! — „Läßt sich über¬
haupt eine Möglichkeit denken — ohne auf die Alkoholsrage
als solche einzugehen — , in einem dünnbevölkerten Lande
wit einer weit über 1000 Kilometer langen Küstenlinie den
Schmuggel zu verhindern ? » frage ich ein wenig skeptisch.

„Wenn genügend Bewachung vorhanden ist , warum
nicht? Ganz einfach kann eS natürlich nicht sein. Gerade
deute » — stolz zeigt Madame Sillanpää aus den vor ihr
liegenden Brief — „erfuhr ich wieder , daß von Estland her
zwei große Schiffsladungen Sprit unterwegs sind, unter
startosscln verstaut . — Die Uebcrwachung wird immer bester
und der Schmuggel muß geringer werden . » —

Tomen zu widersprechen bringe ich nicht fertig . Was
hätte cs auch genützt, wenn ich erzählt hätte , daß kurz vor
dem Weggehen heute vormittag zweimal im' Telephon bei
mir angcrusen und mir von einem Unbekannten Whiskv
und Kognak — in beliebiger Menge — angeboten wurde?

Minister Sillanpää ist » ine kluge und tüchtige Frau,
bor der jeder Achtung haben muß , auch wenn er nicht in
allem mit ihr übereinstimmt . DaS Maß von Bildung , das
si- sich als Erwachsene , zum Teil wohl erst im Alter , angc-
eignet hat , ist erstaunlich.

„Ich habe keine himmelstürmende Pläne, » sagt Madame
Sillanpää in bezug auf ihre Ministerstellung , „aber ein
wenig hoffe ich wohl ausrtchtrn zu können.

» _ Ts . Gr.

Veuttcke ssot « an Nie
Lotf ^ r- ltei 'konfei 'enL.

Gens, 12 . Juni.
ReichSaußenminifter Tr . Streseman« ist in Beglei¬

tung des Staatssekretärs Schubert heute vormittag von der
MusikauSstellung in Frankfurt a . M . in Genf eingetrossen.
Gleichfalls traf heute vormittag der französische Außen¬
minister Briand in Begleitung des Völkcrbundsreserenten
Gras Elauzen und des Kabinettschcss Dr . Leroy in
Gens ein. Ter englische Außenminister Chamberlai n
tras heute nachmittag um 5 Uhr im Auto aus Air -les -BainS
in Genf ein. Vandervelde und Zaleski werden
gleichfalls heute abend in Gens erwartet . Im Lause des
Vormittags stattete der Pariser Botschafter von Hoesch,
der gegenwärtig zur Erholung in Bad Evian weilt , Dr.
Stresemann einen Besuch ab . Für heute ist zunächst im Lause
des Abends eine Besprechung zwischen Tr . Stresemann und
Briand vorgesehen. Ob der englische Außenminister heute
abend mit Dr . Stresemann zusammentressen wird , steht zur
Stunde noch nicht fest. Man nimmt an , daß bereits in der
ersten Unterhaltung zwischen Dr . Stresemann und Briand
der Modus der Inspektion der zerstörten Ostsestun -
gen zur Erörterung gelangen wird.

Tie Reichsregierung hat , wie mitgeteilt wird , am
Sonnabend der Botschafterkonfercnz offiziell die Durchsüh-
rung des Pariser Abkommens über die Zerstörung der drut-
schen Oftfestungen notifiziert . Auf Grund dieser formellen
Anzeige werden nunmehr die Erörterungen über die In¬
spektion der Zerstörungen ausgenommen werden . Es muß
hierbei nachdrücklich darauf hingewiesrn werden , daß eine
irgendwie geartete neue Kontrolle durch die Alliierten nicht
im Rahmen der in den letzten Jahren zwischen Deutschland
und Frankreich geschliffenkts DerltSge liegt . Insbesondere
muß ein« Beauftragung der JnspektionSkonimisfion de« Völ-
kerbundeS mit der Prüfung der Zerstörungen grundsätzlich
abgelrhnt » erden . Tie bestehenden Vertragssysteme dürfen
keine Veranlassung geben, den Bericht der ReichSregicrung
über dir durchgeführten Zerstörungen anzuzweifrln . In
welcher Richtung die heute beginnenden Verhandlungen
verlaufen werden , ist gegenwärtig noch schwer zu übersehen,
jedoch rechnet man vielfach damit , daß eine Uebertragung der
Aufgaben an die Militärattaches der alliierten Botschaften
in Aussicht genommen werden wird.

*
Woldemaras bei Tr . Stresemann.

Genf, 12 . Juni.
Ter litauische Ministerpräsident Woldemaras hatte

heute abend mit Tr . Stresemann eine Unterredung , wobei
die auf der Tagesordnung der Ratstagung stehende Be¬
schwerde der memelländischen Bevölkerung eingehend er¬
örtert wurde . Tie einzelnen Punkte der Klageschrift der

Sie »« eite puMscke ^lote an Polen.
Berlin , 13 . Juni.

In der zweiten russischen Note , die gestern dem polni-
schen Gesandten in Moskau überreicht wurde , stellt , wie die
Morgenblätter berichten, die Sowjetregierung fest , daß sie
sich nicht mit der Einschätzung der Ermordung WojkowS als
Einzcltat eines Wahnsinnigen einverstanden erklären könne,
sondern den Mord als eine der Aeußerungen systematischen
und planmäßigen Kampfes der dunklen Mächte der Wclt-
reaktion und der Frtedensgcgner gegen die Sowjetunion be¬
trachte. Zum Schluß werden folgende Forderungen gestellt:

1. daß die polnische Regierung alle nötigen Maßnahmen
zur umfassenden Untersuchung der Angelegenheit , zur
Feststellung de « Schuldigen und zur Aufdeckung aller
Fäden des Verbrechens sowie zur raschen und strengen
Bestrafung der Schuldigen , insbesondere des direkten
physischenMörder », treffen wird;

2 . daß die polnische Regierung einen Vertreter der Sowjrt-
rcgierung zur Teilnahme am Untersuch,ingsversnhren in
diesem Prozeß zulafsen wird;

3 . daß die polnische Regierung endlich und tatsächlich un¬
verzüglich und energische Maßnahmen zur Sistierung
der auf polnischem Gebiet entfalteten Tätigkeit der
terroristischen Banditenorganisationen und Personen,
die gegen die Sowjetbeamten und deren Vertreter ge-
richtet ist, ergreifen und Personen , die eine derartige Tä-
tigkeit auSübcn , au « Polen auvweisen wird.

. *
Tie Beisetzung WojkowS.

Riga , 12 . Juni.
Aus Moskau wird gemeldet, daß gestern abend unter

der Teilnahme des diplomatischen Korps und der Sowjet-
regierung der ermordete russische Gesandte Wojkow bestattet
wurde . RNkow und Litwinow sprachen über die große
politische Tätigkeit WojkowS als eines Vermittlers zwischen

Memelländer werden am Montag in weiteren Verhandlun¬
gen zwischen dem litauischen Ministerpräsidenten und Mi-
nisterialdirektor Tr . Gaus eingehend geprüft werden . Ter
Generalsekretär des Völkerbundes hat dem litauischen Mi-
nifterprästdenten freigcstcllt, an welchem Tage die Memeler
Beschwerde im Rat zur Erörterung gelangen soll . Weitere
Konferenzen wischen den Außenministern hoben bisher nicht
stnttgesuuden.

*

Jugoslawien an «ten VolkerbunU.
Genf , 12 . Juni.

Bei dem ständigen Tclcgicrtcn Jugoslawiens beim Völ¬
kerbund ist eine Note der jugoslawischen Regierung eingc-
trosscn , in der diese zu dem jugoslawisch- albanischen Kon¬
flikt Stellung nimmt . Tie Note wird deute abend dem Ge¬
neralsekretär des Völkerbundes übergeben werden.

ch
Genf. 12. Juni.

In der Note, die der jugoslawische Delegierte deute abend
dem Generalsekretär des Völkerbundes überreicht dal, gibt die
jugoslawischeRegierung eine eingevendc Darstellung de- Ver¬
laufs der Ereignisse, die zum Abbruch der diploinalischen Bc-
ziebungen zwischen Jugoslawien und Albanien gcfübrt baden.
Weiter beißt es, daß die jugoslawische Regierung der Ansicht
sei , daß der Artikel 12 des Völkerbundspaktcs auf den vorlie¬
genden Konsliklsfall keine Anwendung finde. Aus diesem
Grunde stelle die jugoslawische Regierung nicht den Antrag,
daß der » onfliktssall durch den Völkerbund geprüft werde.
Sollte jedoch der Völkerbundsrat der Ansicht sein, daß der
Vorfall in Verbindung und unter Hinweis auf andere Um¬
stände von schwerwiegender Bedeutung sein könnte, so würde
die jugoslawische Regierung sich dem Völkerbundsrat für eine
eingehende Prüfung und Untersuchung dieses Problems in
feiner <lles«m»bctt mit Einschluß des Zwischenfalles zur Ver¬
fügung stellen.

*
Vas Programm «lei « VolkepbunUstsgunA

Genf, 12. Juni.
Tie Tagung des Völkerbundsrates wird am Montagvcr-

niiltag 11 Uhr mit einer geheimen Sitzung beginnen, i » derneben der Festsetzung der endgültigen Tagesordnung der An¬
trag der litauischen Regierung auf Vertagung der
Al e m e l l ä n d t f cd c n Beschwerde erörtert werden wird.
Anschließend findet eine öffentliche Sitzung statt, auf der ach,Punkte verhandelt werden dürsten , u. a . die Aufhebung der
Danzig aufcrlegten Beschränkung des Flugzeugbaus , die Er¬
nennung des Präsidenten des Gemischten Daiizigcr- Polnischcu
SchtedSgcrtchtshofcs für das Tavakmonopol, die Durcnsudrvon Kriegsmaterial durch Danzig, sowie der Antrag der eng¬lischen Regierung auf Herabsetzung der Zahl der Ratstagun¬gen. Die Beschwerde der memelländischcn Bevölkerung wird
nach den bisherigen Dispositionen in der Ticnstagsttzung zurErörterung gelangen.

Polen und Rußland . Litwinow betonte, Rußland wolle nur
den Frieden und werde die I n t r i g c n d e r e n g l i s ch e n
Regierung nicht erwidern . Unter den Kranzspenden bc-
fand sich auch ein Kranz der deutschen Botschaft. Alle Low-
jetgcbäude und die der ausländischen Vertretungen hatten
halbmast gcpslaggt. Ter Kommissar für Kriegswesen , Wo -
roschilow, erklärte in einem Tagesbefehl an die Rote
Armee und an die Rote Flotte , daß die Sowjctrcgicrungalle Maßnahmen crgreiscn werde , die Interessen der Sowjet¬
union zu schützen . Die Rote Armee müsse aus dem Posten
sein.

„KelUentaten"
in polnisch Sbei -schlelien.

Biclschowttz, 12. Juni.
Anläßlich der Firmungsreise dcS schlesischen Bisckwss

Ji steckt kam cs heute i » Biclschowip zu bedauerliche»
Vorkommnissen. Schon am Sonnabciid , als der Bischof von
Pfarrer Buschmann in dcuisckwr Ansprache begrüßtwurde , machten die Ausständischen den Versuch, dies zu vcr
hindern . Heute vormittag beabsichtigten nun die deutschen
Katholiken ihrem Obcrhirten eine Huldigung vor der Pfarre
darzubringc » . Als sie sich aber vor dem Pfarrgcbäudc ver
sammelten , wurden sie von den Aufständischen mit » olbcn-
stößen auseinandcrgetricben und eine Anzahl Personen , dar
unter auch Frauen , s ch w e r g e s ch l a g e n . Als der Haus
kaplan des Bischofs die Ansständischcn bat . den deutschen Ka
tbolitcn zu gestatten, dem Bischof ihre Huldigung in ihrer
Muttersprache darzubringei «, widrigenfalls der Bischof die
Parocdie verlassen würde , erklärten die Aussiandischen, daß
sie dentschc Katholiken zu einer Huldigung niemals zulasten
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würden Erst nachdem man fick von bischöflicher Seite an
dt « Wojewodsck » sr um Hilfe geivandt batte , und der Playvon drn Aufständischen geräuucr worden war . konnten die
Deutsche» den Bischof begrüben . Inzwischen war auch der
Wojewode Grazunski mit einem starken Polizeiaufgebot aus
Sattowitz zur Wiederherstellung der Ordnung cingetrosscn.Ter Bischof verzichtete nach diesen Vorfällen aus die im Pro¬
gramm vorgesehenen Veranstaltungen und letzte seine Fir-
mungsreisc >ort.

Vi ». Xi 'susneek loiMLk vepunglüekl.
München, 12 . Juni.

Der bäurische Finanznrinifter Dr . Kraus neck wollte
deute vormittag >,11 » Uyr an der Arnulsstraßc einen in
Gang befindlichen Straßenbahnwagen der Linie drei be¬
steigen, stürzt« jedoch ad und geriet zwischen den Triebwagenund den Anhängen »̂ « » . Als da« Unglück geschehen war,eilten sofort Ltraßcnpnssaiilcn zur Hilfe, zogen den schwer¬
verletzten Minister unter dem Wagen hervor und trugen ihn
in einem zufällig anwesenden Zeitungsauto der „Münchener
Neuesten Nachrichten", mit dem er sofort in die Klinik ge¬
bracht wurde.

Dr . Krausneck wurde ani 5 . Oktober 1875 zu Bayreuth
als Sohn eines bavriscbcn Rcnlamtmannes geboren . Der
Verstorbene Var nach Vollendung der Universilalsstudien und
des Vorbereitungsdienstes für den höheren Justiz - und Ver¬
waltungsdienst sich der Finaiizvcrivaltung im besonderen
zugewandt . Ec war Regicrnngsasscssor in AnSbach, wurde
dortselbst zum Ncgierungsrar befördert und nabm im Jahre
ISIS im Staatsministcrium der Finanzen Dienst. Am 27.
März 1920 wurde er zum Staatssekretär in demselben Mi¬
nisterium ernannt . Nach dem Rücktritt des erkrankten Mi¬
nisters Kofler am 16 . Juni 1920 wurde er Staaisminister.
Diese Stellung behielt er ununterbrochen unter den Kabi¬
netten von Kahr , von Lcrchcnscld, von Knilling und Dr.
Held bei. Seine Frau befindet sich zurzeit wegen Krankheit
pl einer Klinik. Er hinterläßt zwei Söhne und eine Tochter.

^ -
Die VauäetHttLpe.

Paris hat wieder feine Sensation.
Paris , 12. Juni.

I » de » Abendstunden kam cs gestern vor dem Redak»
ttonsgebäude der . Action Arancatlc " zu einem Zusam¬
menstoß zwischen der Polizei und Anhänger » Daudet«.Mehrere Personen wurden verletz » , zehn ver¬
haftet. Tie Ausschreitungen hätten vielleicht noch einen
gröberen Umfang angenommen, wenn nicht ein plötzlich nie¬
dergehender Wolkcnbruch die Demonstranten und die PolizeiauSetnander gesagt hätte. Die angcsammclien Menschen , dar¬unter viele Neugierige und einige Provokateure , verlangtenDaudet zu sehen. Dieser erschien schließlich am Fenster seiner
Redaktionsstube und hielt eine Ansprache an dle Menge, in
der er schwor , lieber zu sterben , als sich der Po-
lizei zu ergeben. Das Gedenken an seinen Sohn verbiete
ihm ein» andere Haltung - Ta der Verkehr in der Umgebungdes Gebäudes der . Actio» Francaisc " besonders lebhaft ist.fab sich dle Polizei gezwungen ein, »greifen. Im übrigen
läßt die Regierung erklären, daß sie daraus bestehe , daß Daudet
sein« Strafe avvüßc, und nur aus eine günstige Gelegenheitwarte , um Daudet sestzunehmen. Tie Zugangstaren zur Re¬
daktion der . Action Francaisc " sind mit Drahtverhauen
umgeben. Vor ivnen halten bewaffnete Camelots die
Wache , meist junge Burschen. Daudet ist bei bester Laune.
Gaftbos- und KajsccbauSvcstvcr der Umgcvun.g erkläre» , nochnie so gute Geschäfte gemacht zu haben, als seitdem Daudn
über die . Actton Francatse " den Belagerungszustand verhängt
hat. So hat Parts wieder seine Sensation.

Hitzewelle in Newyork.
Die groß« Hitzewelle in Newvork bat das Thermo¬

meter aus 85 Grad Fahrenheit gebracht. Mehrere Personen
erlitten Schwächeansällc.

Die „Jirkusprinzessin ".
Operette von Emmerich Külmün.

Musikalische Leitung : Willv Schweppe.
In Szene gesetzt von FranzEckhardt.

Dir Propaganda hatte ihre Wirkung nicht verfehlt ; die
„Zirkusprinzcssin "

, die zwischen Supermann « Heimat und
dem Evangclimann das Licht der Oldenburger Welt er¬
blicken sollte, fand ein zum Acußcrstcn entschlossenes große«
Publikum . Auch das gesamte Personal des Theaters zeigte
sich zum Acußcrstcn entschlossen und leistete Fabelhaftes.
Kalmüns „Zirkusprinzesiin " wird das Zugstück sein, als
das sie uns angcpriescn wurde . Das Publikum raste durch
die Stockwerke und sang hingebungsvoll , aus Befehl , di«
Schlager : „Wenn du mich sitzen läßt , fahr ' ich sofort nach
Budapest ". Als wenn Budapest eine Strafe wäre ; ich bin
dort gewesen und würde bedenkenlos abrciscn.

Tie Ausstattung reichte weit über den Rahnlen Olden¬
burger Verhältnisse hinaus ( soweit sic uns bekannt sind) .
Wir bewundern die Opfer , die unser Hcldcnbariton oder
-baß , die Koloratursängerin und Naive , innerhalb der Sta
tisterie bringen . Zirkus , Revue , Operette , alles in Einem:
Elegant , charmant , pikant bis in die Finger - und Fuß¬
spitzen, bis in die Spitzen der russischen Gesellschaft, als sie
noch vorhanden waren , bis in die Spitzen der knisternden
Dessous.

Den Mann , der auS der Zirkuskuppcl jenen Sprung
auf daS geschwungene Brett wagt , bat man in Oldenburg vor
Jahren einmal wirklich gesehen, aber cs war nicht kein
Operettenprin ; und nicht Franz Eckardt. Auch sprang
er nicht auf die prämiierte Stute „ Toni "

, die sich leibhaftig
über di« Brcter begibt . An ihrer Haltung ist der drama¬
tisch« Akzent zu rübmen . Sie hat so etwa Rienzi aus dem
Rücken! Oder Napoleon.

Dann Werner Hinz. Ich bin sonst nicht berufen , mich
mit dem jugendlichen Helden des Institutes zu befassen, aber
es scheint die Tatsache in dem Untergang des Abendlandes
verhaftet zu sein, daß es keine Helden mehr gibt , und wenn
schon , dann werden sie nur im grotesken Fach parodistisch
sichtbar, lernen Jazz singen und Couplets tanzen . So wurde
Hin , der Liebling de « Volke« , und er bat es nicht leicht ge-
babt , al« Narlbein , die unberührten Mädchcnberzen zu ent
flammen . Er verkörpert die Ebaplin Philosophie unsere:
lächerlichen Zeit mit wcltschmcrzlichem Humor . Seine
Duett « mit Lenta Z o e b i s ch , der reizenden Soubrette,
zvaren Höhepunkte de « Abend « .

Seitdem die Revuen das deutsche Theater beherrschen,
hat es auch die gute Operette nicht mehr leicht , und wenn
Ae sich noch so sehr aus die Rose von Stambul , Gräfin

LksmbevUn fliegt nickt.
Reife nach Baden - Baden.

» erltn . 12 . Juni.
Ter Flug Ebamverlins nach Lüddrutschlaud ist ver¬

schoben worden , da eine Reparatur an zwei Zündern des
Motors der „Columbia " notwendlg geworden war und
der geplante Flug nach München und Wien abgesagt wer-
den mußte . Inzwischen schreiten di« Reparaturen eifrig
fort . Vier Monteure sind damit beschäftigt, die Lockerun¬
gen an der Benzinstößelstangc zu untersuchen. Man glaubt
aber kaum, daß die Reparatur vor frühestens Montagabend
zu Ende gebracht sei » kann. Die „Columbia " ist inzwischen
in eine andere Flughalle gebracht worden . Unter den drei-
moiorigen Junlerssliegern verschwinde, der Nein«, wage¬
mutige Lusrvogcl vollständig

*
Berlin . 12. Juni.

Einige Minuten nach 20 Uhr erschienen Chamber-
l i » und Levin , begleitet von dem amerikauischen Bot¬
schafter Schurman rmd einigen Herren der amerikanischen
Botschaft, auf dem Fernbahnhof Fricdrichstraße . Cham¬
bertin in seinem Fluganzug und Levin in einem gewöhn-
lichcn Slraßcnanzug gingen An » in Arm mit Botschafter
Ichnrman . Da der Termin der Abreise im allgemeinenunbekannt war , wohnten nur wenige der Abreise bei . —
Levi» gab zu verstehen, daß er zwei bis drei Tage in Ba¬
den Baden verweilen werde . 20.23 Uhr setzte sich der Zug
rn Bewegung . Botschafter Schurman sprach >wch einige
Abschiedswortc an die Flieger . Das Publikum verhielt
sich sehr ruhig , da die Flieger erst im letzten Moment er¬
kannt wurden.

*
DaS enttäuschte Wie«.

Wien , 12 Juni.
Wien hat das Nichteintressen der Transatlantikflieger

mit lebhaftem Bedauern zur Kenntnis genommen . Tie Blät¬
ter hatten in ihren Morgenausgaben schon aus die Möglich¬
keit einer Absage des heutigen Besuches Ehamberlins und
Levins hitigcwiesen und im Lause des Tages durch ExtraauS-
gaben die Bevölkerung von der endgültigen Entscheidung
verständigt . Trotzdem waren im Laufe des Nachmittags nicht
wenig Neugierige nach dem Flugfclde Aspern gewandert , da
sie dinier den verschiedenen Nachrichten «ine Finte vermute¬
ten , durch welch « die Bevölkerung von einer Masienwande-
nmg nach Aspern abgehalten werden sollte.

Veultcke * koloiUGltsg in KSnIgsb «»' - .
Tie Forderungen.

Königsberg , 12. Juni.
Gouverneur a . T . Seitz crössnete heute vormittag die

Hauptversammlung der Deutschen Kolonialgesellschaft, die
sehr zahlreich besucht war . Nach dem Jahresbericht hat die
Teutsche Kolonialgesellschaft sich im abgclaufenen Geschäfts¬
jahr kräftig weiter entwickelt. 24 Ortsgruppen konnten neu
gegründet werden . Das Interesse an den kolonialen Bestre¬
bungen ist erfreulich gewachsen. Drei Entschließungen ge¬
langten einstimmig zur Annahme . Tie erste fordert , daß
nunmehr dieendgültigeEntschädigung der Kolo-
nial - , Grenz - und Ausländsdeutschen unverzüglich erfolgt,da cs sich hierbei nicht nur um die Interessen der Geschädig¬ten selbst , sondern auch um vie Interessen der Gesamtwirt-
sckast handelt . Ter für den Wirtschastskamps der Nation
so notwendige Wiederaufbau hänge im wesentlichen Maße
auch davon ab, daß den Männern und Unternehmungen , die
bereits vor dem Kriege mit so großen Erfolgen in den Kolo¬
nien tätig waren , ausreichende Mittel gewährt werden , um
ihre Erfahrungen und ihr Können für den Wiederaufbau
etnzusctzcrt.

Die zweite Entschließung betont die Notwendigkeit der
Ausrechterhalsung der deutschen Schulen tn Süd¬

Mariza oder Orlofs stützt . Die kulturelle Haltung des zen¬tralen Liebespaares liegt den „fleißigen Leserinnen " unserer
Zeit durchaus nicht mehr, und es erfordert die ganze Krafteiner Hanna G o r i n a , das ernst sentimentale GesangS-clcmcnt einer mit allen Reizen der echten Operettendiva
ausgcstatteten Hauptrolle durckzuscyen. Aber sie kann es,und wehe dem, der sich den Kaprizen , wundervollen Klei-
dcrwirlungcn und glänzenden Gesangsleistungen wider-
setzen wollte . Dem unterwarf sich auch der Partner Franz
Eckardt, der den geheimnisvollen Mister X spielte , den
Mann mit der Maske , den Prinzen als Zirkuskünstler , den
Reiter über das Zwischenabncr Meer . Ein Aabincttsstück
in Maske und Charakter des Wiener Kellner« liefert « Curl
Thiele. Sonst möchten wir nur noch so empfehlend w :e
möglich darauf aufmerksam machen, daß in den Tänzen wie
in der Ausstattung hier wohl selten eine Operette diese
bis ins Kleinste ausgcarbcitet « und gefällige Pflege erfuhr.
Man amüsierle sich hcmmungslos und genoß die geschickte
Musik des glücklichen Komponisten unter Schweppe«
zündender Rhythmik mit genießerischem Wohlgeschmack.
Der Abend gelang außerordcmllch.

Eme besondere Freud « wurde dem Publikum vor Be¬
ginn des dritten Aktes zuteil , als « in Photograph das Ob¬
jektiv seines Apparates öffnete, um all die seligen Gesichter
des Parketts aufzunehmcn . Wer hätte nicht den geschickten
Arrangeur . Tr . Weißer, , um den Anblick Hunderter „recht
srrundlich " eingestellter Gesichter beneidet ? Ich empfehle
meinen Kopf dem Grotcskkomikrr Hinz als Studie — nebeu
allen andern . Dr . K . B.

Deutsche Grabungscrfolge tn Pergamon . Theodor
Wiegand gräbt vier Arsenale und große»
Krieg « material au « . Die vor einem halben Jahr¬
hundert von Karl Humana , dem berühmten GrabungSsorschcr,
im Gebiet des alten Pergamon begonnene und von bedeuten
den Ergebnissen gekrönte Arbeit ist nunmehr von Theodor Wie
gand, dem Direktor der Antiken Abteilung bei den Staatlichen
Museen, mit einem überaus wichtigen Erfolge fortgesührt wor¬
den Dem Gelehrten ist e« gelungen, » »«gedehnte Baulichkeiten
«vier Arsenal« ! und sehr reichhaltiges Kriegsmaterial auszu-
decken. Wiegand kehrt unmittelbar nach Abschluß seiner Ar
beiten zur Neuordnung de« Pergamon -Museum« nach Berlin
zurück . In Konstantinopel bereitete ihm di « deutsch « Kolonie
ein« herzliche Aufnahme.

Für Etrindbrrg eine Krone. Hervorraaende schwedische
r » rMk>eller, an deren Spitze Selma Lc-aerlöf siebt , veranstalten
eine össcntltch« Sammlung in Schweden für dl« Errichtung
etne« Strtndverg -Denkmal« , da« ln Stockholm ausgestellt wrr-
den soll Wie dle » Literarische Welt« mitteilt , soll leder. der
sich an dieser Sammlung be, .-tilgt , nicht mehr und nicht weniger
al« eine Krone fttstcn.

westafrika; nur so sei dort di« Erhaltung des Deutsch,tums gewährleistet . — In der dritten Entschließung heiß,
e« : „Nachdem uns unsere Kolonien unter dem Motto „kein,
Annexionen " genommen und mit dieser Begründung auchdie Reparationsleistungen nicht angerechnet worden stnv
bedeutet der Versuch, die Völkcrbundsmandate rechtlich ihr»
Charakters zu entkleiden und tatsächlich zu Annexionen zumachen, « inen Bruch der Völkerbundssatzungund damit des Vertrages von Versailles . Wir erwarten
von der deutschen Regierung , daß sie diesen rechtswidrigen
Bestrebungen mit allen Mitteln entgegentritt , einen Sitz in
der Mandatskommission verlangt und bis zur endgültigen
Neuregelung unserer kolonialen Ansprüche dafür sorgt , daß
unsere Kolonien nach den Vorschriften der Völkerbund:
satzung verwaltet werden .

"
Als nächster Tagungsort wurde für 1928 Stuttgart

bestimmt, wo gleichzeitig eine große Kolonialausstcllung
stattfittden wird.

Letrte Kacklomelckungen.
Doch Rückflug Ehamberlins nach Amerika?

Newyork, 13 . Juni.
Rach einer Meldung aus Newyork haben Chamberlin

und Levin Bvrd telegraphisch um das ungefähre Abslugs-
datum gebeten, da sie die Absicht hätten , ihn aus seinem Rück¬
flüge nach Newyork mit der „Columbia " zu begleiten.

R
Münchener Stimmen zum Tod« Dr . Krausnecks.

München. 13. Jum,
Die Verdienste d«S gestern tSdlich verunglückten Fi-

»anzminister « Dr . Krausneck während seiner siebenfährigea
Tätigkeit werden von don Münchener Morgenbläticra
außerordentlich gewürdigt . Die „Münchener Reuest. Nach¬
richten" sagen, Bayern verliere einen seiner besten Vor¬
kämpfer für ein bayrisch geordnetes , deutsch gehaltenes Fi-
nanzwesen . In der „München-Augsburger Abendzeitung'
heißt eS , daß Dr . Krausneck „die beste Kraft im bayrischen
Staat in schwerer Zeit war " .

*
Wieder ein Attentat aus einen Sowjrtsührer.

Berlin , 13 . Juni.
Rach einer Meldung der Morgenblätter aus Moria»

wurde in der Nähe von Moskau bei Bitza von noch uncm-
dcckten Tätern daS Mitglied der kommunistischen Akadcmi:
Wladimir Turow getötet. Turow war 1923 stellvertreicn
der Vorsitzender der russischen Handelsdelegation in Berlin.

»
Französische Pressesttmmrn zur Frage der Rheinland

räumung.
Paris , 13 . Juni.

Pertinax stellt heute in Paris die Lage in der Fragt
der Verminderung der rheinischen Besatzungsiruppcn odcl
der Räumung überhaupt so dar , als ob die Entscheidung
allein bei Cbamberlain läge. Er meint damit
Stresemann sollte, um eine Verminderung der Besatzungr-
truppen zu erreichen, entweder der Kontrolle der zerstör«.
Unterstände oder aber einer Revision seiner Haltung gegen¬
über Rußland zustimmen. Im übrigen äußert sich Pertsiu»
wieder einmal über die ganze locarnotscbe Politik ; sie !r
weder im Sinne des Wortes , noch in großen Linien druck
zufüdrcn , und es würde bei den gegenwärtigen Bcrstlungc,
nicht daraus ankommen , der Locarno -Politik neues Lebu
einzuhauchen , da sie seit sechs Monaten nur mehr auf scyi
schwachen Füßen stehe.

»
Finnischer Protest.

Wie aus HelsingsorS gemeldet wird , hat der sirrnisä«
Außenminister den Gesandten tn Moskau angewiesen , gegc»
die Erschießung des finnischen Oberstleutnants Elvengren ;«
protestieren und Aufklärung über den Grund der
schießung zu verlangen . Führende finnische Blätter urteile»
über die Sowjetregierung sehr scharf.

Die gesunde Musik.
Dem Zusammenhang zwischen Genie und Krankheit

der zuerst von Lombroso behauptet wurde , tritt der Hygic-
niker des Erziehungsamts der Vereinigten Staate » , Tr
James F . Rogers, in einer Abhandlung entgegen,
deren Ergebnis aus der Untersuchung des Gcsundhcil : in¬
stand«« einer großen Anzahl von Künstlern beruht . „Man
glaubt allgemein , daß große Männer an Körper und Geür
unnormal sind, aber nichts ist unrichtiger, " erklärt Rogers
„Der große Mann ist in der Regel von besonderer Geiste«
und Körperkrast , und je größer er ist . desto gesunder ist cr
Auf jeden zarten und kränklichen Chopin kommen mehrere
Riesen der Gesundheit , wir ein Goethe oder Rubens.

Solche Urgesunde finden sich auch vor allem unter de»
großen Musikern, wie Händel , Bach, Brahms und Bcei
Hoven . Wagner stand noch mit 60 aus seinem Kop«, nur,
um es seinen Freunden zu zeigen, und Brahms war nic-
mal « in seinem Leben krank.

Musik ist stets als rin Heilmittel für verschiedene kör-
perliche und geistige Krankheiten empsohlcn worden , und
es ist ganz unberechtigt , wir dies häufig geschieht , anzunch-
men, daß das Spielen von Blasinstrumenten die Lungen
schädigt. Die durchschnittlich« Lebensdauer der Bläser von
Trompeten und Hörnern ist mit 69,1 Jahren gesuiwen wor¬
den , und dies« beiden Instrumente erfordern die stärkste An¬
spannung der Lunge.

Welcher vortrefflichen Gesundheit sich Musiker ersrcu. n,
ergibt sich aus einem Studium der Krankheiten bei den
großen Symphonie - Orchcstern. Während in den Fabriken
die Arbeiter durchschnittlich vier bis fünf Tage in» Jab"
sehlen, waren die Musiker weit weniger durch Krankheiten
verbinden . Dasselbe ist bei den Sängern der Fall , so daß
man der Musik »inen vortresflichen Einfluß aus die Ge
sundheit einräumen muß . "

Ein altkrettscher Inschriften Ring . I (« »Heften Grabkam¬
mern, die vi«her aus der Intel Kreta entdeckt wurden. Iw»
letzt von dem englischen Archäologen E . I . yorSdvic WWcr
untersucht worden. Dabci fand man auch , wie die . Tim«« '
Mitteilen, einen Ring mit einer Inschrift au« dem l7. vor-
» rlstltchen Jahrhundert , der «tn« elnzlgarttge Entdeckung dar-
ftellt und ein neue« Kapitel in der Geschick» « der attkretila-cn
Schrift «röslnet. Der kostbar « Fund ist ein Siegelring aus
rotem Golde mit einer Inschrift von lS Zeisen . die in tcr
Form der vorgeschrittenen llNinotschen Linearschrist gedalt «»
sind . Die Bucbftaden scheinen alle von delannieni rvv w
sein : einer von ihnen, der am Ansang und am Ende ausirlu
ist su « dem attlreiischen Svm » ol dec »eiligen Dovvelort oe*
dtttz« .
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Am Freitag dcr letzten Woche haben in Auen unaus-
jallig Besichtigungen und Besprechungen siatlgesundcn, die
dosscntlich für die bedauernswerten Bewohner einen entschei¬
denden Teil der unerläßlichen Hilfe etnleiten . JcdensaUs
waren sie rin Beweis dafür , daß der Reichsarbeitsminister
Tr . BraunS, der bereits am 4 . Juni AintShauptmann
Brand telegraphisch Reichshilsc in Aussicht gestellt hatte,
diese Hilfeleistung planmäßig weiter verfolgen läßt . Es hat-
,cn sich ringcsunden : als Vertreter des ReichsarbeilSminifterS,
Ministerialrat 2 chmidt und Obcrrcgicrungsrat Tr . Äil-
delmi, letzterer gleichzeitig als Vertreter des Präsidenten
dcr Reichsarbeitsverwallung , ferner als Vertreter dcS Re¬
gierungspräsidenten von Osnabrück, OberregirrungS - und
Baurat 2tausebach. Bon oldenburgischcr Seite:
SlaatSminister Tr , WillerS, Ministerialrat Rauchheld,
Amtshauptmann Brand, Gemeindevorsteher Schewe
und der Unterzeichnete.

Tie auswärtigen Herren ließen eS an Gründlichkeit nicht
fehlen . Tie Besichtigung dauerte niedrere Stunden.

OberregierungSrat Tr . Wilhelmi bemerkte dabei ge¬
legentlich, daß sich die Bevölkerung nicht deshalb zu beun¬
ruhigen brauche, weil von oldcnburgischer Seite , unter dem
Truck sonstiger unausschieblicherHilfsmaßnahmen , unterlassen
worden sei . auch die große Presse über die Notlage eingehend
zu unterrichten . TaS Reich tresse selbstverständlichseine Ent¬
scheidungen nur aus Grund des Sachverhaltes und der sei
für Oldenburg vielsagend genug. Die Not wirke erschütternd.
Eine Benachteiligung Oldenburgs gegenüber Preußen komme
nicht in Frage . Selbstverständlich aber könnten die Vertei¬
lung und die näheren Bedingungen der Reichshilse erst sest-
gestcllt werden nach Abschluß der Schätzungen in beiden Län¬
dern. Diese Erklärung wurde sofort im Orte bekannt ge-
geben und wirkte auf die Geschädigten, die zum Teil durch
die Katastrophe an sich , den großen Schade» und die uner-
rrägliche Feuchtigkeit ihrer Wohnungsreste in sehr gedruckte
Stimmung gekommen waren , wie eine Befreiung.

Oldenburg mußte nun dringend Wert daraus legen, die
Unterlagen für eine nachbcrrgleicheSchätzung
zu gewinnen. Das dazu nötige Entgegenkommen der
preußischen Verwaltung ließ nickt aus sich warten . Nach
der Besichtigung der leider sehr zahlreichen, aber glücklicher¬
weise durchschnittlichnicht schweren Schäden in Lingen , hatte
Landrat Pantenburg die Freundlichkeit, zu einer Fahrt
nach dem ziemlich weit entfernt liegenden Dorse Esche , kreis
Bentheim , einzuladen, weil hier einig« Bauten und die Art
ihrer Beschädigungen ziemlich denen in Buen entsprechen.
Die noch zur Verfügung stehende Zeit wäre nicht ausreichend
gewesen, wenn sich Landrat Pantenburg nicht bereit gesunden
hätte , sein Auto selbst zu sichren und durch ein bemerkens-
tvertes Tempo den nötigen Ausgleich zu schaffen.

So konnte das Wichtigste von allein : das Grundsätz¬
liche des Schätzungsversahrens , über das in Oldenburg ja
leider — zum Schaden der Auenerü — die unsinnigsten Ge¬
rüchte verbreitet worden sind, in Ruhe geklärt werden.
Lberregierungs - und .baurat Stausebach gewährte mir
nicht nur im allgemeinen , sondern Haus bei Haus Einblick
in di« Schätzungen. Dadurch ist es möglich geworden , ohne
Mißverständnisse , Reibungen und Zeitverluste die Nackbar-
glcichdeit der Schätzungen, die dem Reiche gegenüber Bor-
Bedingung ist , sicher zu stellen . Die objektive Haltung der
Rcichsregicrung uird die Ossenbeit der preußischen Verwal¬
tung , die nickt daran denkt durch unfaire Mittel Oldenburg
zu übervorteilen , sind wirklich ein Trost in all der Zer¬
störung und Ungewißheit , die das Leben unserer Landsleute
in Auen -Holthaus umgeben . Der Tank , den zum Schluß
SlaatSminister Tr . WillerS den Vertretern der Reichs-
und der preußischen Behörden zum Ausdruck brachte, war
mehr als eine bloße Formsache. — Wenn anschließend die

private Hilfe einigermaßen angemessen aus den Plan tritt,
so besteht schon Grund , den Wiederaufbau Auens von jetzt
ab mit etwa « mehr Zuversicht als bisher zu betreiben . Die
Allgemeinheit muß sich darüber klar sein, daß für eine»
großen Teil dessen , was Reick und Länder zur Linderung
von Rot beisteuern, Amortisation oder niedriger Zinsfuß
als dicket Ende nachzukommen pflege» . Tie Härte eines durch
Naturgewalt hcrvorgerusenen Unglück « wird also durch den

Staat meistens nur sehr bedingt gemildert . Sie wenigsten«
zu einem Teile ganz zu beseitigen ist deshalb die Ausgabe
und die Pflicht der privaten Hilfe. Möge jeder sich ver¬
gegenwärtigen , was er selbst von der Allgemeinheit erwar¬
ten würde , wenn ein Orkan ihm da « Haut umwürse und
er keine Mittel hätte , eS wieder auszubauen . Wer jetzt nickt«
gibt bat sich aller Bitterkeit zu enthalten , wenn ihn GleicheS
oder Aehnliche« trifft!

8po>-1 vom Sonnlog.
fuÜbAlI I« SlklenduSg.

» kB . — « « « . 5 :3.
BSV . batte am Sonnabend nur eine verstärkte Reierve-

mannscyast gegen VfB. entsandt, die eine Niederlage einsterken
mußte.

Sechserturnter des VfB . Oldenburg:
' Roland-Telmenhorst — Werder-Bremen 1 :0.

Frtsta-Oldenburg — Lloppenburg l : ll.
VsB.-Oldenburg — VfB .-Varel 1 :0.
WS « . (Res . ) — Roland 0 :3.
WS « . — Viktoria-Oldenburg l :0.
Frtsta-Oldenburg — Rasensport-Oldenburg 3 :0.
Endspiel: Roland -Telmenvorst — Frists-Oldenburg 1 :0.*
kS «IameM «i'sekLften ctes kivelses

«te»
Tie am Sonntag in Oldenburg aus dem Haarenesch bet

schlechten Platzverhäitnissen <20 Ztm . hohes GraS ! ) ausgetra-
genen kreismeisterschastendes Kreises Nordwcft im NS « , stan¬
den im Zeichen von Frista-WilhelmShaven. kreiSmeifter
wurden:

100 Meter : Winkelmann- WilhelmShaven' (Frisia ) 11^ Sek.
200 Meter : Winkelmann-WilhelmShaven (Frisia ) 2S,8 Sek.
800 Meter : Göricke -Wilhclmshaven sFrisia» 2 :3)1 Min.
1500 Meter : Reck, Frisia- Lldenburg , 5 : 1,6 Min.
5000 Meter : Thiel , VsB.-Oldenburg 18 :1,7 Min.
Hocksprung: Gladow , Frist« Wilhelmshaven, 1,65 Meter.
Weitsprung : Jack - Oldenburg 4,95 Meter.
Kugelstoßen: Eichweber, Frista-WilhelmShaven, 10,75 Mir.
Diskuswerfen : Eichweber, Frisia -Wilhelmshaven,37,25M«r.
Speerwerfen : Lahrtz , Frisia-Wilbelmshaven 46,20 Meter.
Dreikamps: 1 . Sengftoa , Frisia -Wilhelmshaven, 155 Pkt.
4 mal 100-Meter -Stassel: 1. Frisia-Wilbelmshaveil48,5 Sek.
4 mal 1500-Meter - Stassel: 1 . Frisia -Wilhelmshaven.

»
Unterweser:

Geestemünder SC . — TuiSburger TV . 5 :3 (2 :2) . ! Platz-
einwethungsspiel .)

Wilhelmshaven:
Wilhelmshavener SV . — Bremer TV . ( Res . ) 3 : 1.

Bremen:
In Bremen interessierte vor allem das Rückspiel des els-

sachen westdeutschen Meisters Duisburger TB . gegen die kom¬
binierte Mannschaft Komet Woltmershausen. Tie Westdeut¬
schen bezogen nach gleichwertigem Spiel eine unverdiente 1 :3-
Ntederlage, nackdcm die Bremer Elf durch Elfmeter und Hand-
Strasstoß bis zur Pause eine 2 :0-Führung errungen hatte. —
Eintracht — Viktoria Wilhelmsburg 1 :2 . — ABTS , schlug den
letzten kreisklassenvcrireter in der Pokalrunde , Delmenhorster
BV ., sicher mit 5 : 1, da der Torwart sich als Versager ent¬
puppte.

Hamburg - Altona:
Ottensen — Eimsbüttel 2 :0 (1 :0).
Olympia — Preußen Itzehoe 2 : 1 (0 :0).
Vorwärts — Teutonia 0 :3 (2 :1 ) .

Harburg:
SV . Harburg — SC . M .Gladbach 3 :2 (2 : 1) .

Borussia — Altona 93 5 : 1 (0 :0) .
Kieler Bezirk:

Holstein — SC . M .Gladdach 8 :0 (6 :0).

fkuKbaU tn Pko »»«t «teu1fekl «»nit.
Bremer Bezirk

MlhelmShavener 2 « . — B2 « . ( Res .) 3 : 1.
VfB . Komet-WoltmerShausen komb . — TuiSburger 2 « .

3 : 1 <2 :0 >.
Eintracht — Wilhelmsburger F « . 1 : 2 (0 : 1 ).

Pokalspiel:
ABTS . Bremen — Delmenhorster BV . 5 : 1 (3 :0 ) .

Oigaausscheidung:
BkL Rüstrtngrn — Polizei Bremen 4 :2 <! !>

Hannover vraunschwetg
Hann . SC . — Dresdner SC . 2 : 5 (1 : 2) .
Niedersachsen— Union 4 :0 ( 3 :0 ) .

Pokalspiele:
Hannover 96 — Hann . SC . 0 : 1 (0 : 1 ) .
VfB . Peine — Arminia 4 : 2 (1 : 1 ) ( !)
BkL . Helmstedt — Leu-Braunschwetg 1 : 0 n. Vg.
Eintracht-Hannover — Linden 0? 4 :0 (2 : 0).

Veutfckev fuHbLttmeislei » 1917 r8.
Das Endspiel um dir Deutsche Fußballmetsterschas« 1927-

28, das am Sonniag tm Deutschen Stadion zu Berlin vor
etwa 50 0i >00 Zuschauern zwischen dem süddeutsche » Meister
1 . FC . Nürnberg und dem Berliner Meister Hertha BSC.
stattkand, endete mit einem 2 :0 ( 1 :0) - Liege des 1 . AC . Nürn¬
berg. Für den Klub, der die Meisterschas « damit zum »ünstrn
Male und verdient gewonnen hat, schollen der Mittelläufer
Kalb und der Linksaußen Träg beide Tore.

Mitteldeutschland schlägt Norddcutschland 6 :4.
Das am Sonntag tn Ebeinnitz zum Austrag gekommene

repräsentative Tressen der beiden Verbandsmannschasten Mit¬
tel- und Norddeutschlands endete mit einem 6 : 4 - Sicge der
Mitteldeutschen, die bet der Pause bereits mit 5 : 0 ( ! ! ) tn
Front lagen. Erst tn dcr zweiten Hälfte sevten die Nord¬
deutschen mehr Danips aus und liehen den Gegner nur zu
einem Tore kommen , während sie aus der Gegenseite vier gut-
machien,

Diener schlägt Brettenfträter.
Die Begegnung Breiiensträier — Diener, der Hqzipikamps

der gestrigen Berussvorveranftaliung , endete mt« dem klaren
Punktsiege Dieners über Bretiensträter. Der Kamps ging über
zehn Runden.

Im Zeichen der Leichtathletik
Bei den internationalen Leichtathlettkkämpsen in

Hamburg stellte Petri (Hellas-Hamburg ) mit 15: 04.4 Min.
einen neuen deutschen 5000-Meter-Rekord auf. Vlcloria -Haui-
burg verbesserte die Stassclletsrung über 4 mal 1500 Meter
mit 17 : 14,8.

Das tnternattonale Frauen - Sportfest tn
Berlin brachte drei neue Weltrekorde und einen neuen deut¬
schen Rekord.

Als neue Weltrekorde würden die Zeit von Frl . v . Bre-
dow-Berlin im 80-Meter-Hürdenlauf mit 12,8 Sek . und von Frl.
Hargus -Lübcck im Speerwerfen mit 37,575 Metern gelten, als
neuer deutscher Rekord die Zeit von Frl . Baischauer-Karlsrube
im 800-Meter-Laus in 2 :28B Min . , den Frl . Tricklev -London
in 2 :27,6 Min . gewann.

Das Internationale Sportfest in Braunschwetg sah tm 100-
Meler-Laus Borner -Berlin in 10,8 Sek. , tm 5000-Meter-Lauf
Boltze - Stettin , im Dretkamps Ladewig-BSE .-Berlin und in
der Olympischen Staffel den Berliner Sportklub siegreich.

Ten Hauptkamps dcr Hamvorncr Berussborkämpsc be¬
stritt Rudi Wagener gegen Nilles- Frankreich und zwang diesen
in der 4. Runde zur Aufgabe.

Wiener Spaziergänge.
Von Heinrich B . Kranz.

Ein Tag im Jahre . . .
Man bat es gehört , gesehen und darüber geschrieben:

Ter Fiaker ist tot . Es lebe das Benzin ! — So ist es ja auch
in der Tat . Manchmal nur , wenn man spät nachts über den
Graden Heimkehr «, steht vereinsamt an einer Ecke ein melcm-
ckoltschcs Pscrocpaar neben den Toris ; der „Fiaker " selbst,
den schwarzen, steifen Hut im Nacken , lehnt im Wageninnern
und schläft . Er wartet wohl vergeblich auf eine» Fahrgast.

Woher kommen mit einemmal diese vielen Wagen , die
blumengcschmückt durch die blitzblanke Stadt fahren !- Sind
vergangene Zeiten lebendig worden ? Tote auserstanden?
Ach, nun erinnert man sich — eS ist Firmung.

Tas ist dcr Tag , da in den Vorstädten alle Ställe mo¬
bilisiert werden . Tie allen Wagen , längst in der Remise,
werden gewaschen, lackiert , neuer Glanz strahlt aus ihren
Rädern : Zur Firmung darf man nur im Fiaker fahren , er
bleibt das Nobctgcspan» . Wie lange noch?

Prächtige Schimmel, kraststrotzcnde Rappen tänzeln in
dcr sicheren Hand dcS strahlenden Kutschers, das Geklapper
dcr Huse bedeutet eine längstcntwöhnte Musik im Konzert
dcr Großstadt . Ter Wagen ist mit frischen Frühlingsblumen
geschmückt. Unter dem Blumendack sitzt der Firmpate , festlich
gestimmt, weiße Handschuh« über die großen Hände gespannt;
neben ihm die Mutter , obne Hut , im weißen Seidenkleid.
Vielleicht har sie es zu ihrer Hochzeit getragen : zwischen
ihnen, lani» bemerkbar und doch Mittelpunkt des Festes, ein
kleines , blasses Mädel oder ein blonder Junge mit verträum¬
ten, blauen Augen : heute ist dcr schönste Tag ihres Leben«
sie werde» gejirmt , von morgen an geboren sic zu den
„Großen " . „ .

Vor dem Stesan .choi » drängen sich die Leute, manche
noch ctirsürchtig — da« sind die Alten , manch« staunend —
das sind die Fremden , viele nur neugierig — das sind die
Wiener, die meiste » lächelnd — da« ist die neue Generation.
Sic verstehen das alles nickt mehr. Mit Bubikopf und knic-
srcicni Kleid, mit Pullover und Orjordhosc bat man nicht
mehr viel Sinn «ür die Feierlichkeit eine« solchen Tage« .
Freilich cntaeht einem auch die Glüclscligkcit dieser - ninde,

T- S Mädel im Wagen , tm dnsiigcn. neuen Kleidchen,
trägt einen langen , goldblonden Zops — auch das gibt es
also noch ? Ter Knabe strahlt in Erwartung der goldenen
Uhr . die er veule Abend vom „Göd "

z» m Geschenk " hatten
wird , denn so war e« sei « UtgroßvaierS Tagen .

-Ter
. .Göd" ist stolz im Bewußtsein seiner Würde , und daß er sich
da« alle « leisten kann, denn so eine Firmung kostet ein „Hei¬

dengeld"
. Tie Mutter schwelgt in der Erinnerung an ver¬

gangene, selige Stunden , als sic selbst noch ein kleines Mädel
gewesen ist, und man Backhendl für dreißig Kreuzer kaufte.
Und wie vor zwanzig Jahren knallt beute die Peitsche,
blumengcschmückt, in der Hand des Kutschers. Einmal im
Jahr darf ee Herr sein, einmal weicht er vor keinem Auto
aus , einmal thront er über allen Menschen — einmal nur
leider . Aber Firmung am Psingstscicrtag ist nur einmal
im Jahr.

Am Abend fährt man dann in den Prater . Tort ist
alles noch so wie vor zwanzig Jahren.

*
Panoptikum.

Im Wurstelprater , zwischen der großen Grottcnbabn
mit dem scucrspctendcn Drachen und einer winzigen Schieß¬
bude, liegt einer der Sehnsuchtsorte der kleinen Dienst¬
mädchen, der neugierigen Kinder . Nicht hat er seines¬
gleichen — er ist» Auferstehung und unheimliches Wunder,
eine große , wilde Welt : Panoptikum . Hier zaubert die
Phantasie Vergangenes und Fernes , Märcheirstimmung
und sentimcniale Erotik in eine seltsame Gegenwart . Wachö-
modelle geben vollendete Täuschung. Schauder und Ehr¬
furcht erfüllen das Herz, Nervenkitzel kämpst mit Lächerlich¬
keit , Geschickt « wird hier lebendig.

Man tritt ein und bleibt dann zögernd stehen . Kalte
Luft drückt aus die Brust , als ginge eS in eine Totenkammcr.
Dann hebt man den Blick und siebt sich von hundert Ge¬
sichtern umringt . Man weiß , es sind nur Wachsmodclle
mit Zierat und Bändern , bunten , «nussigen Kleidern und
künstlichem Haar . Dennoch — die Täuschung ist so voll-
kommen, daß nian erschrickt . Der Fuß will nicht borwärts
schreiten. Eine Nacht allein unter den toten — lebendigen
Puppen : ein unangenehmer , gruseliger Gedanke.

Ein Mädchenlacken flattert auf . Man fährt zusam¬
men, siebt sich verwirrt um , sucht die AutgangStür mit den,
Blick . Aber dann atmet man litckeltw aus : Zwei junge,
blonde Dinger i » verwaschenen Kleidern , Hand in Hand,
stehen vor der Gruppe : „Das Urteil de « Paris " und biegen
die jungen Körper in auSgesasscncm Lacken . Die drei
stzilianisckcn Schönheiten , die den „Don Juan vom Lande"
umringen , sind nicht nach ihrem Geschmack . Vielleicht baden
sie auch « ine Aehnlickikcit mit irgend einer mißliebigen
Freundin entdeckt . Sie sind sehr vergnügt und pressen die
roten Hände an den blutleeren Mund.

Man wandert von Gruppe zu Gruppe , von Bild zu Bild
Welch « Wetten tuen sich aus ! Sine „Braut tn Indien " aus
ihrem Liedlingselcsanten lächelt leblos und reizvoll, „Hansl
und Grell im Psesscrluchcnhaus "

, „Aschenbrödel" und „ Klap-

pcrslorchs Mustcrlagcr " wecken die Märchen der Kindheit;
„Der Schrecken Sibiriens " ergreift , „Ter kranke Tackl" , von
süßen Kindern im Wagen zum Toltor gefahren , löst weh¬
mütiges Lächeln aus . Tann wird man in fremde Länder
entführt . Bild Nr . 76 : „Die balanzierende Orientalin " . Wie
sagt dcr Führer : „ Graziös wiegt sich der Körper der schönen
Orientalin hin und her , indem sie aus ihrer Stirne das
Schwert balanciert . " ( „Mechanisches Kunstwerk"

. ) Verzückt
starrt ein schmächtiger Gvmnasiast zur Heldin seiner Träume
empor . Aber sie hat eine Rivalin . Trüben tm Glaskasten
aus wcinrotcm Samt ruht eine bezaubernde Rotblondine:
„La belle Irene "

, die tätowiert « Amerikanerin , ein Welt¬
wunder . Pfauenfedern , Goldreifen , Blumen , blitzende Steine
schimmern im Licht.

Ein Schritt nach links : Ter deutsche Riese, genannt der
„ lange Peter "

, . über zwei Meter groß ; zu seinen Füßen:
Prinz Kolibri , der kleinste Mensch der Welt . Sic führen zur
Galerie berühmter und berüchtigter Menschen, die hier einer
staunenden Nachwelt lebendig gemacht werden . Vielleicht ist
man erst wirklich groß , wenn man hier wieder auserstehen
darf?

Und dann ist man entronnen , steht wieder mitten im
Leben, im Prater , Orgeln kreischen , Lichter funkeln, Men¬
schen lachen und rufen , das Riesenrad dreht sich stumm.

Die ältesten Bautest« des Regensburger Domes auSge-
grabrn . Die vom Historismen Verein Regcnsvurg mit ästen«
licken Mitteln tn de» lebten Jabren vvrgcnominciicn Gra
düngen tn der Umgebung des heutigen gotischen Domes,
namentttcb t» dem östltcy davon gelegenen Tomgarten , haben
bedeutende Bauresie des lonianitchcn Doms, de« VorläulcrS
des heutige» Bauwerks , zntage gcsördert. Matertalverglelctic
mlt den noch auircckr stellenden roniantscben Baurcsten Inner
halb deS Kapttelvaulcs , KrcuzgangeS » sw . gestatten eine an
nähernde Rclonstrultton dcr Urantage tn Bauart . Ausdehnung
ustv . Danacv war dcr erste RcgenSvlirgcr Dom etwa ?>0 Meter
lang . .',0 Meter vrett, für die Jett seiner Entstehung also ein
respektable « Gebäude. Der sttltstilcbcn Eigenart » am ist dcr
romantsckc Regensburger Dom ein Werk lener Bauschule, die
auch die Dome von Bamberg. Augsburg , Eichstätt und andere
baute.

Die Iterwrl « staun«. AIS die von Professor « oronots
vorgcnomincnen Vcrlünguiigsvcrlucbe an Dteren bekannt wur¬
den . scvricv da « . Neue Wiener Tageblatt " : . Die von Poronosf
vorgenommencn « erlttncnmaen an Haustieren sind in der De»
geeignet, Staunen und Holsnung bet der grettenbas« geworde¬
nen Tierwelt und auch beim Menschen aus,ulösen ." Mög¬
lich . daß die Tierwelt gcstauni bai : die Pcrwunderiing Uber
diese « Staunen durste jedoch auf fetten der greisenhaft ge¬wordene« Menschheit zu finden sein.
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vremer
Stattttdeater.

Montag , 13. Juni,
abends 7 .38 Ubr «ge¬
schlossene Vorstcllg ) :
„Wiener Blut ."

Dienstag , den 14.
Juni , abends 8 Ubr:
„SStterdämmrrung ."
Säfte : Cmmv Streng
u . Ludw . Hosmann.

Mittwoch , den Id.
Juni . ab . 7.38 Uhr:
„Bocrarcto ."

Donnerstag , d . 16.
Juni , ab . 7.38 Ubr:
„Ein Somm .nachtS-
träum ."

Srettag . 17. Junt,
abends 8 .38 Uhr:
„Driftan und Isol¬
de ." Saft : Johanna
Hefte.

Sonnabend , d . 18.
Junt , ab . 7.38 Uhr:
„Die Ztrkusprlnirs.
sin ."

Sonntag , den 19.
Juni , addS . 7 Uhr:
„Lobenarin ." Saft:
Adolf Lukmann.

Montag , 28 . Juni,
abends 72l8 Ubr (ge-
schloften « Borstellg ) .

lodks -Aizkigki

Statt Xanten.
vlUvobtiksx , 11 - >1uni 1927.

bellte mittag entscklisf rsntt und rubig nacb
langem sckweren , mit grovsr Seduld er¬
tragenem t.viden mein innigstgsliebter t4ann.
meiner Kinder trsusorgendsr Vaier , der

LtsUtkook

Mlliklm nwre
in seinem 53 . l. ebsnsjasir.

In unsagbarem Lcbmerr
^Vlllivliutiie UlnL « geb . 6uss
LltiU» UlaL«
44 » It « r Hlorv
Lertl » » lllmv
» lltl

und ^ ngekSrig«.
Ol» s ^ äigung finkst » tatt am HSitt^ ook , IS . duni,

morg,n » Sft, Ukr, von clor Kapoll» clos Sv,ng »I» ek,n
Xrankonkausos aus . krauoranclackt 6 ^. Ukr.

Von Oeilelctsdosucken ditlon wir adsek «n ru woll»ri.

Oldenburger Landestheater

Mmnimachmg
Lom 27. Juni 1927 an gelten in der Invalidenversicherung

neue Beitragsmarken und neue Lodnklaftcn , und zwar

sür Versicherte mit einem
Wochenverdienst

Wochen¬
beitrag

Klaffe I bis zu 6 RM 36Rpf.
Klasse II von mrbr als 6 bis 12 . 68 M
» lalle III von mehr als 12 dtS 18 . 98
Klasse IV von mehr als 18 bis 24 . 138
Klüfte V von mehr als 24 diS 38 , 158
» lalle VI von mehr als 36 diS 38 , 188
Klasse VII von mehr als 38 RM 280

Die Lohnklafte VII und der dazu gehörende Wochenbeitrag
gellen erst vom 1. Januar 1928 an . Bis dabin wird sür Versicherte
mit einem wöchentlichen Arbeitsverdienst von mehr als 36 RM der
Wochenbeitrag nach Vohnklafte VI erhoben . Die Beitragsmarken
in den jetzigen Werten werden nur noch bis »um 31. Juli 1927 ver¬
kauft . Jiir rückständige Beiträge , die nach dem 31. Juli 1927 ent¬
richtet werden , gelten die neuen Vorschriften über Beitragk -höhe

Lldenburg , 5. Juni 1927

Landesversicherungsanfialt Oldenburg

unä anders

Datum Ad. Vorstellung

8 on > inSrpr « l8v
Montag , 13.
7X bis 18 Uhr

Freie
Volks-
bühne

Die Bob ^ mc

Dienstag , 14.
7X dt» 18Uhr

82» bis
2.56Mk.

Gastspiel Carl Weih
Heimat

Mittwoch , 15.
3>/. bi « SX Uhr

Für
Schulen

Ei«
SommeruachtS-

tra » m

Donner »t„ 16
7*/, bis nach

IS/ , Uhr
6« bi»
5.58 Mk.

Di«
Zirkusvriuzessi»

streftag , 17.
7X - 18' /, Uhr

82» bi»
258 Mk.

Zum letzten Male!
Alt Heibrlber«

Sonnabd ., 18.
7>/, bis gegen

10 Uhr
LV8 bi»
L- Mk.

J . neiuJnszenieruog
Der

Edaugrli « « » »

Sonntag . 19.
7*/, bis nach

18>/. Uhr
689 bi«
52» Mk.

Die
Zirkuspri,zelfi»

k ^ gfleolsetis

« MM
d . Lur-Vr» g »rfe I . 0 »toi « «», Lan «re8tr 43

Lunge Mädchen
können das

ICLKv»
durch Anfertigung ihrer eigenen
Wäsche und Sardcrobe erlernen
bei Iran II.

Bauingartenftrahe 14

Leickte , killiee Deilraklung

^ sgen , lieren vedellegentieil
msn in süer Veit kennt
Lltkrsickerkeil . LuverILssigkoit,

I^ densckuuer

ri »t, 4 28. elegante lümouiine,
4 ditr «, mit » roöer Xrakt-
reservs . K7I . —

8t «uer
jlikrllck

156.-
klot . 6 38. breitspurig «, ge
rkumige I-.imon » ine . 4 «skr be¬
queme 8 !tre . l ür grob « Lakrt
gebaut . »««« . - 225.-

>I »n verlang « Oruekickrikteo
koitenlo «. unverdinälick

INm >a « rIod.

Vroge i4ll»« alll
IN

7 - 1. 12SS
k̂ eikdrink 19/21

Is ^ famllien - liaillirllllittn isZI
Bttlübllisr -Allzetgeo.

Die Verlobung unserer
Tochter TiU » mit dem Land¬
wirt Herrn August Wilkeu
geben wir hiermit bekannt

»

Loh . Silbers u . Krau
Mathilde geb . Frerich»

MoordaairnbAItenhuntors

Juni 1927 sK

Meine Verlobung mit
Fräulein Tillv HilberS zeige^
ich hiermit an

August Witten

Nadorst

eia Lmpsang»

14 . ui « I IS . Iiml
keine Spkectibtuniie

Ilk. ÜWIIil!!
packorrt sür innere

ftronkkoiten

lftre Vsrloduttg geben bekennt

Wilma ^ . iebstOsu
I' Isink ' iOk ^ ubbesing

Oldenburg i. 0 . k̂ ütztringenOonnerocbweor Skralle SS

iLeiralsgesuchel Seburts - Anzeigeii.

Zuiiggesklle.
vom Lande , mit kl.
Verm ., sucdt die Be-
lanntswast e . älteren
Fräuleins ob . einer
Witwe mit eigenem
Heim . Spät . Heirat
nicht auSgeschl . An¬
gebote unt L K 934

Die Geburt eines strammen

I ^ IScjels
zeigen hocherfreut an

Adolf FakobS und Fra»
Frieda geb . de Vr,e»

Oldenburg , den 12. Juni 1927,
Eteinweg 27.

an di « Selchst , d. Bl.

M

Evrrften . 16. Juni.
UnS wurde heute unsere kleine

Marga
wieder genommen.

Drei Lage war sie unsere Freude.
Dies bringen tiesbelrübt zur

Anzeige

Adolf Büssrlmana und Fra«
Alma geb . Schnitzer,

nebst Angehörigew

R

I-

Tweelbäke , den 11 . Juni 1927.
Heute morgen 4H Ubr verschied,sanft und ruhig unser lieber Sohn

USLnrlvI»
I im Alter von 5 Monaten.

Dies »eigen tiribetrübt an
Her »»a « » Wiibbeler u . Fran!

Frieda geb . Halle.
Die Beerdigung findet ftatt am

Dienstag , dem 14 . Juni , um 1 ' /, Uhr,
vom Lrauerbauie.

Rubwarde » , den 11 . Juni 1927

Heute morgen entschlief sanft nach
! kurzem Leiden im 81 . Lebensjahre

mein lieber Mann , unser guter , treuer
Batcr und Grobvater

In tiefer Trauer
Fra » Lilv Frels geb . Lelken
Ai » drr » nd Enkel

Die Beerdigung findet statt am!
! Dienstag , dem 14 . Juni , 4 Uhr , aui 1

dem Friedboi in Langwarden

Wektrittrom , den 18. Juni 1927
Heute mittag entichlies sanft und

! ruhig nach einem arbeitsreichen Veden
unser lieber Bruder . Schwager und

j Onkel , der Landwirt

Wim IHM
I im oollendelen 88. Lebensjahre

In tieier Trauer
Familie Richard Drmbke

nebst Angehörigen

, Die Beerdigung findet statt am!
Dienstag , dem 14 . Junt 1927, mittag » §

l 2 Uhr , vom Trauerhaule
Vorher Trauerandacht im Hause

VllnmMngen.
Fftr die uns anläblich unserer Silber-

Hochzeit in Io reichem Mafir erwiesenen
Ehrungen , « lückwiinsche und Geschenke lagen
wir hierdurch linieren

innigsten Dank
« erb . Ramkr » » d Fra ».

H » ll« d. « afting.
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Saatenanevlrennung Ernte 1 - 17.
Zur Förderung der Verwendung lcistungssähigcn , ein-

tcmiiscbr » Saatgutes unk » des Anbaues der hier ertrags»
tch>-rslen und anbauwürdigsten Lorten wird durch die Ol-
^ciiburgische Landwirtschasiskammcr die Anerkennung
ion Laoten aus Grund von Feldbcsichtignngen vor der
iliuc und einer weiteren Prüfung der Ernlcprobcn an Ge-
^ c>de , Hülscnsruchtcn usw . aus Reinheit , Sorricinng , »lein . -
- üigleil » sw . durchgcsührt . An Züchtungssorlcn von Ge-

. ive gelangen , soweit Frcindbcsruchtcr (Roggen usw .) ,
lufter Originalsaaten <Elitcvcrmehru » gcn) nur e r st c Ab-
liai .' tt , bei Lomincrgetreidc (weite Absaaten nur ausnahms-
> -»

'
«. zur Anerkennung . Bei Landsortcn , ferner Gras-

Kmcn können auch züchterisch noch nicht bearbeitete, voden»
andigc Hcrkünste von besonderem Anbauwcrt , bei Kar-
-sscln auch älterer Aachbau anerkannt werden . Von ein
nd derselben in einer Wirtschaft gleichzeitig in Original
iw . mehreren Absaatstuscn gebauten Sorte kann nur e i n e
ibsaat anerkannt werden . Die Anmeldungen zur
iesjährigcn Laatcnanerkennung sind umgebend an die
liker - und Pflanzenbau Abteilung der Lanc>wfti >ö -',iftS-
mmcr Oldenburg ciuzureicben.

* TaS Heilverfahren der RcichSversichcrungenustalt für
Ingeftellle gewinnt mit jedem Jahr an größerer Bedeutung.
Dach dein Bericht über das Geschäftsjahr 1926 konnte in
» cscin Zahrc dem Vorjahre gegenüber ei » weiteres An¬
zeigen der Zahl der Heilverfahrens -Anträge beobachtet wcr-

:n . Insgesamt sind im Jahre 1926 83 113 Heilvcrsahrcns-
nträge gegen 69 756 im Zahle 1925 cingcgangcn . Von
:n gestellten Anträgen wurden 6l,8 Prozent (32 679s An-
ägc bewilligt , 38,2 Prozent ( 26191 ) abgclcbnt , zurückgc-
enimcn oder anderweitig erledigt . In das neue Gcschüsis-
I>r 1927 wurden 1557 Anträge übernommen . Von den

( 769 bewilligten Heilverfahren wurden illlt Zölle in
angenbcilstättcn , 26 378 Zölle in Lanatoricn und Bädern,
- >Zölle in spczialärztlichcr Behandlung und 167 Zällc uitlcr

Duschußgcwäkrung der AcichSvcrsichcrungsanstalt durchgc-
Ibrt . Tic durchschnittlicheTauer der Kuren betrug in Lun-
tnbcilstättcn 86 Tage , in Lanatoricn und Bädern je 31
läge . Zm Jahresdurchschnitt stellten sich die Kosten eines
Vngcnheilvcrsahrens aus rund 616 Mk. ( im Jahre 1925
« 525 Mk. ; diejenigen eines Heilverfahrens in Lanatoricn
Dereinem Bade aus rund 266 Mk. ( im Jahre 1925 aus

256 Mk.) . Rege in Anspruch genommen , auch in
Ildcnburg, wird die seit zwei Jahren gewährte Zu-
»lü.leistung zu den Kosten des Heilverfahrens für Tuber-
l .vsgesährdete, rachitische usw . Kinder von Versicherten.
I * Eine Verbesserung der Postzuftcllung ist seit einiger

vi dadurch herbeigesührt , daß bei der Vormittags-
lckrLung einige Bezirke verkleinert bzw . neu eingeteilt
„r . In verschiedenen Straßen wird infolgedessen eine
uiere Zustellung der Vormittags -Postsachen, die mit den
-Zügen eingchcn , ermöglicht . Trotzdem besteht in den

niesten Kreisen der Wunsch, die dreimalige Post-
uftcllung. die jetzt nur in einigen Bezirken der Innen,
-dl erfolgt, auf sämtliche Ltadtbezirkc auszudcbne » . Für
ne Ziadt von der Größe Oldenburgs müßte das schließlich
> erreichen sein, wenn dem nicht gerade unüberwindliche
chlvicrigkcitcn cntgcgenstchcn.

* Einer der Berufe , die von der Erwerbslosigkeit in
Hierein Lande fast nicht betroffen sind , ist das Friseur-
ewerbc. Lo konnte ; . B . in der vorigen Woche der
-dari an Friseuren in unserer Ltadt infolge des allgc-

> :n herrschenden Mangels an diesen Kräften nicht behoben
».'wen.

* Aus dem vorgestrigen Kartofsclmark« war die Anfuhr
n Marktware geringer als die Nachfrage. Tas hatte na-
irlich eine Lteigerung der Preise für die Kartoffeln zur
iolgc . Aus dem Markte am vergangenen Mittwoch war
. r Höchstpreis für Len Zentner 7,56 Am ., gestern stieg er
Hs 8,66 Am . Zu diesem Preise waren auch schnell die
ngcbrachtcn Marktbcstände verkauft. Reben den alten
lariosscln waren dem Merkte auch neue auswärtige Kar-
^iicln in größeren Mengen angebracht , die durchweg mit

Psg . das Pfund verkauft wurden.
" Rcilen zum Besuch von Kriegergräbern. Von einigen

iökeikn Verbänden des VolksbundeS Tculschc KriegSgrävcr-
irsorge werde» in diesen , Jahre niedrere Gesellschaftsreisen

Besuch der deutschen Soldalcnsricddöse in Frankreich. und
ßnr im Laufe des Monats Juni nach Lille . Anas und
lmgebung ( auch Flandern ), im Juli » ach Gegend Ver-
un, im September nochmals nach Lille , ArraS und
uander» und im Oktober zu den Friedhöfen in Elsaß-
- o >dr 1 ngen veranstaltet . Die Kosten werden sich aus etwa

IN bis 12» AM . belaufen. ES wird aber darauf auftncrlsam
gemacht, daß eine Teilnabme nur dann Zweck bai, wen» das' nab bestätigt oder sicher an der ursprünglichen Stelle an-
smedmcn ist , wie , . B . aus FriedbSscn, die « ballen bliebe» ,
öelamitlich wurden die meisten unserer Gefallenen in Franl-

Ilich umgebcttct. Jede einschlägige Auskunft wird ans der
I ' .'schäsiSsiclle des Landesverbandes Oldenburg, hier, Mars-
f °>°ur,ir. 21 . Fernsprecher 1558, erteil«. ( Nachdruck erwünscht.)

—r. AuswertungSansprückieaus Lebensversicherungen. In
IM .-r im AcichsaussichtSratfür Privatvcrsichcrungcn adgchalte-
»ien Besprechung der Versicherungsgesellschaftenkam als ein-
sNuüge Aussassung der Versammlung zum Ausdruck, daß Zah¬
lungen aus lausende Renten wieder ausgenommen wcr-
den sollen und daß Anträgen aus Vorsch » Kleist ungen
'ur fällige Ansprüche bei der « ap i talverstcher u ng
-bensall« grundsätzlich , u entsprechen ist. (Vergleiche auch
unsere früheren Artikel.)' Deutlchnationairr HandlungSgehtlkenverband . In der
« onaisversammsung am Tten - tagabend, woraus wir hier¬
durch unsere Mitglieder nochmal« Hinweisen , spricht LandtagS-
"bgcordneier Sante. Da- Erscheinen aller Mitglieder ist
h' drenpslicht.

* Die Bereinigung Oldenburger Gartenbaubetriebe hielt
mr« Versammlung in der . Bavaria " am Dbeaterwall ab.
' iaaidcm über verschiedene intern « VeretnSangelegenbettenv« -
nandelt war . berlchtete Herr Klock Uber die Ausschmückung
Kr Stadt anläßlich der « nwesenbci« de« Reichspräsidenten.

An den Bericht schloß sich eine lebhafte Aussprache, in der
aus die würdige und wirkungsvolle Dekoration der Stadl
lobend vingewielen wurde . An Einzelheiten wurde aber auch
lebhafte Kritik geübt - besonders wurde daraus hiiigcwtcsc» .
daß von seiten des Publikums die Qualität der gelieferte»
Girlanden vielfach bemängelt wurde. ES wurde demgegenüber
sestgeftellk , daß es de » ortseingesessene» Gärtnereien unmöglich
gemacht war , i »folge des zu billigen Angebotes einer aus¬
wärtigen Firma , Girlande » in einwandfreier Ware zu lies . r» ,
da sich für diese » Preis i » Oldenburg keine Girlande » Her¬
stellen lassen und dieselbe » daher von auswärts bezogen wer¬
den »nißicil. Tie Vereinigung der Oldenburger Gartenbau¬
betriebe »niß aus diesem Grunde die Veranttvoriuug für den
Ausfall der Ware, aus die die in Frage kommende Kommission
übrigens auch vorher ausmerksanl gemacht war , ablelmen.

* 11 Generalversammlung de » Verbandes reisender Kan«
leute Deutschlands. Der Verband reisender Kaufleute Deutsch¬
lands dielt vom 21 bis 28. Mai in Krefeld seine 11 . Ge¬
neralversammlung ab , die in machtvollen Kundgebungen in
eindrucksvoller Weise Zeugnis avlegie von den Arbeiten und

der Bedeutung des Verbandes sür den von ihm vertretenen
BerusSstand wie sür das deutsche Wirtschaftsleben überhaupt
Insbesondere wurde in einer Entschließung wiederum mit
allein Nachdruck die Sinsünrung von Erleichterungen sür den
kausmäinitschcn BerusSrciseverkebr in Form von Ktlometer-
» esien »nd ermäßiglen Mustcrkosscriarisen gesordcri. Ebenso
wurde für die Krastpostlsnien der Reichst»» » die einheitliche
Festsetzung der Darise sür Personen - und Gepäckbeförderung
sowie eine Herabsetzung der Einheitssätze je Sireckenkilometer
unter de » derzeitige» Durchschniltslatz, der beute immer noa,
ungcsähr dem Fahrpreise 1. Klalle der Reichseiscnbabn ent¬
sprich », gesorderi. Zur Frage der Haftung der ReichSpost bet
Postautounsällen wurde eine Entschließung angenommen, in
der eine gesetzliche Regelung der Haftung der ReichSposiver-
waltung in gleicher Weise wie bei der RcichSeilenvabn ge
fordert wird Weiterhin wurde ei» wirksamer SlandeSschuv
durch gesetzlichen Schutz der Ber» ssvc ;cianiu»g . Kaufmann"
»nd durch Ausstellung von Rciseiegitimalionskarlen nur a»
solche Personen , die den Nachweis genügender kaufmännischer
und technischer Vorbildung erbringen, gefordert.

Das 9. Gauturnfest in Varel.
Die Sonnabendfeiern und der Festfonntag.

Nachdem die Turner und Turnerinnen am Sonnabend,
wie berichtet, vom Mittag an in den verschiedenen Mehr-
kämpfen ihre Kräfte gemessen hatten , ordneten sic sich um dl«
sechste Abendstunde zum Abmarsch. Mit wehenden Fabncn
und flatternden Wimpeln ging cs unter den Klängen der
Musikkapelle durch die Windallce zum Lchloßplay zur

Eröffnungsfeier,
wo sich die Fahnen um das Kriegerdenkmal gruppierten.
Tichi gedrängt stand die Lchar der Turner und Tur¬
nerinnen , umgeben von einer nach Tausenden zählenden
Zilschauermcngc. Frisch tönte aus den Mädchcnkchlcn, un¬
ter Lehrer Lötens Leitung , der Gruß : „ Lei gegrüßt ! "
Tann ergriff Bürgermeister Berlitt das Wort:

Freudigen Herzens , so führte er aus , sicht die Bürger¬
schaft der Ltadt Varel , in deren Namen ich Lic begrüße,
die Turner in ihren Litauern. Leien Lic überzeugt , daß wir
Lic anss licrlichstc willkommen heißen und daß wir Ihrer
Arbeit das rechte Mitgefühl enlgcgcnbringc » . Möge das
Gauturnsest dazu beitragen , die Idee der Deutschen Turncr-
schaft zu kräftigen und weiter zu tragen . Möge das Gau-
tnrnfest Lre der Bürgerschaft näher bringen und Varels
Schönheiten erschließe» . Mit einem Hoch aus die Tcutsche
Turnerschast schloß Bürgermeister Bcrlit seine Ansprache.
— Ter Mädchenchor sang daraus das Lied „Mein Barer
war ein Wanderer "

, woraus der Vorsitzende des Haupt-
ausschusscs, Ingenieur Tchardc, die fremden Turner
und Turnerinnen namens des Vareler Turncrbundcs be¬
grüßte . Mit feierlichen Worten übergab er die gesamte Fest-
lcitung in die Hände des Gauvcrtreicrs , Herrn Bernd «-
Oldcnvurg . Dieser übernahm daraus die Leitung des
9 . Gauturnfestcs und gelobte, daß die Turner mit vollem
Bewußtsein der Verantwortung bemüht sein werden , das
Fest zu einem glücklichen Ende zu führen . Tann dankte der
Redner dem Vareler Hauptausschuß und allen Mitarbeitern
für die mouatclange opferfreudige Arbeit , besonders auch
der Stadtverwaltung Varels , der Bürgerschaft für den war-
men Etnpsang und die Gastfreundschaft. Tas Fest soll ge¬
tragen sein von Begeisterung und Liebe für unsere Heimat
und unser Vaterland . Tas begeistere widcrklingendc ju¬
belnde „Gut Heil" erscholl kräftig aus den Kehlen der Tur-
ncr und Turnerinnen , die anschließend das Tcutschland-
Lied anstimmtcn.

Kaum ist der machtvolle Lang verklungen , da rufen die
Glocken zur

Abrndscier in der Kirche,
zu einer Stunde der Besinnlichkeit und Verinnerlichung
zwischen den rauschenden Akkorden des Festes , des Kampfes
und der lauten Freude . Unter Hermann Schuberts
Meisterhand ertönen Lrgclklängc . Durch das ehrwürdige
Gotteshaus und unrer den rauschenden Klängen des Prä¬
ludiums und Fuge in T -Moll von Bach hält die Turner¬
jugend unter ihren Wimpeln ihren Einzug . Gemeinsam
erschallt es : „Brüder reicht die Hand - um Bunde " und als
Steigerung desselben Motivs singt das Quartett des
Männcrgesangvcrcins das „ Sanktus " aus der dcntschen
Messe II von Schubert.

Weit öffneten sich die Herzen der Turner und Tur¬
nerinnen bei der wundervollen Bachschen Sarabande in
D -Dur sür Orgel und Cello, die von HanS Kusse rath-
Oldcnburg mir warmer Empfindung zu Gebör gebracht und
von H . Schubert -Varel verständnisvoll begleitet wurde.

An das Quartett „In stiller Nacht" schloß Pastor
G i e ß c l in a n n - Varel seine Ansprache, in der er aus
Deutschlands Not hinwics , aber auch Wege zeige, die aus
dem ManimoniSmns und Materialismus heraus - und durch
idealistische Pflichterfüllung zum Glück der Reise und der
Weisheit , und letzten Endes zur Ewigkeit zurücksühren und
auch Teutschland zu der vom Wcltcnlcnkcr vorgesehenen
Stunde aus der Not wieder hcraussühren werden . Ans diese
Stunde harren und hassen wir , und aus sie bereiten wir uns
vor durch Lelbsterzichung zu charaktcrstarken Persönlich¬
keiten.

Ter Münncrgcsangvcrcin nahm diesen Gedanken aus
durch das Quartett : „Harre , meine Seele " . Und wieder
lauscht alles dem herrlichen Grave Tartinis sür Qrgcl und
Cello. Machtvoll erklingt dann der Choralgcsang der ganzen i
Gemeinde : „Lobe den Herren " und wirkungsvoll beschließt
die Lrgclimprovisation des Tirigenten des Männergcsang
Vereins, H . Schubert , die weihevolle Feierstunde.

Als die Teilnehmer aus dem Gotteshause strömen, kön¬
nen sie sich kaum di« Zeit nehmen , ihren freundlichen Gast¬
gebern beim Abcndimbiß Gesellschaft zu leisten, den» schon
laden die

Festabende
in den Sälen des Allce-HotelS, des Hotels Ebol und des
Schüttings zum Besuch.

Unser Heimatdichter Karl Gcrdcs - Varcl hat fol¬
genden Prolog verfaß «, den der jugendliche Turner HanS
Selow mit kräftiger Stimme äußerst wirkungsvoll zum
Vortrag bringt:

xetl! Ich grüß' Euch , deutsch « Turner,
peil auch Euch, Ihr Turnerinnen,

Mög' mein trautes Heimarstädlchen
Euer Herz im Sturme gewinnen.
Wir sind es, die deutsche Jugend,
Aus die man erwartend schau «,
lins vor allen ist die Zukunft,
Deutschlands Werden anvertraur.
Teshalb muß sich jeder stählen,
Jederzeit , so oft er kann,
Turnen , Springen , Laufen, Schleudern,
Aus die Leistung kommt cs an.
Davon werden blank die Augen,
Alles Tun wird eitel Lust,
Freudig klopft beim Tagewerke
Tann das Her; Euch in der Brust.
Darum auf zum frohen Werke,
Ist der Kampf auch schwer und beiß,
Tenn es winkr uns allen morgen
Ter ersehnte Zicgcrprcis!
Können wir beim Schluß dann sagen,
Ja , es war doch wunderschön,
Tann will ich sür Varel rufen:
„ Hoch ! Gut Heil! Auf Wiedersehn !"

Fröhliche Lieder erklingen , erlesene turnerische Pro-
grammnummcrn kürzen die Zeit . Hier zeichnet sich beson¬
ders der gastgcbcnde Verein aus durch seine geschloffenen
Darbietungen , nicht minder die besten Gerätturner des
Gaues durch ihre Glanzleistungen , sowie der Telmenhor-
ster Turnverein durch eine Fcchtvorsührung und endlich
drei Flachturner des Turnvereins „Jahn "

, Wilhelms¬
haven , durch akrobatische Leistungen, die jedem Zirkus zur
Ehre gereicht hätten . Auch manch gutes Won findet eine
gute Statt . Als Vertreter der Fcststadt entbieten ihre Grüße
Bürgermeister Berlitt. Amtsgerichts rat Suhrkamp,
Sanitätsrat Tr . Bartikowski. Namens der fremden
Turner sprechen Siudicnrat Tr . Q t t c n j a n n - Cloppen¬
burg , Rektor W a g n c r - Delmenhorst und Konrektor Ra-
mien - Rüstringen.

Tieabend der Turnerjugend.
Die Turnerjugend zog währenddessen unter Gaujugrnd-

wan W. Hinrichs ( Ganderkesee) Führung mit Gesang und
Klampscnspicl zum Ticplay im prächtigen Vareler Busch,
um nach ihrer An einen Abend gemeinsam zu feiern , der
unter der Parole „ Kunterbunt " stand.

Vev fettsonntag.
Noch hat der Sonne siegreiche Kraft die Wolken und

Ncbelschwadcn des Morgens nicht völlig überwunden , da
erwacht aus dem Fcstplay unter den wehenden Fahnen an
den Masten , die, durch Girlanden verbunden , den weiten
schönen Platz umsäumcn , rcgcS turnerisches Leben. Zunächst
begann das Vereins turnen, an dem 53 Vereine mit
Männerricgcn und 15 Vereine mit Frauenricgen beteiligt
waren . Tic guten Leistungen zeugten von gewissenhafter
Vorbereitung , guter Schulung und prächtigem Material in
den Vereinen . Neu war die Forderung , den Aufmarsch mit
Gesang auszusührcn . Sodann mußte jeder Verein eine
Gruppe der allgemeinen Freiübungen und 3 . eine Gruppe
sclbstgcwühltcr Hebungen bringen ; die Mädels außerdem
noch einen allgemeinen Volkstanz . So bot sich ein buntes
Bild hoher Kulturarbeit im Dienste der leiblichen Erziehung
unserer Jugend.

Tie Ausschcidungsläufe der A-Klaffe und die Entschei-
dungsläufc in den großen Kampsstasfeln der B Klasse brach,
ten die erwarteten Ergebnisse. Sie hatten naturgemäß das
größte Interesse der Zuschauer, die in einem stündlich dichter
werdende » Ringe den Platz umgaben . Poll Spannung
wurden die zahlreich beschickten Rennen verfolgt . So waren
sür den l5i >6 Mctcrlauf der Turner allein 15 Bewerber ge¬
meldet. Ter 166 Mctcrlauf batte 22 Teilnehmer . In der
Fraucnabtcilung war die Imal 166 Meterstasscl in der A
Klasic siebenmal , die 5rnal 86- Mctcrstassel in der B Klasse
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und die 5mal 80 Mctcrsiafsel der Jugend achtmal
beseel , Einen aiißeroroenttich starken Wettbewerb fanden
di « großen staffeln für Männer . So war die 4mal lW-
Meter Staffel A » lasse von fünf Vereinen , die -tnial 100-
Meter Stassel der B Klasse von Ist Vereinen , die Schweden-
Staffel A » lasse von 3 Vereinen , die Schweden Staffel B-
Klasse von sechs Vereinen und die olympische Staffel von
drei Vereinen besetz». Bei der 4mal lOO-Metec -Stassel für
Jugend traten allerding « von süns gemeldeten Mannschaften
nur zwei an . und dafür al « dritte eine , weite B Staffel.

Uni auch den Turnspielen, die einen wichtigen
Zweig de « deutsche » Turneil « darstellen , zu ihrem Rechte
zu verhelfen , war am Sonnabendnachmittag ein Faustball¬
spiel der grauen angcsetzt . Die B Klasse ( ! ) de « V .T .V.
konnte das Spiel gegen die Reistccklasse des T .-V . „Einig¬
keit - Wilhelmshaven für sich entscheiden.

Das Schlagballspiel der Städtemann-
schasten Oldenburg gegen WilhclmShaven-
Rüstringrn endete mit einem klaren Liege Oldenburg « .
Leider batte es Wege » der ungünstigen Zeit (gerade zu Mit¬
tag ) nur wenig Zuschauer.

Rach dem Mittagsmahl , daS in den sauberen , geräu¬
migen Verpflegungszelien von büssbereiien Damen de«
Vaterländischen Fcauenvereins und des Hausfrauenverein«
in vorzüglicher Weife bereitet war , sammelten sich die Tur
ner und Turnerinnen zur AnfftcUnng sür den

Fcstzug.
Er setzte sich pünktlich um 1 .45 Uhr in Bewegung . In

allen Straßen sichen die Reihen der freunde , besonder - an
günstigen Lieben drängen sich Menschen und Wagen . Der
Zug bot ein außerordentlich eindrucksvolles Bild . Die
Stimmung der Teilnehmer aus dem Marsche war dank des
wunderbarcn Wetters vorzüglich . Brachte uns doch der
Sonntag den ersten wirklich schönen Tag seit Anfang Mai.

Die Turnerinnen boten in ihren weißen Gewändern
einen frischen und einheitlichen Anblick . Für den Festzug
hat man mit dieser Neuerung sicherlich einen guten Griff ge¬
tan . Sie marschieren , in den einzelnen Verbänden ziiscnn-
mengefaßt , an der Lpitzc , die meisten Vereine haben ihre
Fahne mitgebrackt , dazwischen weben zahllose Wimpel.
Manche haben eigene » nüppelmusik , so der Obnisteder
Turnverein und Einigkeit Wilhelmshaven : der TV . Stuhr
wartet sogar mit einer eigenen Regimentskapelle aus.

Immer wieder wurde die zwischen den Turnern und
den Einwohnern geschlossene Freundschaft durch brausende
Gut -Heil Ruse zum Ausdruck gebracht.

Der Höhepunkt des Festes
ist der Lonntagnachmittag . DaS herrliche Wetter hat Zu¬
schauer in solche » «Scharen herangelockt . wie sie der Vareler
Turnplatz noch nicht gesehen bat . Natürlich ist diese Anteil-
uahme auch ein schöner Beweis sür das tiefe Verständnis und
das innige Vcrwachsenscin der Bevölkerung mit der Turn¬
sache . Tie Menge , die das weite Rund in dichten Reiben
umlagert , wird die 5000 weit überschritten haben . Ta macht
sich die vorbildlich « Platzanlagc , die Schaffung von Sitz
Plätzen usw . , daS Werk des unermüdlichen Platzmeisters
Maaß recht angenehm bemerkbar . Musik verkündet der
Menge da » Rahen des Festzuges . Der Vareler Tur¬
ne r b u n d zieht als erster mit nicht weniger als einem Halb¬
tausend aller Abteilungeu zu den Sondcrsreiübungcn . Tann
folgt der imposante Zug der Gastturner in etwa zehnfacher
Stärke . Einen imposanten Anblick gewährt der schneidige
Fahnenmarsch. SOflaltcrnde Fahnen , getragen von
reckenhaften Söhnen der Heimat . Erhebend die allgemeinen
Freiübungen der 400 Turner nach den Klängen einer
eigens dafür komponierten Musik . Tie Uebungen selbst nach
modernsten Grundsätzen ausgcbaut . Der Gesamteindruck die¬
ser den ganzen Körper durchflutenden Beivegungcn war
gewaltig.

Spannende Kampfbilder brachten die Entscheidungs-
läufc über 100 und 1500 Meter . Die Sprinterslreckc war
dein gerade vom Olvinpiakursu » der T . T . aus Köln , n-
rückgckehrtcn Schorsch nicht zu nehmen , der eine » lasse für
sich bildete . Er wird übrigens sich fortan besonders au
die 400 Meter verlegen , für die er ncuerding » ganz beson¬
dere Veranlagung erkennen läßt . Die 1500 Meter gewann
W . Hoting , O .T .B . , durch taktisch richtiges Rennen und
bessere Ausdauer gegen Zantcr , Donnerschwee.

Besonderes Interesse wurde den Ltaffclläuscn
der A <» lassc cnigcgcngcbracht . die bei den Männern säml
lich der V . f . L . Orpo vor seinem Hauptwetchcwerbcr , dem
L .TB . gewann , in erster Linie dank de « großen Kön¬
nens seine « MeistcrläuscrS Lämmer » . Bei der Jugend do¬
minierte O T .B . In der Olvmpischen Staffel verdient der
heroische » amps des Donnerschweer Turnvereine (V -Kl .)
besondere Anerkennung , der als einziger gegen den Favo¬
riten der A » lasse durchhielt und ihn zur Hergabc seiner
vollen Kraft zwang.

Tie viermal 100 Meier Franensiasfel des O .T .B . (A-
Klasse ) blieb auch diesmal ungeschlagen.

Eine prächtige Werbevorsübrung für das Tchleuder-
ballspiel war das Spiel zweier Mannschaften , die aus den
Vereinen der Wrststasscl (schwarz ) und der Oftstafsel (weiß)
zusammcngcsicllt waren . Elftere waren besser eingespielt
nutz dem fast die ganze erst « Halbzeit nur mit 7 Spielern
spielenden Gegner im ganzen Spiel leicht überlege » .

Einen friedlichen Gegensatz bildeten die woblgelunge-
nen Londcrianzvorsührungcn der Damen des OTB . sowie
als wirkungsvolle Schlußnummer die Volkstänze der etwa
500 Turnerinnen in ihren weißen Tanzkleidern.

So verlies denn das Fest in schönster Harmonie . Alle
Teilnehmer werden sich gern der schönen Stunden er¬
innern , die sie in der gastlichen Gartenstadt Varel verleben
durften . Der Festleitung kann man auch nur ein volles Lob
aussprechen . Alle Ausschüsse haben mit Lust und Liebe ihre
ihnen zugewicscncn Ausgaben mit Geschick erledigt und da
durch ist in erster Linie da » gute Gelingen des Festes ge
wäbrlcistet worden.

Wir kommen aus den sportlichen Teil in der „ Jugend
heraus " zurück und geben nachstehend

dir ersten Sieger
bekannt:

Männer.
AwSlkkampk Oberstufe : I . WlllerS , Tito . TV . Delmenborst.

21» Punkte . ttwüllwmpt Unterstufe : 1- Eimer «. Ed ., Vareler
Turnerbund . 201 Punkt « . Zebnlainpk MSnner : 1 . Schreiber,
Adolf . TB . . Vorwärts - , Rüürinae » . 157 Punkte : 2. Siindt.
Heinrich , TV . Stuvr . 147 Puntte : 1. Nagel , Jakob , « TB -,
Vcrrel, 139 Punkte . Reunkamvk »« > Nettere, : 1 . H»ok«, Johann.
T » . . vorwärt «-

. Rastringen . l « l Punkt » . Fstuttamvk O»er-
»us« : 1 . Matinken . Ott » . Svorikreiinde , Oldenburg , 8>! Punkte.
KOnfkamps Unterst » »« : 1 . Hartmann . Hellmuth , Oldenburger

Turnerbund , 92 Punkte , vierkamps Ju,eud : 1. Oeikcn . Wer
» er, TV . Tosten » . 100 Punkte.

Frauen
Lcchskamps Oderftuke : l . Nciiniann . Friedet . Vareler Tur

nrrbund , lvl Punkte . Sr « « loin » I Unterstuke : 1 . Jindokk.
Marga . Vareler Turnerduiid . UV Punkte . Vierkamp »: I.
Mever . Herka, Bürgerselder Turnervnnd , Punkte . Drei-
kampf Jugrndluriirrinnen : I . Alirens . Gertrud . Ofternbiirgcr
Turnverein , -V Punkte.

Fauftdall Frauen : TV . . Etntgke » - . Vilbelmtbaven iMel-
sterklasse) — Vareler Turnerbund (A Kl . l 3ti5l für Varel.

Schlagt,ulltpiel der rtädtemanufchaften : Okdenbura I
WilbelmSbavcii Rüstrtnge » 44 :21. I

Vtcrmatlnindertmctcrftalkrl der » Klasse : I . Orpo , Olto. I
bürg , 46 .2 Mtinite » . »

1500 Meter Laus : 1 . « alter Hoting , OTB , 4,38
10b Meter -Laus der Turner : 1 . Lämmer « , Orpo , >7 ,^

v » rg . 10.7 Selunden.
Schwcdenftaltrl : l . Orpo . Oldcnvurg . 2 : 11 . 1.
rchlkuverballspiel Melstrrklaste : Gruppe West gegen Osi ki,
I ' N, Meter Ltattel dl -Kl . Frauen : l OTB . 51 .:!.
Olhmptschr Ltofkel : 1 . Orpo , Oldenburg , 3 :.59,l Mlnu :- -

Eine Kundgebung des Weser-Wassersports
Elsfleth , Dorado der Wassersportler.

DaS hätte man sich nicht träumen lassen , daß liier , an
der Wasserkante , an der Wesec , eine demonstrative » und
gcbung notwendig wäre , um dem Wassersport die nötige
öffentliche Beachtung und Unterstützung zu verscbafsen ! Eis
slcth , der sreundliche Wcscrort , war sür diesen Appell an die
breite Ocfscnlltchkett aurersehen , und die Mitglieder der
wirtschaftlichen Vereinigung der Wasscrsportvcrbändc an
der Unierweser gaben sich daher am Sonnabend und Sonn
tag ein Stelldichein aus der Wcstergatc , dcnr Wcscrarni , der
den Tand vom El «slether Fcstlande trennt , nnd der zum
Hafen der Zukunft ausersehcn ist.

Der lv « rtag.
Schon am Sonnabend fanden sich die Sportschifscr

massenhaft ein , Segler , Motorbootler , Ruderer , Padd¬
ler , und gegen Abend war d,e Reede vor der Kaje dicht be¬
setzt . Ter ElSslether Verein „ Weser st rand "

, unter
Leitung des tatkräftigen und begeisterten StudienralS Köh¬
ler, empfing die Sportler mit echter Freundschaft , und es
dauerte nicht lang « , bis sich die Wasserbrüder in wahrer
Kameradschaft verbündete » . Elsslrth erlebte dabei eine
große Ueberraschung . In zwei Sälen sollte die Begrüßung
vor sich gehen und ein geselliges Beisammensein gefeiert
werben . Aber der Andrang machte die Benutzung aller secb-:
Säle ( mit dem Amt - Hause sieben !) notwendig , und Herr
Köhler konnte nicht « tun , als von dem einen in den
anderen laufen , um in allen Stätten den Gästen den freund¬
lichsten Willkomm zu entbieten.

Einen solchen Betrieb hat Elsfleth kaum jemals gesehen.
Die Turn , Sport und Ehorve »ei » e sorgten überall für Iln-
tcrhaltnng , nnd di « Stimmung war trotz aller Wetternnstcher-
heit mehr als lcbbaft . Sie ließ sogar die Morgenfeier nicht
ganz zu ihrem Recht kommen . Es dauerte lange , bi « sich
alle « in den Kojen zur Ruh « gesunden hatte : (manche brauch-
ten da < Morgenlicht dazu » ; aber noch länger , bis wieder
alles klar war.

Tie Krone aber des Abend war daS Feuer ans dem
Elsflethcr Sande und das sprühende » nd prasselnde Fcue r-
werk, wie c« Elsfleth » och nicht erlebt hat . Ein Tanz ans
dem Marktplatz vor dem interessant illuminierten Amtshausc
suchte den Schluß herbrizuführen.

Der Sonniag
Am Morgen de « Sonntags strömte es » och von allen

Seiten herzu ; 300 Boote mögen im Wimpelschmuck vor Elsfleth
gelegen haben . Der diesige Ostwind blies in die Segel der
pachten und der großen Scherenkreuzer , die durch da « Ge¬
wirr dahin schofle » , und draußen wiegte stch in stolzer Rune
Aschantt 11, die unbestritten « Siegerin der Rorvseewoche.
Drüben , im Fahrwasser dr - Hauptstroms , jensett de « grünen
Sandes , fuhren di« großen Dampfer stromauf und glitten
die weiße » Segel durch daS grüne Land dahin . Hier zün-
gclren die Dreikantslagaen in allen Farben der schönen Zu¬
sammenkunft zum Gruß-

Schon von der neuen Eisenbadnbrückc au » , die reichlich
sang - und klanglos — nebst dem violumsiriuencn Fußgänger,
sieg — vor einigen Tagen in Gebrauch genommen ist , sah man
da « Gewirr der Schisse . Leider brachte die Ebv « da » Bilv
nicht zur vollen (Geltung : aber weithin , von , Blömer v>» zur
Tcilu » g« bake , bedeckten die Boote den Wescrarm , nnd die
schönen Gärten am Wasser hatte » ebenso wie die Schisse
Flagqcngala angelegt , und von den industriellen Werkstäiic»
der Stadt bi « zum haumrauschende » Sandwirirhaus war
alle « eine Festfreude.

Di « Morgenfeier
hatte all « Pflichigrirruen aus der Kaje versammeii . Der
Himmel machte nicht da « freundlichste Gesicht , und der Ost
wind ließ di « allzu leicht Gekleideten vorsrüyli » g» müßig er¬
schauern . Aber die wackeren Sänger unter Hans Schn-
machers Stab , sie machten mit ihre » Lieden » — man spürte
den Kehlen wenig von dem Edelrost de » Abend « an ! — den
Weg frei zu einer sroden Wassersporiseier.

Karl Hesc man » , ein frischer Sekundaner , gab
mit einem von Earl Wächter gedichteten Vorsvruch
den Ton an für die Arier . Sein Schluß:

„ Die Jugend bat zwar kein « Tugend,
Doch schwärmt sie für den Wassersport"

ries den ersten Beifall wach . Siudionrat Köhler schwang
seine Stimme über alle Vergangenheit und Zulunft empor.
Er sprach von dem inneren Wert des Wassersports , der jetzt
an der Unierweser 38 Vereine umfaßt , und schilderte be¬
weglich die Schwierigkeiten , Ebbe und Flut , Schlick und
Bänke und die ganzen Hemmnisse aus den Liegeplätzen . Trotz
allem Hai er sich einporgearbeftei , wird aber leider von den
behördlichen Stellen noch immer nicht dem Landspori gleich-
geachtet , obwohl gerade der verbrüdernde und glcichma-
chcnde Wassersport am meisten gecianei ist , die Zerklüsiun-
gcn im deutschen Volke z» überbrücken Das Hoch aus das
deutsche Vaterland klang frisch überm Wasser wider.

Die Entwicklung des Wassersportes an der Wclcr
führte der ttrkisvorsitzendc Ttedemann Breme » den
Zuhörern vor uno schilderte den Aufbau der Organisation
nach der Begrüßung der Behörden und der Press « , die
durch die „ Nachrichten - vertreten war . Allmäbltch lugte die
Sonn « durch die Wolken , und der Ostwind webt « die letzten
Reste des FrühaewölkS auseinander . Der Vorsitzende
sprach von 12 000 organisierten Wassersportlern , und ihm
zum Beweise produzierten sich frisch « Schwimmerinnen in
den Fluten und regten dt « Jungmannschasirn frisch die
Riemen . Er forderte staatlichen Schutz sür ihre Stander und
Wimpel und für die Organisationen der beteiligten Ver¬
eine . Eine besonder « Ehrung ließ er dein Vorsitzenden der
Wirtschaftlichen Vereinigung , Schulvorsieber Edhart-
Bremen , zuteil werdcn , dem er eine Dankadresse über
reichte für seine Verdienste um den Wassersport , die eine
össentlichc Anerkennung erfahren sollten Den drei Hurra»

erwiderte der Geehrte später mit herzlichem Dank , indem » I
die Adresse als ein Symbol der Treu « rntgegennakm , d„ I
alle Wassersportler huldigten.

Die Anteilnahme der Behörden brachte Amisha » ;
mann Willnts zum Ausdruck , indem er namens d„ I
Siaaisministerlum « ( Bravo ! ) die Sportler begrüßte , auch!
im Aufträge einer Anzahl weiterer Behörden . Rur das sh l
nanzami gehörte nicht zu sejnen Auftraggebern - - cs
nämlich »eins in ElSsleih , was von den Zuhörern mit Hai,!
begrüßt wurde . Der AmiShaupimcmn rührte mit unabwend - I
barer Giadbeir an dem Streit um die Lage Elsfleths , tyl
ließ keinen Zweifel darüber , daß ganz Elssleth daraus
siehe , die Stadt an der Weser liegen zu wissen („ Elsfleth a,I
der Wcstekgaie -

, da « ist doch die reine Büsumereü ) , uitd er vei.1
bat sich jede andere irreführende Bezeichnung , die nu,I
zeigt , wie di : Stadt daS Opfer de - Kampfes zwischen N,a!
me » und Oldenburg geworden ist . Damals fehlte Elssleyl
der kttbne Scglcrgcist , der Wikingergeist . Jetzt muß versuLI
werden , das Versäumte cinzuyolen . Der Küstcnkanal sui:I
ein Stück Hoffnung sür Elssleth dar . Stadt und Amt tzi -.I
sicih werden den aufbauenden Wassersport stets gern unil
freudig unterstüyen . Dafür danli Herr Poblman » Mis
men herzlich . Sein Mono ist : Ter Kamps ist begrabe » , t,,I
Wassersport macht alle » zu Brüdern — Elsfleth ist da » I , I
rado de « Wassersport » — drei Hurras der Stadt und idniß
verehrten Bürgern!

Mit einem Liede schloß diese schone Morgenfeier ab , r -I
durch die bunibelebic Weser einen originellen Hiniergruul
erhielt , Oldenburg war dabei mit nicht weniger „ il
zwanzig Jabr ^ uge » vertrete » . Alle Gäste rübmic » r- il
gute , ruliigc Liegen der Schisse i» der Racbl und die adsolml
Sicherheit vor Diebe»

Das Bootsbau«
des Elsftcrhcr Wassersporivereins „ W e s e r si r a n d " im: I
danach der Miiielpunkr d« S frohen sportlichen Geiriekel
Aus der Weser ftihrie Herr Burmes! er - Grohn sein E !: :
bcot vor mit dem Anhänger Motor von Johnson mß
entwickelte damii die staunenswerte Geschwindigkeit von iil
Kilomcicrn kaum , daß ein kleiner Teil des Booisboköl
die Wasseroberfläche berührt , so flitzt das Boot über k>I
Spiegel hi » ! In der Kantine des Booi »hauscs herrscht » !
gemütlicher Ton . Oben , im Zwischendeck , finden scchP»
müde Schissers !eme Play ; unten herrscht der Grog , nnd l» !
den ist die neu « Badeanstalt , bei derem Anblick manchem » !
Schauer überm Leib läuft , in Anbetracht des »üblen Gl
nirnts , das die Schisser im allgemeinen nicht sehr lietal
Ratsherr HinrichS war den Gästen bier wie ändert »«!
ein liebenswürdiger Führer.

Herr Köhler richtete dann an die Sportfreunde
» ende Worte . Er bat , mit allen Kräften aus die Be dir
de » einzuwirken , um sie auch dem Wassersport günsiiger
stimme » , und ferner , daß sie den Kindern das Bejaftal
mit dem Wassersport durch den Schulplan zur Pflicht macka
um ihnen von vornherein das Interesse einzuprägen . Au»
Jugend im Binnenlande , damit das bekannte bäuerlich « Lc-
„ To Water gab ick ni ch ! " endlich zum alten Eisen
warfen wird . Das Wesen des Wassersportes geht nicbi
Wetten und Pret »bewerbung « n aus ; er will eben di « Wall !:!
kantcnjugend durch da » Element des Wassers ertüchtigen äH
die Zukunft.

„ Kunnst Du den ersten Pries » ich Winnen,
Nimm Dinen Arger » ich mit nab binnen ! -

das wird der echte Sportler stets beherzigen.
Beim Mittagessen

bei Geißler, oben , m Saal , an dem die Vertreter oü
den Behörden und der Presse ieilnahmen , hielt Liudicniii
Köhler „unentwegt - — hier ist die Bezeichnung aiu-
bracht ! seine 18 . Begrüßung » redr , die mit einem Herzc»-
wunsch für den Wassersport schloß , der >m Gebiet der Ui m >
Weser 3«> Vereine mit 4300 Mitgliedern umfaßt und jetzt
die Unterweservereine mit einbeziedt , während in der
Bremen noch einige größer » Vereine leider fern stehen 1
Vorsitzende Tiedemann pries Elssleih als die gastsrcuri
lichsce Stadt , der der Wassersport viel zu verdanken
Vor allem aber dem unermüdlichen Siudicnrai Kohlet
der die sportliche Betätigung aus der breiten Grundlage»
Volksauebildung betreibt . Herr P o h l m a n n - Brc^
erzählt zum Ergötzen der Tafel lustige Geschichten von » !>"
Sch ' fscr Originalen , wie sie in den kleinen Hafenstädten di:

Unierweser überall existiere » .
Bürgermeister Ehler» legi besonderen Wert aus

Benutzung von Elssleih als U e b e r n a chi ung«
station und Wochen « ii dausenthalt. Da » SiK>
obcrhaupt spricht bei dieser Gelegenheit , indem er jeden v
suchcr El » jleth » der srenndiickisirn Ausnahme versichert , all«
band Wünsche au « , z . B . nach Erneuerung der Koje , n>
Vertieftmg des Blömer , nach Verlegung des Baknlwses . » aä
dem lange projektierten Durchstich de « Ewftetber Sande » ui»
die noftenttick » den entscheidenden Männern ins Ohr klingt'
Herr von Busch gab den Wassersportlern den allen
inannsspruch mit : „Rum Hart , klar Kimming !" un«

führte an drrHand diese » kraftvollenSehisseeworie « die g«su^
hrittiche , soziale und national » Wirkung des Wassersport « >>

Humor - und schwunggclragenen Worten vor Augen , w"

hoffte , daß es an de » Behörden nicht liegen werbe , wen»
Wassersport Hindernisse erwüchsen.

Di « warme Sonne machte den Auseuibaii im Gar >^
sür den Kasse « möglich . Ter Blick weifte mit Wohlgeso « "

aus das erneuerte Denkmal des Herzog « von Brauns « ' » - »
da « die geschichtlich « Tradition Esösltth « mit seinen
Bauclemenien wie auch durch da » Relief deS Franz « ' «"

Herzog « dem « rk»« » wer1 andmttet ^ „
Der Rest dr « Tage «, do« ein « seltene Sonn « hol » ^ 4

stellte den AuoNan « eine « Feste « dar . da », gut vorher " ' -' .
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»nv gut anfgezogen , einen leuchtenden Punkt in der « «.
schichte Elsslcih » vedrutr , und dem Wastersporwrrband
Weserkret» sicher neue Mitglieder zuführen wird , SS war ein
Fest voll einmaliger und neuartiger Eindrücke . da « die Sls-
j e,der der klugen Ausnutzung ihrer Stromlage verdanken.
Cs ist ein wahres Glück , daß im Oldenburger Land « die
engen Beziehungen zum deutschen Wesersttom auch für den
sörperkrSsiigenden und scelenstäblenden Wasterspon immer
mebr ausgcnutzt iverdcn . Wir können uns keine Regierung
und kein« Behörde denken , die diesen gesunden und mit der
geringsten Zahl von Unsüllen verbundenen Sport nicht gern
unterstützen wollte . B.

/

Ailfe füll » ^ uen unä koltk » « » .
Vom Wohlfahrtsamt der Stadt Oldenburg wird un«

mitgeteilt , daß das Ergebnis der gestrigen Sammlung nach
den bisherige » Ablieferungen als recht gut zu bezeichnen ist,
daß aber zahlenmäßige Angaben heute » och nicht gemacht
werden können , da zahlreiche Pcrscncn nicht zu Hause an-
getrossen worden sind , Tie hilfsbereiten Sammlerinnen
und Sammler werden in den Häusern der gestern Abwesen¬
de» heute nun nochmals vorsprechcn . Wer alsoann auch noch
nicht angctrosscn wird , kann seine Spende noch im Zimmer
13 des Wohlfahrtsamtes abliefern . Auch ist das Wohl¬
fahrtsamt gern bereit , Geldspenden abzuholen , wenn ihm
durch Anruf oder schriftlich Mitteilung gemacht wird.

Nach Redaktionsschluß wird uns gemeldet:* Die Sainmlung zu Gunsten der « Nstlsttl.
llchen Bewohner von Auen und HolthnnS
hat i« der Stadt Oldenburg das erfreuliche Ergebnis vsn
10 — 11000 erbracht . Die Sammlung ist noch picht ab-
geschlossen . Aus den übrige » Teilen des Freistaates liegen
noch leine Nachrichten vor.

Der ArntSverband Cloppenburg hat bekanntlich
beschlossen , aus den Kopf der Bevölkerung eine Mark aus-
zubringen . Daü ergibt eine Summe von rund 40 000 Ml

* Rach Aue « fuhren gestern zwei große Postonini-
bass« . Die Fahrt wird Mittwoch wiederholt . Näheres ist
aus dem Anzeigenteil ersichtlich.» Invalidenversicherung . Unser « Leser werden auf die
Bekanntmachung der LandeSverstcherungSanftalt Oldenburg in
dieser Nummer aufmerksam gemacht . Zu beachten ist, daß
als Lohn auch Sachbezüge , wie Kost , Wohnung , Licht , SraS-
mitzung , Viehweide , billige Pacht , Gespannhtlfe , Kleidung,
Schnhe , Wolle usw . gelte » : ferner die vom Arbeilgeber ge¬
tragenen Lasten der Versicherten , wie Arbeilnebmeraniell zur
Invaliden - und Krantcnverftcherung sowie Steuern und
schltestlich dt « ortsüblich oder gewohnhciiSgcmöß gewährien
Geschenke. Ferner wird dringend empfohlen , die Beitrags¬
marke » für dle Zelt btS 26 . Sunt 1927 so bald wle möglich
zu verwenden , und zwar in der vorgcschriebcnen Höhe . Vom
1. August 1927 an sind auch die Beiträge für dir Zeit vor
dem 27. Juni 1927 nach den neuen Vorschriften , also unter
Benutzung der teurere » Marken , zu entrichten . Als entrichtet
gelten die Beiträge erst , wenn die Marlen in die QuittungS-
karten « tngeklebt sind . Bet Lerwendung von Beitrags¬
marken zu niedriger Lohnklassen hat Nachzahlung auf die
neue » höheren Marken zu ersolgen Beitragsmarken der jetzt
geltenden Art sind noch bis zum 31- Juli 192? einschließlich
bei de» Verkaufsstellen zu erhalten ; zu viel beschasfte — lose —
Marken können btS zum 2V. September 1927 bet den Berkauss»
stellen umgetauscht werden ; nach diesem Tage sind sie wertlos.

» Dir Grnrralvnsammlung der Oldenburger Lirh -Vrr-
s-chrrnngs -welellschakt a. « . fand «n der . Union - statt . Sie
war von etwa 50 Mitgliedern besuchi . In der voraus,agenden
Lertreterversammlung wurde die Geschäftstätigkeit in den ein¬
zelne» 42 Bezirken , die Erfahrungen inbetres » der Arbeite-
üligkett und die AussührungSbestimmungen zu den einzelnen
LerflcherungSablcilungen , namentlich der Zuchidullenversiche-
rung , dur » vera «en und der Generalversammlung klar « Vor-
Mage vorgeiegt . Fast ohne Ausnahme tonn, « in alle » Be¬
zirken eine eryevltche Zunahme der Versicherungsanträge ge-
bucht werden . In den Nlnderavicilungen , in denen vom 1.
Januar 1927 ab auch die Haftung sür an Maul - und Klauen¬
seuche und deren Folgen krepierte oder abzunchmciidc Tiere
übernommen ist . hat sich tn Javressrtst die Zahl der versicherten
Tier « verdoppelt . 93 SwadcuSsiillc mußten im letzten Geschäfts¬
jahre geregelt werde » mii einer TurchsclmftlsentschädigungS-
summe von ca . 500 NM . Tie Schadensfälle ' n Den Nindcr-
adietlungen konnten wie in den Vorjahren mit 2 Prozent
gedeckt werden . In einzelnen Pserdeableiiungen war ein kleiner
Nachschub zu erbeben erforderlich . TaS ganze zusammenfallend.
mußte einwandfrei anerkannt werden , daß sich die Gesellschaft
in den kurzen Wiedcrauidauiavrc » sehr a » i entwickelt hat
und auf guter gesunder Grundlage steht . Als neue Spezlal-
vcrstcherung soll aus Anregung von Landwtrischasisrat Kiog-
mann eine Transportversicherung der Ausstellung «» «! « für
alle Gruppen aiiSgcarbettcl und gcgevenensalls ausgenommen
werden.

* lieber Serrüubcrri im Wefergebie « schreibt das 7.
Heft von „ Strand und Slrom ' -Brakc sehr interessant . In
„kanscknpper Gerd " wird eine köstliche Figur aus dem
Sänsserleben geschildert . Auch sonst steht allerband Heimat¬
liches in der letzten Strandbad -Brake Nummer , deren Um¬
schlag ein Linoschnilt vom Bollwerk des Broker « uderdci-
ches von Navemacher schmückt. . .* Mit dem Motorrad gestürzt ist gestern nachmittag aus
der Radorfter Chaussee ein junger Mann . Cr fuhr frei¬
händig , als der Steifen platzte . Hierbei stur ztecr und erlitt
schwere Kopfverletzung : !, . Tr . Müller leistete die erste
Hilfe und sorgte für Uebcrsührung mittels Krankenautos

zum Peter Friedrich Ludwig Hospital . _
* Die Handwerstzlanimrr hält nächsten Montag ihre Aoll-

sitzung ab.

Dl « StabldelmkretStzrupv « Oldenburg hatte ihr « Mtiglie-
der und deren Angebörtge an , Sonnlagvormtttag »u einer
vaterländischen Morgenfeier nach den Wall Lichtspielen einge
laden Lang « vor Beginn der eigentlichen Feier waren iäini-
Uch« Plätze des Hause « brietzt ; mancher , der zu spät kani . iiiußie
sich daher mit einem Siehplatz begnüge » . Die Lichidühne
zeigt » einen einfache » , aber geschmackvolle » Schmuck , unsere
alten NelchS ' Nriegssiagg »» und lebende Blattgewächse . Ein
slotl gespielte « Musikstück der verstärkten Haustapelle gab da«
Zeichen zum Beginn . Tann dielt der Kreisgruppeiislldrer
eine turze , eindrucksvolle Aniprache , erinnerte an die Tage
naitonaler Freud « durch den Hiiidenburg - Besuch am 7. und 8.
Mai , wie » aus den Verlauf und dt « Bedeutung de » 8. Reichs-
sroniloldaicniages in Berlin l7 —9 . Mais hin und erläuterte
in Anlehnung an die bekannte Siaolvelinboischaft das Ziel
der Stavlhelmarvcil . — So ringeleilei . rollten sich vor den
Auge » der atemlos staunenden Zuschauer packende Bilder ab:
Htndeiiburg » Einzug tn Oldenburg , sein Auseiithall vier und
in Bad Zwischenahn Im Anschluß daran sollst « der große
Film voni 8 . NelchSsronlsoldatenlagt in Berlin , dessen tresf-
Uch« Bilder in beredler Sprache all die Lügennachrichte » wi¬
derlegen , mit denen die Berliner Aipdalipresse und deren gläu¬
bige Nachbeter in der Provinz de » Umfang , di « Wirkung und
Bedeutung des Berliner und Potsdamer Aufmarsches de»
Stahlhelm , B . d . F „ berabzusctzen io eifrig bestrebt waren.
Allen diesen Bildern gaven die Weisen der Kapelle den rechten
Nähme » , und al » zum Schluß das Deutschlandlied ertönte , da
erhob sich alle » und sang froh begeistert mit , denn diese schlicht«
Morgcnseier ging jedem zum Herzen , der sie mtterlebt hat.

rurißl « » « « »L ko «, « « » I « MSi -Äonbui -g.
Die vereinigten Reitervereine von Wardenburg , Hunt¬

losen , Hatten , Sandersseld , Großenkneten und Holl « hatten
alljährlich ihr Rennen ab , und zwar abwechselnd in Hatten,
Huntlosen , SanderSseld und Wardenburg . Diesuml waren
sie nach Wardenburg geladen . Di « Veranstaltung nahm
einen großartigen Verlauf . Tie Rennleitung , bestehend aus
den Herren G a r d « l e r - Astrup , D a n n « m a n n - Tun-
egln , D . M a r te n s - Eandkrug , H . S t ö v e r - Westerholt,
H . Wibken - Oberleib « , A . Speckmann- Westerholt , G.
W achtendors - Wardenburg , H . Bar » lmonn - War¬
denburg , hatte di« Veranstaltung sorgfältig Vorbereitei , so
daß das Rennen einen vorzülicken Verlaus nahm . Viele
Freunde des Rennsports hatten sich eingefunden . Die acht
Rennen waren gut besetzt, und man war sich einig in dem
Urteil , daß ganz vorzügliches Pferdematerial
am Platze war . Da « größte Interesse fand der Wettkampf
der einzelnen Reitervereine um den Wanderpokal , wozu jeder
Verein fünf Reiter stellte . Der Pokal wurde dem Reitervcr-
ein Großenkneten zugesprochen . Zwei Drittel der am
Konkurrenzkampf beteiligten Vereine erhielten wertvolle
Ehrenpreise . Dir Einzelheiten veröffentlichen wir morgen.

*

Die Freie Volksbühne führt heute abend 7 ! 1 Uhr Ihre Mit¬
glieder ln eine geschlossene Vorstellung von PucclniS Oper
. Die Boheme - ,

Earl Weiß wiederholt morgen abend 7ft Uhr sein
Gastspiel als Oberstleutnant a . D . Schwartzc i» SudermannS
Schauspiel . Heimat - , Carl Weiß wurde schon beim ersten
Auftreten in der Erstausführung am vergangenen Freitag stür¬
misch vom Publikum begrübt und Hai mit einer erschütternden
Leistung die gespannten Erwartungen und den reichen Schluß-
applau » mehr als gerechtfertigt,

»Die ZlrkuSprtnzefftn- wird wiederholt am kom¬
menden Tonnerstag und am kommenden Sonntag.»

* Die Feuerwehr wurde gestern nachmittag nach der
Nadorstcr Straße Ecke Bogenstraße gerufen , wo ein Melder
ohne Grund cingeschtagen war . Ter Täter flüchtete . Der
Overscucrwchrmann Glovftein nahm gleich di « Spur aus und
stellte den Täter aus der Alexanderstraße . Er wurde auf der
Wache eingeliesert.

Von anderer Seite wird uns geschrieben : Trotzdem in
letzter Zeit das Einschlagen eines Feuermelders mit Gefäng¬
nis bestraft wurde , wurde gestern schon wieder Unfug am
Feuermelder verübt . Durch die Angaben eines Fräulein M .,
das die vom Magistrat ausgesctztc Belohnung in Höh » von
Ktt Mark erhält , gelang es , den Täter in der Person eines
sreinden Zimmergescllen sestzustcllen.

* Temperaturen der Städtischen Alußbadeonstalten:
Lust 16 , Wasser IS Grad Eelstu «.

*
* Westerstede , 12. Junt . Ein Autounglück, dessen

Folgen noch nicht zu überiedcn sind , erclgneic sich , wie wir
schon kurz miticiiten , gestern nachmittag in Linswege auf der
Straße beim Gedöst des Landwirts Thomsen . Tort , wo die
Straße eine leichte Biegung mach », vegegnete » sich ein Moior-
ravsabrer . der aus verbotenem Fußwege an der Itnken Sette
dcr Straße fuhr , und ein Lieseranto . Well der Motorrad¬
fahrer dem Auto links cntgegenkain , versuchte der Rutosührcr
link » auszuwctchen . Tabet geriet der Kraftwagen in den
Sommerweg , streifte einen Baum und fuhr im nächsten Augen¬
blick mit voller Kraft gegen einen dicken Chausseebaum . Di«
Kurvcistange wurde durch den Stamm gestoßen . Die Insassen,
der Verireier »er Fri -Ho - Dt , Herr Hinrichs aus Zwischen-
ab », und dcr Führer erlitten schwer « Verletzungen und wur¬
den mit einem SanitSISauio nach Oldenburg tn das Kranken»
baut gebracht . Während Hinrtch « , nachdem seine Verletzungen
verbunden waren , wieder aus dem Krankenhaus « entlaste»

« erden konnte , scheint der stkkltzrer schwere Versetzungen davon-
getragen zu daven . Ta « Auto , mir Margarine geladen , glng
völlig in TrUmmer . Ter Mowrradsadrer . ein Aniänger . wie
verlautet odn « Füdrers « ein . dürste di « Hauprschuid an dem
Uusall haben Eine polizeiliche Untersuchung ist eingeleüei
und dürste Klarheit schassen.

* Moorrtem , 13 Juni . Laut A » ;eige finden vier zwei
» sseniliche Versammlungen statt . Ter Nalioual-
loztallst , Gauskdrer T i n k l a g e - Hannover , sprich « am l .

' .
Junt tn Bardenfleth bei Galiwirl Gräper und am Ist. Ziuii
tn Alleudunlors beim Gastwirt >' F . Mencr über das Thema:
» Der indisch - marxistische Betrug am deutschen
Volke-

* Jever , 1l . Juni . Ta unser an der Mühlenstraße belege
net Postamt, t » welchem vor du so Jahren auch das Zieuer-
ami uuiergebrachi war , nicht mehr den heutigen Verkehrsver-
hälinisteu entspricht , soll es jetzt einem Umbau rcsp . Er¬
weiterungsbau unierworse » werde » . Tic Arbeiten da
sür , 19U Kubikmeter Ausschachtung , III Kubikmeter Mauerwerk.
214 Kubikmeter Bcrblendsläcben , 7 -7 Quadratmeter Wand uuo
Deckenputz , sowie 255 Quadratmeter Massivdeckc » , werden zur
zeit von dcr Bauleitung in Bremen ausgeschrieben , und werde»
die Arbeite » eveml . am 21 . d . M . im Amtszimmer der Post
ausverdunge ».

» Einswarden , 12. Juni . Dem langjährigen Assistent «»
des vcrunglUcklen BadiibosSwirieS Tbonilc » In Hude . Ober¬
kellner Tröge , ist seitens der Ncichsvadndireiiion Oldenburg
zum 1 . Juli die Bewiriscvafiuiig der diesigen Bahnt,oss -Nc-
stauratton sür den verstorbenen Wirr Reinen übertragen.

» Lohne , 11 . Junt . Der Stadtraiund der 2 ratzt-
mag ist rat hielten eine außerordentliche Sitzung ab , in wel¬
cher die Errichtung eine » Licht - und Luftbades beschiss-
sen wurde . Tie für die Errichtung gcpachiclen Wiesen am
Müvleuiciche sollen so groß sein , daß dori später auch ein,
Badeanstalt mit errichtet weroen kann . — Von einer hiesiger
Tabaksirma wurden über 6V Beschäftigte wegen
Stockung des Absatzes entlassen.

* Westerstede , N . Junt . Kurvcnvcrlcgung. Tie b.
kannte unübersichtliche Kurve in Filensvltcricld , ^ u der Chaussee
Westerstede -Zwischcnabn , wird jetzt verlegt . Ter neue Ehaussee-
körpcr wird von Berdings Ländereien abgerrcnnt . Für dc»
Autoverkehr ist diese Ehaussecaiirunvung von großer Bedeu¬
tung ; es hoi sich hier schon mancher Uusall zuge '. ragen . — Zum
Bundesfeuerwchrsest wird hier eifrig gcrüstei . Gestern
abend sand eine große Feuerloschprobc aus dem
Marktplatz , al « Uebung zu einer Vorführung zum Fest , stau.
Ter Aussck»nück» ngsau »schuß wird in der Tchmückung de»
Orts etwas Besondere » leisten . Tie Thalenweibc wird zum
Festplatz eingerichlei uno mit Buden aller An . Auiodahn , Luft¬
schaukel , Tanzzelt usw ., besetzt werden . Bereits cm Sonnabend,
dem 25 . Juni , treffen hier etwa 700 Fcu : rwehslcuic ein . Es
müsse » eine große Anzahl Freiquaniere zur Verfügung gestellt
werden.

Senaekbai ' te Gebiete.
* Wilhelmshaven , II . Juni . Ilm dem großen Dcdar!

an Wohnungen avzuhelsen und zugleich villig zu bauen,
gebt man zurzeit tn den Jadestüdien dazu über , wieder große
Häuserblock» zu bauen , im Gegensatz zur Zen vor dem
Weltkriege , wo Ein -, Zwei - und Viersauiillenbäuser veu den
Behörden sür ihre Angestellie » und Arveiier und von den
vielen Ballgesellschaften sür ihre Mitglieder gevaui wurden.
Damals waren dle Grundstücke noch nicht so »euer . Im vori¬
gen Jahre wurde ein großer HaujerbloU !m östliche » Teile,
am Ende dcr 3 vts 4 Kilometer langen Bismarckstraße , von
der Marlnevehört »« erbaut , und ln diesem Jadre sind zwei
ähnlich « Blocks sür je 60 Wohnungen säst serriggesiellt . und
noch ein weiterer Block für 60 Wohnungen ist vrreils aus¬
geschrieben vom Mariiiebailamt . An dcr Kaiserstraße , nahe
beim Willehard - Krankenhause , baut die Spar - und Ballgesell¬
schaft für ihre Mitglieder einen Häuserblock , u SV Wohnungen,
der schon unter Dach ist. Vom Marinebauamt wurden ferner
sür einen Häuserblock zu 36 Wohnungen tn Heppens , Aihen-
ftratze , die Erd - und Bclonarbeiten ausgeschrlelien . Aus diese
Verdingung gaben zwölf größere Firmen aus den Jadcsiädicn
und aus Bremen Angeboie ab , deren Prcisangeboie sich von
39169 vis 69 936 bewegen , nur sür Erdarbcilen und
Beionsundamcnle , das sür solche drei - bis vierstöckigen Baulen
im hiesigen Marschhoden durchaus erforderlich ist . Ohne ein
solche« Beionsundameni würden dcrariig grobe Bauten baid
versacken . Diese Arbeiten sind jetzt der Firma H . Hüstele in
Wilvelmshaven übertragen.

? ui »nen , Spiel Sport.
Fußball Städlcfpiel Köln — Paris 6 :2.

Nettzel ( Magdeburg 96 ) stellte tn Göppingen einen neuen
deutschen Rekord tm 1000 - Mcter -Aretstilschwimmen auf.

In den Tenniskämpscn um den SaviS -Sup wurde
Deutschland in Berlin von Südafrika mit 4 : 1 geschlagen . Den
« inzlgen deutschen Sieg erzielte Moldcnyauer ; Tr . Landmann
und Arottzbetm wurden geschlagen.

Tte Handballmeisterschast dcr Tcutschc » Turnerschast ge¬
wann Polizei Rastatt gegen Chemnttz -Gadiciiz mtt 8 : 5, die
Fußballmeisterschaft dcr TB . Forst 61 gegen TV . Mannheim
11 mit 6 : 0.

Tie Norddeutsche Maraihonineistcrschaft . die tn Braun¬
schwelg ; nm AuSirag kam , wurde von Börger ( Eiutrachl,
Braunschweig ) in 2 Stunden 51 : 06,8 Minuten gewonnen.

4
Alimf 82 uocj 64? 4

Gras - Verkauf
Großenmeer . HauSmann Carl Bunne,

mann zu Kulsteu . hierseldst . läßt

Sonnabend , den18 . Sllui.
nachmittags 5 Uhr,

tll. 38 M MMW

— tn Abteilungen —
ösfll . melstb . aus ZahIuugSsrist verkaufen

Uukl L AM . Mt.

"
N . 8 « sII . i

kankgesekiltt , I
Haareilslraßr 48. I

7K »pd<» ttr . 158« aaä I »S7. »
VoetkKloi' I

<j« tz stsoe«jci«ul»eften l. Io >tj » . I

Mü dem heutigen Tage habe ich die

HU erlsslall
de « SchubmacherS

Sr . SlovKei » . Eversten , Blücherstr.
übernommen und diü « ich . das meinem
Vorgänger geschenkte Veriraucn auch

aus mich übertragen , u wollen.
Ich werde alle « daran setzen, mttner
Kundschaft da « Veste zu liefern , und

bitte um gütig » Uinersiüblutg.
Meiner bisherigen Kundschaft aus» chtzhanlerseldnntz Umaegfnd »ur

gen . Kenntnis , dal , ich allwochrnilich
Mittwoch « und Sonnabend abend « bei

Kaufe seden Post,
lebende

jg . Enten
undHühne
van 6 dt « 8 Wochen,
je Psund 90 alte
Hübner und Hähne
Psund So

» u» Schräder,
Jagdhaus Hawdors

del Hamburg.

kiiro » Kekvnl« .
Llussllhrung aller
Schrcibmaschliien-

arbeiien . Vervielsäl-
ilguiia . uiw ichnell,
gcivtsiendasi . sauber.
Lange Sttahe 2.

Zimmer
Telephon Nr . 2471.

vveüer I
«r»K«k, >

otcksnstnr, . >
Haar » neiraü « 8. I

lern «,,, . LäB »
ln allen PreiSIasen Wwr . VöltS 3Ievarainren

» nigrgrnnehme.

Wl^ia llriet -r. 8cdlldm»cdrrillrtt.
« » erste » , vlüchetftrab«

Lltilrklnmier.
kamplet «, zu 300 st
noch zu baden » ei

E . Br ^ r ».
Nortzstraß « 21.

vremvn
Grünenstrabe l >8 Roland l «9l>

Eversten , j » verk
3 Ws . PMM

Eichrnftraac 35

1so

koetan 1
kiittzsr , llsmen

Ksäott . ll^ipke
in rcdieLsr
uns tecdig

Im sin täglich » »
Codcaucsi

b»I

Oi»n», Ltc 21

Ja Kaninchen.
Bürgeielchstr . »S.



10 ^ 2>- .

0i « täglich rtsigenäe dlachkeage nsck billigen edee
guten Dappicbsn , rcvvie clee deirpiellore Sekolg
meiner letrten gUri,tig « n Dops »ivst » ng « t»ot»
veeanlaüten mich , suk rckneiirtem V/ege weitem»

Lenkungen heedeiru ; cbrll « n.
bleute ü,nn ich cken Eingang einer grollen ^ nrshl

entrüc8enckee , peeir ^ eetee unrt gediegener
V o I» I» I e I» - ^> «: I» I» e 11 e a

meinen.

kvlsleis 8 « l->wllk « e->» t « s- - /Xcz » I» c >«
gltvt Ksmmteii » tsssomctsi -» v/ol ->1ksllsc Llüerlc«

«mtt. »ssrsara iVo » - rap « » r
cr 170/240 cm 18 .00 c» 170,240 cm 38 .00
ca , 200 ZOO cm 27 .00 c, . 200 ZOO cm 88 .00

la Velour
ee 170 240 cm . 71 .00
cs . 200 ZOO cm 108 .00

Lxminsler - Plüsck uinl eckte Nsergörn-Ieppicke
dtiitssr

iMlem -MWe ISO 200 200 2S0
14 .85 24785"

200 ZOO
28 .807«

Uvolemn . M §ei>S lör leppicds
200 X 250 cm

18 ^75 .4
200X200 cm"

23 > 0 .>
^

kleine Zros8e l '
eppick - ^ u8stellun§

in ckee 1 . Stags otekr rue rwsngioren Lerichtigung frei

NA

Eegr . 1751 ^ ernruk 5SS
Ot - OLNSUttL . l . nngs Sti -aü « 78

,-SKLWEM .W
'

MW

Etzboru . Geschw . Lübr beabsichtigen , das
zu Esborn am Vtzdorner Wege günstig
belrgene , iait neue , geräumige , in gutem
Zustande sich befindende

Wohnhaus
mit 21 »r 68 gm 12' /, Sch .° S,i groftem schönen
Garten mit Antritt auf 1. November d . I.
zu verkaufen.

3 . und letzter VerkauiStermin«iM. am is. Ai» a. 3 ..
nachmittags « Ubr,

in A . Treloc « Gailhause in Etzborn.
Die Besitzung kann namentlich einem Hand¬

werker zum Ankauf emvsonlen werden.
Gine geräumige massive Wcrkstelle iit vor¬
handen . (Line schöne Wohnung wird zum
1 . November d. I . bezugsfrei.

Anzahlung nach Vereinbarung . Aus an¬
nehmbares Gebot erfolgt Zuschlag.

Kauflicbhaber ladet ein
D - G . Tierks , amtl . Aukt . , Nadorst.

Gras -Verkauf
Groftenmecr . Landwirl Friede . Bunne

mann zu Nudle « lägt

Montag , 20 . Juni
nachmittags 5 Uhr,

cs. 38 FM WM
beWes WM

in Abteilungen öffentlich meistbietend aus
Zahlungsfrist verkaufen.

Haake L Schmidt , Aukt.

8-1« SAN - MkS M«
an geschützter Lage für Herb » zu kaufen ge¬
sucht. Geh . Angebote unter L N 942 an die
GeschästSstellc d . BI . erbeten.

IVegen Xnkgabe äsr I^anävirtickakt

NSKmsrckins , äsrkmssckine,
mekrere bklüge

diiliget ru v« ril »uken

r . v > oro. loaeorttiche ir
Im Frühjahr zur

lg « kill «» 77««»», ufw
tn nachstehenden Avotheken:

in Oldenburg : Hosavolbeke u . RatSavoiheke
in Lsterndnn « : Löwenavoih . u . d . Avothekrn
in Nastrdr , Westerstede . Barel
in « rake . N »d« « ktrchen , Nordend « «
in t »«l« »nn « . Elsslrt » . Efkrn . Eins

w,r » en . Dedesdorf

^ uLrlion
Im Aufträge wegen JortzugS der Wwe.

des oerst . Kammermusiker O . Maedler , hiers

MIMU . I » . Wg . NImA.
werde ich am

MelslT W IS. glilii
»»fangend 3 Ubr nachm , folg . Sachen als.

Gin Möblcment , b . a . l Sofa , 2 Sesseln,
1 Tisch, 4 Stühlen . I Salonschrank , 1
Spiegel mit Konsole , 1 Chaiselongue , 1
Schlafzimmer , best. a . 1 Kleiderschrank,
2Bettstellen mit Matratzen u. Aufleger,
1 Waschtisch mit Marmorvlatte , 2 dro.
Nachtschränkc , 1 Damensrjsiertoilette,
1 Vertiko , 1 Waschtisch, 1 Kommode,
Tische , Stühle , I Flurgarderobe mit
Spiegel . 1 Garderobenständer , 1 kompl.
Küche, b. a , 1 Küchcnschrank mir GlaS-
aussatz . Topsschrank , Tisch und 2 Stühle,
1 grober Küchenschrank mit GlaLaullatz,
verschiedene Sessel , Bilder . 1 elektrische
Krone , verschied . BcleuchlungSkörver'
1 Trittnähmalchine , Weckgläser , Llen-
Vorsätze, 1 Beltkisie , 1 gr . Zinkwanne,
Lfciirobre , Gariengeräle , 1 Mülleimer,
Reilekoffer und -Körbe , Bücher , Noten,
Küchengeräte , Baien und viele hier

nicht genannte Sachen össciulich meisrbiclcnd
gegen Barzahlung levtl . Zahlungsfrist ) ver-
kanken . Kausliebhaber ladet ei»

8 . Solr ^ ksbv , Aukt.,
Kontor : DounerschweerTtr . 8».

Fernruf l52L.

Seeseld . Drei direkt an der Gbaullre.
»nmiiielvar bei Schweewarden belesene

grob , » s. reich !. , U» . habe ich im Aultragc
zu verlause ».

s . von ^ SllLSN,
amll . « uklionator.

rieiMl
Die aus den 14. d.

M . angesetzte

Schauung
findet wegen boben
Waller « erst am 22.
d . M . statt.

Die Geschworenen.

Nehme noch i od.
5 leile Vieh in gl.
Weide in kraiung

Job Brrdendtek,
Bahnstation

— Stollbomm . —

Fernsahrirn vo» 20 ^ an . W . Dwieft . Kalbarinenslrabe 22.

^ 8skllenf!et !i
Mittwoch, 1». Juni , 88 Uhr,
bei Gastwirt Q . Gräper

Llleniiunlüsf
Donnerstag , 16 . Juni 8 st Ubr,
bei Gastwirt E . » . Mrveri

OeNeatt.Versammlung
GS spricht der Gausübrer Pg . Earl
Dinklage, Hannover , über den-

. Jüdisch marristischcn Betrug
am deutschen Bolke"

Freie Aussprache . Unkostcn -BcitragZO .z

n . s . o . L . s>. (NMekdevtegung)
Bezirk Oldenburg

»» ZSepperle " vsmm L7.
>Vrchlenöork liuileln baust all, IVolt.
18io sebwo, . bev gut u , miul »i>»rtGolä I

Usrgostcllt mit krischen
diosi^eu llüdnereieiu,

2a kaboa
I ia äen LolomsIweagssLkLstea.

.
in ÜM

am 15 . Juni 1027

kkoke ; Isnrrelt
ikomvletti für Festlichkeiten zu verleiben.
lOxlii Meier . — Kann auch in verschiedenen
Grüben gclicieri werden . — Näberes
0 . klorll » , vlilenbarei , Fricscnstrabe 55.

mit Postomnibus

d « i KIncI « »-n

Mittwochnachmittag 13 V, Uhr
ab Markt.

Näheres Fernruf 2063 .

MMWlllUWlMlMlW
Tic diesjährige Schau der Leihe findet

am Freitag , dem St . Juni d . I .» statt
Näheres liehe Giiierkasien

Schumacher
WildcSbausen , den 10 . Juni 1207

kekisme - keilen
rum « eltlluoepril ».
Neck « . . . . 2 .71
8cklauck . . . 1.46

Nunaerio»
I . »n« e Ltruiie 73.

Zu verlillliieli
mehrere Bullen.

3—6 Ztr . Mer.
I . Dreyer,

G g g e l o g « .

Z » verkausen ein
2rödrig. Dogcnrl.

Io gut wie neu . evtl,
mit LuruSgeschirr.
Gerb . Glauben seit .,
Ltnlel (Post Hude ) .

Dünger
; u verkaufen,

Frsedr . Schröder,
« ltcnbuniors.

Zu Kaulen gesucht
WMW

zu kaufen gesucht.
Oss . mtt Angabe v.
Prelle « u . M L 950
an die Gesch. d . Vl.

Litireidtillki
zu kausen gesucht.
Angebote mlt Preis
unter « L Sl .Z an
die Gesch Nelle d Bl.

Zu verkaufen ein
Wrtderind.

Wwe . Siemen,
Hridkam ».

In berrsch . Hause.
Näbe Post u . Babn,
gemütliches

önlkvnrimmer
an sol . Herrn «kein
Akad . ) , um 1 . Jult
, u beim . Bestchtlg.
von 1 btS 2 U . mit¬
tag « . Nach ) , in der
Geschäftsstelle d . Bl.

Zimmer zu verm.
Grüne Sir . 14.

Zum l . Sept . 1927
eine schöne

deschlogliahmesrkis
Vberwohnung.

bcstebd . au « .1 Zlm-
mern . Küche » Iw . z.
vermleien . Angevvle
unlcr M H 9a5 an
die Gesch.stelle d . Bl.

Kleine möblterte

imolimiliii.
Wobnz ., SLIafz . u.
Küche , zum I . Jult
tuverm . Pr « . 60
Nachzusragen ln der
Fll . Lange Slr . 45.

MIMSM
kBabnv .vlerlel » an
mtNl , Beamten zum
l . Jull zu veinitet.
Nachzusragen In der
Geschäft «?,eil « d . Bl.

ksdrscdule
kür älatorraü » i» l
^ uto . I' Ia-oretiicker
ssntt -rriebt Oviiver»
t»u » von 4 —6 slbr.
» outag « von 8— 1»

1 ' lir.
Xieäriu « I' relie!

Lieber « I 'ukrrvu « « !

Nuvüerlvd
oltzealmrg 1. o.

I ^ niee 8tr » 6« 73.

5ofs unll
ckakelongue

neu . billig zu vcrk.
Fleck. Jakoblsir . 21.

Kuto -Nul

242«
Gitarre

u. f. n . Sprechappa¬
rat zu verkausen.

Lerchen stratze 12.

Fern-
Transporte
mtl Lastkrastwa ^ en.
Tclepb . l >öö—l < >6.

Sommersprollrn,
Pick , Milcs ' ., lästig.
Haarwuchs >vd . mü-
belo « vesett . Nähere
Ausk . cn . kostenlos

Jnvra , Kosmetik,
Grobverlrtcv,

Bremen,
Vielorliraszc 1.

Tlcinbäuscrstrabe.

I MetgMe I
Aclt . Gbevaar mit

1 Kind sucht 3-Zlm-
mer -Wobn . L ŝlcrnb
Angeb . » nt . K G 909
an dte Gcschs«. d . Bl.

Tausch
Aclt . Dame sucht

ln Zwlschenavn aus
einige Wochen Grbo-
lung gegen Tausch.
Angcbolc an

Lbcrpoftschassncr
Klevlct,

Nordservad Borkum

13« okmietev I
1 eleg . möbl . Bor-

derztmm . a . b . Lage,
u . I g . mbl . Mankz.

Bismarcksirafte 18.

Zu vermielcn zum
1. Jull kchönc«,
gut möbl. Wohn-
und ölhlaszimmer.
evtl , mtl 2 Betten,
und ein schön, sonn.

Margaretens » . 261.

Möbl. Limmer
mlt Belt zu vermt.

Gllicnstratze 5.

I Stellengesuches
8kb . ers. Frilulkli
alletnsiebd ., firm tn
Küche und Haus , s.
Stellung zur Führ
de « Haushalts . 'An¬
gebote mit . M D 591
an dle Geichst . d . Bl.

Brwrrbungsmaterial
mutz l . Interesse der
Slellenluchcnd . um¬
gebend geprüft und
an die Glnseiider
wieder zurückgelandi
werden . Das Maie-
rlal . belond . Llchl-
btlder und Ze » a» lS-
adschrlfl .. lst osl nur
ln wenig Exemplar,
vorbanden und für
weitere Bewerbun¬
gen uncMbebrllch.

Männliche
MI « «

mtt guier Schulbil¬
dung gesucht'.Ingeb »nier T 2498
an Bltt .ner « Ann -.
Erred ., Handelshvs.

2 lioittorrsume
anlchl . Lagerraum , seiner Auiogarage au!
sofort zu verm . Ulken , Nosenstrabe 46.

Ein tüchtigervelsllrelreiuler
der branchekundig ist und schon »ist Erfolg
gereist ln» per sofort oder später gesucht

L*. SVIrn«
Manusakiur -, Modeware » und Konsekiiv»

Sleindcim in Wests.

Für den Verkauf meiner Zigarre»
u . NauchlabakeaiiGroiiisie » , ^ vezial-
aeschaiie und Kuloiiiaiwareiigeschasle
In eldruburg und c ^stsrieSland
suche ich bestens eingesubrien

Heidelberg Gegründet l8lü
2000 Arbeiier

X »,u l . 3uli kür I .edeusmiiX ' Isxekcdlllt
xo « amiteii , xaliüen

Vvrkäulksr
Okkexteii unter I» V 848 »n Gis 6o-

8el>äkt»stello äie,s , Nlnlte^

Suche zu baldigem
Antritt einen

rMklsll . likieüil
oikr jung , kllünn,
der Iclbständlg arvl.
kann , sowie ein

MMen
von IS bi « 20 Jabr.

Job . Barlel »,
Lano - und Gasliviri,

Bredcbor»
bei Ncuenvurg.

Geluchl aus sofort

jüngerer Mliger
ksckergelelie.

Fr . Scherls »,
Bäckermeister,

Jaderkreuzmoor.

nicht uiiler 25 Jab-
ren , der an selbstän¬
diges Arbeite » ge¬
wöhnt ist. >u sosor»
oder später gesucht,

Earl Kellers,
beeid , Aukltonator,

Vtstelhävede t. Han.

Gesucht 1 . Jult

I Ulllkl KllklSI
H , Lange,

Moormcide
bei Grüppenvübre » .

Geluchl auf sofort
ein junger

Näckergeielle.
der Litern s. Lehr¬
zeit beendet Var.

Will, . Pöpken.
Wallstratze IS.

Lin Kralliger
ksliröiener

ges., nicht um . 18 I.
Bodendiek,

. Bürgerhaus ".

Klein , lirer . ündt-
kund. Snu 5buri!he
( Radsabrcr ) auf so¬
sor » gesucht.

I . Schwaritiia,
Haarenstrabe 49.

Weibliche
Gesucht 1 . Juli

ein eriskren«
MMen.

Frau Insel,
Roggemannstr . 25.

Gesucht aus sofort
oder I - Jult ein

einküier
junger IMkken.

für liiisere » llelnen
Hausvall . Gcval , u.
Famtltenanschlug.

H . G . Mceiitzcli.
Neuen/aop,

Tclcpno » »5

Zum 15. Juni rtn

klks . MZWk«
vc » 15 bis 16 Jah¬
re » für leichie bänö-
ltche dlrbcilkii g ?l.
Donncrschw . Str . 6l.

Zum I , Juli ges.

llWMWll
nicht umer 24 Jah¬
ren . ehrlich und zu-
vcriästlg , für Haus¬
bali und Geschäft
( BadnvosSwschasit
Bevor ; , wd . solche,
dle tn ähnlich . Stel¬
lung waren und gi
Zeugnisse besitz. An¬
gebote erbeten um.
M G 951 an dte Ge-
schüsiSNclle d . Blatt.

LeWete
einlacke 5tüke

such» seivstda . Kaus-
maiui ln Bremen,
Witwer , für seinen
frauenlosen HauSb.

Gngv . mir Gcvalir-
anspr . unt . M F 953
an dte Geschst. d . Bl.

Gesucht aus sofort

ordenliilhes.
lnulieres Madlhen
von 17 bl » 18 Jabr.
Bamberger»

Nestaurant.
Hetllgengelststratze 15

Gesucht z. Ansang
Juli ölt . Haushalt,
für kleinsten HauSb.
Aiigcb . unt . L C 926
an dte Geschst. d . Bl.

Erfahrenes
Mädchen

nicht unter 25 Jah¬
ren , welche - prrsek»
lochen kann , für klei¬
nen HauSb . gesucht.
Angeb . unl . K S 919
an die Geschst . d . Bl.

Für unseren bür¬
gerlich . Haushalt e.

eilikämr. lsulmr.
junger MÄiken

nicht unter 18 Jabr ..
znm I . Jult gesucht.

Frau M . Stuke,
Nordenham.

Umstäudcdalb . so¬
fort oder baldigst e.
vlUitzauS selbstand .,

einsaches
junges Milölhen

bei gutem Gehalt u.
Famtlleiianschl . ge¬
sucht.

Frau H . WrllelS.
Brate t . Lid .,

Svallcnstrab e 7.

Eiiilaches . nilhi
mehr unersnhren.
junges Mädchen

gesucht . Mögt . , » m
15. d . M . Ulken,

Nolcnstiaftc 46.

Perlekle

IMI MI»
für die Sommermonate ans Nord¬
see -Insel zu sofortige »! Antritt ges

Meldungen bei
D . G . Lamv e. Lange Strafte 88
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2 . Beilage
zu Nr . 156 der „Nachrichte« für Stadt «nd La«d" «o« Montag , de« 13 . Juni 1S27

5i. verbanssslag der NoiMMeuttcheii 5te«ograpden - verbaue«
am 11 . und 12. Juni

Die diesjährige Tagung des Verbandes , mit der die
Feier deS 70jährigen Bestehens des Stenographen-
Verein « Oldenburg sur Eiuhcitsstenographie ver¬
bunden war , nahm am Sonnabendabend um 7 Uhr mit vee

Berlrrterversainmlung
ihren Anfang , die in der „Union " abgehalten wurde , und die
von den angcschlosscncn Vereinen sehr zahlreich beschielt
war . Zu dem Verbände gehören die Vereine des Laude «-
teils Oldenburg und Wilhelmshaven , von Ostsricsland , dem
Bremer Gebiet und den Unterwcscrstädtcn . Dcm Ge¬
schäftsbericht, den der Vcrbandsvorsiyendc , Land-
lagsstcnograph Schütte, Delmenhorst , unter dcm lebhaften
Beifall der Versammlung erstattete , entnehmen wir , datz der
Verband 18 Vereine mit 1700 Mitgliedern zählt , das
bedeutet gegen das Vorjahr eine Steigerung von 70 Pro¬
zent. Dankbar wird anerkannt , datz die Behörden die Ein-
beitskurzschrist in der weitestgehenden Weise sördcni . Aus
Veranlassung des Ministeriums bildete der frühere Land-
tagsftcnograph , Justizobcrinspcktor Siedenburg, 45
Beamte aus allen Teilen de « Landcstcil « Oldenburg in der
Einheitskurzschrist aus , deren Ausgabe es nachher war , ihre
Kollegen mit der Einheitskurzschrist vertraut zu machen. Es
steht zu hoffen, daß auch noch Fortbildungskurse eingerichtet
werden . In allen Schulen des VccbandSgcbietcs wird die
Einheitskurzschrist gepflegt . Die Vereine müssen jetzt eine
noch höhere Tätigkeit entfalten als früher . — Der verdienst¬
volle VcrbandSvorsitzendc Schütte wurde unter dem leb¬
haften Beifall der Anwesenden wieder gewählt . — Der
Stenographcnvcrcin Leer, der im nächsten Jahre sein
5vjährigcs Bestehen feiert , übernahm den Verband für 1928.
— Der Vcrtrctertag nahm folgende Entschließung
einstimmig an:

Gegenüber den von den Gegnern der deut¬
schen Einhcitskurzschrift unausgesetzt verbiet-
teten Behauptungen , daß die deutsche Einhcitskurzschrift
den Anforderungen an eine moderne Stenographie nicht
entspreche, stellt der vom 1l . bis 12. Juni in Oldenburg
tagende Verbandstag des Nordwcstdcutschcn Stcnogra-
phcnverbandcs aus Grund seiner umfangreichen Erfah¬
rungen rm Unterricht und Pcaris einmütig sest , daß die
Einheitskurzschrift leicht faßlich , deut¬
lich und leistungssädig ist und in keinem Punkt
den älteren Systemen Nachsicht . Darum richtet der Per-
bandstag an die Regierungen des Reiches und der Län¬
der die dringende Bitte , alle Versuche, die aus Acnderung
der Rc,chskur; schrijt gerichtet sind, zurückzuwcisen. —

Die Aussprache war eine so vielseitige und rege , daß
der Vorsitzende die Verhandlungen erst gegen Mitternacht
schließen konnte.

Tie öffentliche Hauptversammlung,
die am Sonntag im Saale der „Union " abgchaltcn wurde,
gestaltete sich zu einer glänzenden Kundgebung
für die Einheitskurzschrist. Es waren gegen
' s>0 Personen erschiene» , darunter als Vertreter von Be¬
hörden und Körperschaften die -Herren Ministerialrat Dr.
Christians und Ministerialrat Teping (Staats-
Ministerium ) , Stadtrat Tr . Hüvett, Minister Stein,
Major Wiegand iRcichswchrabteilung Oldenburg ) ,
Polizeiobcrst Wantkc, Postrat Guerike (Obcrpost-
direktion) , Kaufmann Bcgung ( Handelskammer ) , Rcichs-
bahnamtmann Lüschen (Rcichsbahndirektion Oldenburg ) ,

1927 in Oldenburg.
Schulrat Stukenberg, Handclschuldirektor Slocke,
Rechtsanwalt Lewe (Anwaltskammer ) . — Der Vorsitzende
des Verbandes , Landtagsstenograph Schütte, spricht in
seiner Begrüßungsrede dem Verein Oldenburg , der heute
di« 70. Wiederkehr seiner Gründung feiert , die herzlichste
Gratulation des Verbandes aus . — Nachdem der Vor¬
sitzende des Oldenburger Vereins , Reichseisenbahninspektor
Brenner, die Versammlung begrüßt hat , überbringt
Ministerialrat Dr . Christians die Grüße des Staats¬
ministeriums . Er weist darauf hin , daß das StaatSmint-
stcrium der Förderung der Einheitskurzschrist ein ganz be¬
sonderes Interesse widmet , und die Angestellten und Be¬
amten zur Erlernung der Einheitskurzschrist zwecks Ver¬
wendung im dicnstlick >cn Verkehr verpflichtet hat . — Die
Rede , deren Inhalt wir nur andeuten können, wurde
stenographiert , sofort in Maschinenschrift übertragen , auf
dcm durch die Firma Franz Berens zur Verfügung ge¬
stellten elektrischen Roto -Vervielfältiger vervielfältigt und
noch während der Tagung an die Anwesenden verteilt . —
Kaufmann Beguug betont in seiner Begrüßungsansprache,
daß die hiesige Handelskammer feit Jahren ein Prü¬
fungsamt für Stenographen eingerichtet hat . —
Reichseisenbabnamtmann Lüschen stellt in ausführlichen
Darlegungen fest , daß die hiesige Eisenbahndirektion über
300 Beamte in der Einheitskurzschrist ansgebildet hat . —

Der Festredner, Vorstandsmitglied des Deutschen
Stcnographcnbundcs , Otto S a a k-Drcsden , hielt dann
«inen sehr instruktiven , klaren , mit lebhaftem Beifall aus-
gcnommenen Vortrag über das Thema:

Die Bedeutung der Kurzschrift einst und jetzt.

Redner führte u . a . aus : Die Rrichskurzschrist mar¬
schiert! Sie kann den höchsten Anforderungen in vollem
Umfange gerecht werden . Von Behörden und Schulen wird
nur sic noch anerkannt . Mit der Reichskurzschrist sind be¬
reits die Spitzenleistungen der älteren Systeme erreicht.
Bei den Handclskammerprüsungen haben schon mehrere
hundert Einheitsstenographen das Zeugnis als Geschäfts'
stenographen erhalten , bei einer Geschwindigkeit bis zu
260 Silben . Der Siegeslauf der Einheitskurzschrist ist un-
e.ufhaltssam , ihr gehört die Zukunst . Jetzt ist die Bahn
frei g , macht zu einer unzeadnc :n stenographischen Auf-
wärtsbcwegung . Jede Stenographicgemcinschaft , die der
Einheitskurzschrist widerstrebt , ist zum Untergänge ver¬
urteilt.

Eine stenographische Ausstellung,
die im kleinen Saale ausgebaut war , batten oic Buchhand¬
lung Bischofs, die Buchdruckerei Littmann, sowie
die Firma Franz Berens, das Haus für Bürobedarf,
sehr reichhaltig beschickt. Vervielfältigungsmaschinen , Re¬
chen - und Radiermaschinen , sowie rechnende Schreibmaschi¬
nen wurden von letzterer Firma praktisch vorgeführt . Gro¬
ßes Interesse fanden die von Schülerinnen der Mädchen-
mittclschule -l , Lehrer Simon , ausgestellten stenographischen
Arbeiten , die zeigten, welch« Ersparnisse an Zeit und
welche Mehrleistungen sich in der Schule erzielen lasten,
wenn Lehrer und Schüler der Kurzschrift mächtig sind.
Ein selbst erarbeitetes Geschichtshcst führte praktisch vor,
wie man mit Hilfe der Kurzschrift Lehrbücher sparen kann.
Man sah auch Wanderliedcrbücher , Tagebücher von Schü-

Tcrwandcrungcn , alles in stenographischer Schrift.

Für da« Preioschreibeu
waren in großer Zahl von Behörden und hiesigen Firmen
Preise gestiftet. Die Firma Wille spendete Sekt und
Bölts die leckersten Sachen seiner Fleischwarensabrik.
Durch gütiges Entgegenkommen der Leitung der Aufbau
schule konnte das Preisschreiben in den Räumen der An¬
stalt abgehalten werden , sonst wäre es unmöglich gewesen,
die große Zahl der Teilnehmer unterzubringcn . Im gan¬
zen wurden

246 Arbeiten
abgegeben . Geschrieben wurde in der Geschwindigkeit von
80 bis 240 Silben . 22 Schülerinnen aus Klasse 1b der
Mädchenmittelschule schrieben bi« zu 120 Silben un^
erhielten sämtlich Preise . Ganz hervorragende Leistungen
— die viele Anerkennung verdienen — zeigten
die Vertreter des tturzschriftverbandes der Nie-
dersächsischen Jugend . Es beteiligten sich der Schülerver¬
ein T i r o , Oberrealschule Oldenburg , der Verein amReal
gymnasium Oldenburg , der Schülerverein „Blitz " ,
Delmenhorst , und der Verein an der Lberrealschule Wil¬
helmshaven.

ES erhielten Preise:
200 Silben : 1 . Pr . D. Evers , Tiro ; 2. Pr . Gustav Steen-

ken, Tiro.
160 Silben : 1. Pr . Otto Harms -Delmenhorst.
120 Silben : 1 . Pr . K . Dämmer , Tiro , H . Gries«, Tiro , P.

Peters , Tiro , Recnecke , Realgvmnasium Oldenburg , G . Simon,
Realgvmnasium Oldenburg ; 2. Pr . W . Meiners , Realgymna¬
sium Oldenburg.

100 Silben : 1 . Pr . W . Vick, Tiro , K . Meenen, Tiro , W.
Maßmann -Wilhclmshavcn.

80 Silben : 1 . Pr . W . Ruttelmann -Wilhelmshaven.
Im übrigen erhielten Preise:
240 Silben : Erste und Ehrenpreise : Frl . Thea Oltrnanns-

Oldenburg ; Erna Lösche-LIdenburg ; Emma Blanck -Wilhelms-
haven ; Amine Sündermann -Tclmenhorst.

220 Silben : Erste und Ebrenpreije : A. Wulsf-Bremer-
haven ; Gertrud Kühnel-Brcmerhaven.

200 Silben : Hero Hinrichs-Rüstringen , 2 . Pr . ; Hanna von
Djurken-Rüstringen , 1 . u . Ehrenpreis.

In den übrigen Abreilnngen bekamen folgende Oldenbur¬
ger Preise:

160 Silben : 1 . Preise : Grctchen Behmann , Else Breiholdl,
Frieda Schlichting, Dora Hotes : 2. Pr . : Elsa Richter.

140 Silben : 1. Pr . : Hanna Hohnhorst, Käthe Hilsberg;
2 . Pr . : Sophie Ricken,

120 Silben : Erste Preise und Ehrenpreise : Hcnni Kleen,
Herta Mevcr, W. Rcinecke , Hein; Evers , Paul Perers , Hedwig
Wegcner, Kitte Gosscnev, Gertrud Osterloh, Erna Lemcke, Karl
Dämmer, Hermann Griese, Else Müller , Karla Hooprs ; 1 . Pr . :
Elsriede Behrends , Ä . Simon , Gertrud Kugelmann , Wilbelm
Westerhofs, Franz Bäumer , Elisabeth Bohlken. Hilde Jtzkc;
2. Pr . : Irma Jakobs , Hanna Peterscn , Irmgard Mever.

120 Silben : 3 . Pr . : Else » noll, Charlotte Klose , Walter
Mevners.

100 Silben : 1 . Pr . und Ehrenpr . : Elisabeth Knickmann,
Hanna Tcutschmann, Annemarie Schättgen, W. Sebnieder-
Otten, Gustav Wähler, Anni Arerichs, Friedrich Baars;
1. Pr . : Frieda Graßfeld , Hanni Silbigcr , Otto Kruse, Anne¬
marie Hanfes, Willa Lösche , Hcrra Enke, Willi Vick, Mia Geb¬
hardt , Gusti Bartels , Erna Stabmcr , Kurt Meenen, Heinrich
Denker, Else Torsi , Erna Antonschmidt: 2 . Pr . : R . Asckenbcck,
Irma Rumscheidt, Irmgard Harders : 3 . Pr . : Grete Veith.

80 Silben : 1 . und Ehrenpr . : Klara Albers , Paul Petri,
Luise Brandorsf , August Schmidt, Dora Grosse , Ztümpelev;
1 . Pr . : W . Hempcn, Otto Kuck, W . Subrborg , Theodor Nic-
mever, Conradi , Fritz Rienitz, Käte Lahmever, Greie Upper,
Otto Lemcke, Gerda Fehlhaber , Klara Tbormählen , Anneliese
Reumann ; 2 . Pr . : Irma Tapserwein , Alfred Bruns , Ernst
Hacker, Theodor Schmidt, Waller Lichte ; 3. Pr . : Irma Liebner.

Der Mann in der Kulisse.
Roman von Otto Soyka.

Copyright by „Ter Zeitungsroman
". Berlin W . 9.

37. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

„In jcncrNacht , als mein Freund alles verloren hatte,
machte ihm jemand den Vorschlag, noch einen Coup um
ein Vermögen zu spielen. Was mein Freund entsetzte, weiß
ich auch heute noch nicht. Vielleicht sein Vertrauen , vielleicht
die Erinnerung an die Vergangenheit .

"

Sie sprach unsicher, und der Blick auf Hcllrats Gesicht
war bittend und dringend geworden . ^ ^

„ Wie ist cs möglich!! " fragte Hcllrat verständnislos.
„Man kann doch Gefühle und Persönlichkeit nicht aus c,nc
Karte setzen ! "

„Vielleicht kann man cs doch ! Vielleicht können Men¬
schen heute mehr erreichen, als wir verstehen. Jener Soup
wurde gespielt, meinen Freund aber verließ «m letzten, im
entscheidenden Augenblick die Besinnung . Jenen Coup hat
er verloren . " . . . .

„Verloren ! " Hcllrat sprang in plötzlicher unerklärlicher
Erregung aus . „Das ist nicht wahr ! Er hat gewonnen , er
muß gewonnen haben ! "

,
„Warum glauben Sie das ? ^ . . . .
„Weil cs nicht anders sein kann ! Hellrat sprach jetzt

mit schwerer Zunge . Er zitterte am ganzen Körper.

„Er hat verloren . Ich weiß es bestimmt. Und irgen-
wie stebt er seit jener Zeit in der Gewalt des Mannes , von
dem ich sprach. Vielleicht hat dieser Mann eS auch für gut
gesunden, ibm Geld zu geben, vielleicht Zuerst eben das¬
selbe Geld , das damals aus dem Spiele stand . Ich weiß
cs nicht. Aber ich weiß , daß ich meinen Freund , der mich
damals verlieb , liebe . Er war nicht Herr seiner selbst, er
trägt nicht die Schuld an dem, was geschehen ist.

„Sie lieben ihn auch heute noch ? "

„Heute so wie früher ! — Und ,ck> glaube daß diese
meine Liebe stärker sein muß als alle fremden Künste.

„Vielleicht glauben Sic das zu Unrecht. Ter vl-
Antwort gab , war Reignicr . ^

Kein Zufall . wenigstens kein " uchlveisbarcr Zufall,
batte ihn berbeigesübrt . Unmittelbar nach Else LarridS An¬
kunft bei Gronnck waren Versuche gemacht worden , ihn
telephonisch von dem. was vorging . , u verständigen . Das
batte Herr Ferdinand , das batte auch der Kammerdiener
Leo Sorfs veranlaß «. Aber eine Stunde mußte vergehen,
eh« et gelang , ihn zu erreichen.

»Ich glaube es ! " wiederholte Else.

Sie sah entschlossen und ruhig diesem seltsamen Men¬
schen ins Gesicht , der plötzlich vor der Portiere erschienen
war . Es war nicht schwer für sic . seinen Namen zu er¬
raten , sie batte genug von ihm gehört.

Rcignier wandte den Blick für Sekunden ah . Daun
sprach er zu Hellrat

„Es ist nicht gut für Sie, " sagte er . „sich mit diesen
Dingen abzugeben . Warum tun Sie das ? Was wollen
Sic ? Sie wissen, daß Ihr Schicksal glänzend ist, und daß
Sic sich für Ihr Schicksal aufsparcn müssen. Kommen Sie
mit mir ! Mein Wagen wartet und ich werde Sic jetzt nach
Hause bringen . "

Hellrat stand und blickte bald auf ihn und bald aus
Else . Es schien , als suche er mühsam in seinem Gedächt¬
nis , nach etwas , das lange entschwunden war.

„Ist cs wahr ? " fragte er. „Sie sagt , daß ich einmal,
daß ich . damals den Coup verloren hätte ? "

„WaS hat daS für Bedeutung ? Warum danach fra¬
gen ? Kommen Sie mit mir ."

„Ich will Sie später aufsuchcn. Jetzt muß ich dieser
Dame folgen und sie nach Hause begleiten . "

„Später ? " Rcigniers Mienen nahmen den Ausdruck
angestrengten Nachdenkens an . „Wissen Sie so bestimmt,
daß es sür Sie ein später gibt ? Es wird gefährlich sein,
diese Dame nach Hause zu begleiten. Es ist ein Entschluß
auf Leben und Tod .

"

„Warum ? "
„Habe ich jemals mit meinen Voraussagen unrecht ge¬

habt ? Ich warne Sie vor der Gefahr . Jetzt steht Schicksal
gegen Schicksal, Wille gegen Wille , jetzt kämpfen sremd«
Gewalten . Wagen Sie sich nicht in einen solchen Kamps!
Ihr Weg führt zu mir ! "

„Mein Weg — führt an ihre Seite . " Er brachte die
Worte mühsam hervor.

„Dann ist es stärker!"
Rcignier sprach zu keinem der Anwesenden . Sr machte

keine Bewegung d : r Abwehr , als Hellrat Else aus dcm
Zimmer führte.

ES war gefährlich ! — Als das Automobil von dem
Waldwege in die Stadt cinbog , stieß es durch Zufall mit
einem anderen Wagen , der von der Stadt her um die Ecke
kam , zusammen . Durch einen jener Zufälle , die es nur in
ReignierS Angelegenheiten gab , oder die nur eben in diesen
Angelegenheiten so aufsallnd erscheinen.

HellratS Wagen wurde zertrümmert , er selbst und Else
Larrid wurden weit herausgeschlcudert . Leute eilten herzu-
andere versuchten vergeblich, das zweite Automobil an-
zuhaltcn.

Das Mädchen war unverletzt geblieben . Entsetzt beugte
sie sich über den Mann , der aus einer Stirnwundc blutete
und dessen Arm gebrochen war.

„Es darf nicht sein !" rief sie . „Du bist bei mir , du
darfst nicht sterben."

Lange Sekunden vergingen , ohne daß einer der Um¬
stehenden den Mut fand , näherzutretcn . Lange Sekunden,
in denen Elses Blick unverwandt an den bleichen Zügen
des Besinnungslosen hing.

Dann schlug Hellrat langsam die Augen auf . Sic sahen
in Else« Gesicht , irncn quälend wieder ab und begegneten
dann nochmals ihren Blicken.

Und plötzlich sagte Arthur Hcllrat : ,Jch entsinne mich ."

Hcllrat schwebte drei Wochen in Lebensgefahr . Sein
K -p ° war beim Fall am einen Stein aujgcscylagcn mid
als Folge hatte sich eine Gchirnhautentzüdung eingcstclll.
Drei Wochen war die Frage : Leben oder Tod?

Braucht man deshalb an den Kampf höherer Gewalten
zu glauben , von dcm Reignicr gesprochen, an das Ringen
zweier Mächte um ein Mcnscdcndasein ? Es war alles ein¬
fach logisch erklärbar bis in die letzte Einzelheit.

Da hatte es den Zusammenstoß mit dcm Wagen ge¬
geben. Er blieb durchaus nicht geheimnisvoll . Ter fremde
Chaufseur wurde ausgesorscht . ES konnte nachgcwiescn
werden , daß er zur Zeit des Ereignisses schwer betrunken
gewesen, und daß ihn allein alle Schuld an dcm Unfall
traf . Er hatte sich zu verantworten , und sein Vergeben
wurde nach einem bestimmten Gesctzcsparagraphcn gcabn-
det. Der menschlichen Gerechtigkeit geschah Genüge.

Ta hatte ein deftiger Smrz aus dem Wagen Hcllrats
Organismus erschüttern müssen. Ein Blutaustritt führte
zu Vereiterungen . Der Arzt brauchte den lateinischen Aus¬
druck Meningitis , die Wissenschaft sah wie gewöhnlich klar.

Wenn aber ein Kamps von höbcren Mächten stattfand,
so war Elses Liebe . die eine von ihnen . Das junge Mäd¬
chen verließ den Kranken nicht. Sie war es . die mit dcm
Tode um ibn kämpfte. Es braucht nicht an die dunflcn Er
klärungcn ReignierS gedacht zu werden . Ein Mädchen , rin
Mensch, der liebte , opfert die Ruhe der Nächte : sie war
die unermüdlich« Pflegerin . — Seltsam , gerade Hcllrats
Arzt , der nüchternste Mann der Wissenschaft, den cs geben
konnte, ein Mensch, der ReignierS Lebren für Humbug er-
klärte — er war rS . der den Ausdruck wählte , daß sie „ein
Wunder " verrichtet bab« .

Am Tage der Krise aber , zur selben Stunde , als der
Arzt Hellrat sür gerettet erklärte , erlebte der Polizeikom-
missarRank den höchsten Triumph seiner Laufbahn.

(Fortsetzung folgt. )



Kennen in Kerne.
» Berne , 12. Juni.

Die Stcdingcr durften vct ivrem hcntigc» Nenne» sest-
stcllen , baß iämilicbe Bedingungen für gules Gelinge» einer
foleven retlcriporiticven Veranstaltung erfüll» waren : ansge-
fuevles Weiler, su»rr veicvle Werder und velttedigenocr Beluco
Ein frtfever Wind ftricy von der Weser » er, deren volles, jen¬
seitige« Nfer von de« dinier »er Motterci tu Ranze»väitet
velegcnen Rennplatz dcmltch zu erkenne » war . über die grünen,
saftige» Flure » , auf denen ei« lachender Sonnenschein lag.
Ta« »dnedt« reichllrurtge Programm er' »de et »« kcuiui « cauure
vereicderung »arm V »rsü»rung «ine« Srcvscrjuge« von »cm
ju»«en LantnvtN Hcrveri von Segger« aus Bnrwintel.
durch ei «« reo« 16 Rettern an » Moorrieui nuier Leiluug Ihres
Reitlevrers , de« »richtigen (4end. Komm. « vier « , gerittene
Quadrille und durch zwei Vicrerzüge der Landwirr « Bü-
iing - Ecksleid uu» de « vorerwähnten von Seqgern. Lief«
Einlagen erregten atlgemeinr Bewnndernna «n» gaben Zeug¬
nis von kau », üverirosscnen iporiiictzen Leistungen, » in an-
inuligcs Bild boten wie»« r«« »tc fünf crschtcncnen :>iei«er-
vereine. ak« sie nach dcu Krängen der Musik , die die Siavl-
beimkapelle au« Delmenhorst bekiritt. in de « vcttaiiedrnen
Gangailcu ( Schritt . Trab und salopp si» durch die Ball« de-
wegte» , voran Meister Wendte. Ten c»4»eu Prei » in »er
Krxtturren, der « «irervereinc » rangen dir i'.'ioorriemer . deue»
damit für dies «« Ja »r der Wandrrpoknl Distel . Der ti .ncn ge¬
spendete Beifall , auch von llerofener Lei »«, war ei« LwwciS.
wie doch Illrc Ersotge lletven«« wurden . Ti « Quadrille uud
der Lechserjug — die Pserde tzevaraileugeradezu vervtttsseud—
gellörcn ziveisettos in das Gebiet erster sportlicher Ereignisse.
Ci« wurden jedenfalls auev sür dar Rennen ln Oidenourg-
Qbmstede Glanzpunttr bedeuten, wenn ft« dort wiederdoii
würden.

Tie Ergebnisse der etrneinen Abteilungen find soigcitde:
1 . Preis von Ranzenbüiicl . Eignungsprüfung sür Wagcu-

pserdr iZwrisdiiuner » . Pt ) . Gaugarr nach Auordnuirg der
PreiSrtcvier . 4 Preise : 1 . Edreupret « der Sicdinger Hcngst-
dattungs -Genossenichatt lKasseeservic« ) und 80 Ru». , 2. Elnc :>
pret« de« Ticdinger Reirkinv« ltirtftallscnaic) uud SV Rm. , 3.
40 Rm . , 4, 2V Rm , 8 Meldungen , 8 Gcspauue zur Stelle.
1. Preis : Gustav Pundis -Jaderbcrg Lj. dtbr . L>. .Goliath"
und 4s. dkbr. W . . Goliatvs ' -Brudcr , Favrer : Wcndte sen . (die
Pserde « areu in, Vrererzug fair den Rcichsprasidemen in Ol-
dcnvurgs. 2. PrciS : Hugo Liolimauus -Ovelgönne 4i . schw.
W . . Gaugras " und 4i . schw. St . . Schwalbe"

, Favrer : Besitzer.
3. Preis : L>. BüftugS Aade Lj. vr . Si . . kkusana " und 6j . br.
St . . Gristilde "

, Fadrer : Besitzer . 4. Preis : I . HnklmannS-
Wavuvel Lj. sevw. W . . Prinz ' und 8j . schw . W . . Rudolf' ,
Fadrer : H . H . Hnllmann.

L Weser Klnthrenuen. Für ijüdr . uud ältere Inländische
Halbblurpferde. Distanz 1600 Meier. 4 Preise : 1 . Ebrcnprets
des Amtsvertzaukes ElSstelv lsilderncr Korb) und 200 Rm .,
2. 80 Rm . , 3 . 50 Rin ., 4 . 20 Rm . 9 Meldungen , 6 Pferde am
Start . Erster : U . Deuckers-Rauzenbitttel 61 . br . W . . Jscr-
mann "

, Reiter : Ci. Dencker . 2 Mi« . 20 ' /, Sek . Zweiter : H.
ötzmanns - Sruvr schw . Hengst . Apawe"

. Retter : Oberleutnant
Klosterkämper, 2 Mn . 2k? , Lek . Triller : D. Tiems -Harmen-
bause» Lj. br . Lr . . Schwalbe 3 '

, Reiler : Lllsred Sicinr , 2 Min.
22 Sek. Vierter : E . EorueUus -Uererlaud« Kj . Scv .- Lk . . Erika " ,Reiter : H . Am»uer»na«»i.

3. Travtatwe» kuichr Sftentlich) . Für 4jäbrt«r un» ältere
oldbg. Pferde mit Avstammnngsnachweis . Distanz 2800 Bie¬
ter . b Echrcnpretfc: 1 . Evrenpreis der Gemeinde Berne ( Stand-
ubr ) , 2. , 3. , 4 . un» 5. Ehrenpreise des Slebtnger Reitklubs im
Werte von 50 . 30 «nd 20 Rm . 14 Meldungen , 12 Gespanne
am Start . ( In 2 Abteilungen gefahren.) 1 . Abt. 5 , 2. Avr. 7
lsiespanue. Erster : Franz Meincrs -Lverrege v . Elsfleth I3j.
dr . W . . Barro " . Fahrer : Heinz Weiuers , 6 Min . 34 ' /- Sek.
Zweiter : Fr . Ovlenvuscbs-Grüppeubüvrcn A br. W . . Hans " .
Favrer : Jov . Halfst, 6 Min . 37* - Lek -, 100 Meter Zutage.
Dritter : A. Grast,ornS -Dookholzberg » . GrLppcnbübren tzj. br.
St , . Annaaelte "

. Fahrer : Besivcr, 6 Min , Li -, , Sek . 50 Meter
Vorgabe , Vierter : I . Janßeus -Hörspe b . Vardcwtsch 8j . s» w.
St . . Rittcrtn "

, Fadrer : Besitzer. 6 Min , L2>/. Sek, . 150 Meter
Zulage , Fünfter : W . SagcrS - Teicdstnckcn d . Elsfleth Lj . br.
St . . Edclvccke " Fadrer : Besivcr, S Mtn , 56 ' /» Sek.

4. Ssulurrenz b«r hieticruerciur SchSuemnor, „ Slurm-
voget'L Berne , Hube, Gruo »rnbiiüre« u»d Moorrsi « , Dem
siegenden Vereta ein Pokal , der uach drermaligem Sieg tn den
Best» des Vereins übergebt, Preise für die Etnzclkonlurrcn,
der Reiter : 1a . Tablett mit Kaffee - , Teekanne, Zucker - und
Rahmschale, 1b , Pserdcbild , 1c . Kelsdos« , Id , Bowle , 1e, Leine:
2a. Moktalerbtee, 2b . « uchentorv. 2c. Soffer , 2« . Trense. 2e.
Trense : 3a . Rauchtisch , 3b . Ztgarrcnkasicn, 3c. Pserdcbild . 3d.
Tablett mit Gläsern . 3e. Psrrdeblld : 4» . Keksdos « , 4b , X Ttzd.
Teelöffel, 4c , Satteldecke, 4d, Steigbügel und Fayrpeitsche. 4«.
14 Ttzd . Teelöffel. Reiterverein S » v«cmoor: 8 Metdungen.
Pferde zur Stell « , « citklub . Sturmvogel "

, Berne : 10 Meldun¬
gen, Pferde zur Stelle. Rcttkluv Hude: 8 Meldungen, Pserde
znr Stelle , Rrtlcrverrt « Grüppenbühren : S Metdungen, Pferde
zur Stelle , Moorrienwr Reitklub : 8 Mcldnngeu. Pserde zurStelle , 1 , Preis : Moorriem , Reitlehrer : Gcnd.-Kommissar
AblerS-Allenviintorf . 2 . Preis : . Sturmvogel "

, Berne , Reit¬
lehrer : Wcndte sen . 3 . Preis : Grlippendsidren, Reitlehrer:
Wendtc sen, 4 , Preis : Sch»«rmoor , Reitlehrer : Landwirt
« rufe. 5. Preis : Hnde, Rettlellrer : Qderbadullofsvorsteher
Tanncmann -Hude.

» i « » « l » r « is « ;
>, Schtnernoor.

1 , D, Mcvcrs Sj , dkbr, Si . . Herzlichste 2"
, Reiter : Besitzer.

S, H , Kruses Lj, » r , 2 », . Usernsrc 4"
, Retter : Besitzer . 3 . M.

JüchterS 7j . br , Si , . Bnrgmtnchen". Reiter : Besitzer , 4 , H.
Molde« 6i, br . St , . « sioria 2" , Reiter : Besitzer . L G. » ackcn-
köbier « 1j « citrr : Besitzer.

ll . „S >«t « vi»sel ", Ber»e.
1 . E , Oc<fe«». rüke Zf . F, -W , . Unteo"

, Reiter : H , Warb» »
bürg . 2 , D , Havek-Bardewtsch < j . St . . Togate", Reiter : Dc-
fi»«r 3. H . M . « ückcî -Htddigwardcu 4j , St . . Schilsuire",Reiter : F . R « ücke»S. 4. H , Haves-Hclclu 6j . St . . Lcrgkroue".
Retter : H . Soopmann . 5. H . Wtchmanns-Hiddigwardcn 6j.
W . . Fritz". Reiter : - . Nichmann.

lil . Hude
1 . H Mevers - Matbnfch Ls . schw St . . Täubchen"

, Reiter:
F . Mcver. 2. Aug. Spartes -bas. Lj . br . W . . Prinz ". Reiler:
G . Würdemann . 3. H . Hemmcs- Hudc 4j . F . - Si . . Hella"

, Rei¬
ter : W . Hemme. 4 . H. Müsega»' Havefoft lOj . vr . Si . . liscr-
krone "

. Retter : H . Oetkcu . ü. H . PotgtS - Olleitermoor 3j . br.
St . . Ettclkrit"

, Retter : 2 Voigt.
IV . « rüppenbübree.

1 . D Tchwartingr Gruppe» » sidren sij . dr . St . Emmc-
linc " , Retter : D . S » w«rtt«g . 2 . R«g »S»eenten«»E >mclob tzf.
br . St . .Aipenltlie"

, » eiicr : > . Steenke» . 3 . I . ktme «»« »-
Hovienkamp «j br . Si . Qrisia 2". Reiler : « . Grasdorn . 4.
« . « nffabri « 4 «. br Si . . Lola 2"

. Reiter : I . Gratdorn . i . D.
Krusetz -Elmetob Ij. »kbr . S« . Ufcrroi« 3 ", Rriier : Fr . Sirudt-
»off.

V . Moorrtemer Rettkln».
1 . Urr » « iitet Bardenfl ^ tz « . »r St . Hildegard". Rei-

ter : H . » »« Segger» . 2 . Georg Lnertzens- Rordermoor 6j . s« w
St . . Cella"

. Reiter : K. « Luerszen . 3. H . Koop« a»n«. « arde«.
flet» « j . »r S ». . Rorbblnme 2" . Reiter : « . Koopmann. 4. A
Ti»ü« >er»^ «r»e«sl«>tz Sj . » r . 2 ». . Burgnixe". Reiter : F.
Tbümler . ö . H « . Bllsi,g4 ^ ck«te «b 4f . fitz," Lt . S«n„ bnchr " .
Reiter : I . « üsing.

5. Prei » der Traber . Trabfahren für 3jährige und ältere
Pserde . Ttsignz 2UXI Meier . 4 Preise : 1 . Ehrenpreis von
Berner Bürgern tPserdcgrnppsi und 200 Rm ., 2. 10» Rm .,
3. 60 Rm . n»d 4. 40 Rm . 11 Melduitgen, 6 Gespanne ani
Siart . Erster : Frau L. lvehrie>i ». Hainburg 8s. br . Hengst
. Ludmill I " . Fanrer : Erivin Schulz, » 2>ii» . 1B„ Sek., >00
Meter Zutage . Zweirer : W Eielbofss « egefo « Lj . br . W . . Pe-
lcr AufsU " . Favrer : Besitzer, 4 Min . 2S - Sek . Drtrter : H.
Reiber»»- Breme» 7i . f« o . St . . Rtogar « 1 ", Fahrer : Besitzer.
4 Mi» . 27' - Sek . Vterier : 28 . Lorenz Bremen dkbr. W . . Ares " ,
Fadrer : Besitzer . 4 Min . 28 Sek . Ein änderst spannende«
Renne» , bas K« b btied ziemlich «e)chi »sic».

8. Ruihard Preis ( Trabreiien . ntchl össensiich ». L«tsiuu»s-
priisnng für 3iährtge und äiicre Oidenviirgcr Pserde mit Av-
ftainmnngenaidwets . Distanz 2^00 Meter . 3 Ehrenpreis« : I.
Edrenpret« der Spar - und Tariebnstass « Berne isiasfeeser-
viee >. 2. uud 3. Ebrrrlpreisc dec Siedtnger Reitkiuvs i « Wert«
von .

'si und 20 Rm. 11 Melduu »«», 7 Pserde am Start . Erster:
Fr . OMeubtik . r Grüppenbüvrcu Ls . br . W . . Haus ", Retter:
Fob. Harist, 6 Miu . 27- » Lek . Zweiter : T . kudlmanos Otzcr-
rcgc d . i.- i »s : eNi 11i . vr. St . . Pckarbe 2"

. Reiter : « . « »bl-
manu , 6 R!in . 35- '» Sek , Dritter : Fr . Meiner« Oberreg« bet
Elsiletb 13j , dr , L2. . Barro "

, Reiter : Hein, Metriers . « « in,
LG,» Sek.

7, GroseS Sirbinger Jagdrriineu . Für 4lä»rigt und äl-
lcrc imauduche Haibviutpferdc , Distanz 3000 Meier . 4 Preise:
1. Ebrcnprci » de« Scidenhauses Koopu>ani> tu Bremen (sil¬
berner Korb) und 280 Rm, , 2. SO Rm,, 3. 50 Rm, , 4 , SO Rm,
8 Meldungen. 4 Pferde am Siart . Erster : U . Denckers-
Ranzcnbüitel 61 , br . W . . Ascrmann"

, Reiter Eta «4 Dencker.
4 Mtn . 12- /» Sek, Zweiter : E . Cornelius Uetertantze i»j.
schw . Si . . Erika", Reiter H . « tnmermann , 4 Mtn . I2- » Sek.
Bo« den beiden anderen Pserde» » rach eins tn die Babn au «,
da« andere verweigerte die Hürden . Die beiden Reiter stürz¬
ten, »amen jedoch ohue Verletzungen davow

8 , Sonntags Ehrenpreis Fiagdsprtngen (Jagdspringen KI.
B ) , Ausgleich. 5 Ehrenpreise de » 5 bcsiplazietten Pserden.
bet mehr als l6 Starlern ein weiterer Ehrenpreis , i . Ehren¬
preis von W , Schäsek -Beine (Boivle) , 2. Ehrenpreis von H.Rave-Berne (3 silberne Eszlösscl ' , 3 . Ehrenpreis der Siedln-
gcr Molkerei lGrogservicei . 4 , Ehrenpreis von Fr , Schulic-
Be» n« lKaratse -, 5 , Ehrenpreis von W . Bruns -Bernc lSam-
ienrosz », 6. Evrenpreis der Hemeiingcr Brauerei (« aromelcr,
22 Meldungen . 17 Pserde am Start . 1 . Preis : P . Siems.
Harmenhausen 3>, vr. 2 >- . Eoncordia "

, Reiler A , Slem « . 2,
Preis Lln . Mever-Oldenhurg dr . St . . Einza "

, Retter Besitzer.
3. Preis : « »„ ciii .Gul Hahnhorst 6j . F - 2t . . Goidclse"

. Re »,
«er : W , tztose, I , PrciS : Ticnstpserd de » J »s, -RegtS. 16 , 5>.
schw. Lt , . « gatde"

, Reiter : Unterossi- icr Riesch . 5. Preis:
Krencs-Eonnesorde 4j . vr. St . . Veilchen"

, Reiler : G , Strödt-
doii, 6 . Preis : u , Dencker » RanzenbUitcl Lj. W . . Tello" ,Reiter : Kr, Dencker.

i». Jag » mir RuSlaus lnicht össentlich ) . Für Mitglieder
der Reitervereine in Moorrirui , Houe, Hude, Grüppenbühren.
Schöncmoor und Stediiigc » , zu retten mit Pserden olden-
vurgiicher Abstammung. Die Jagd wird von eine» , Master
geführt . Wer vor Freigabe der Jagd an den Master vor-
vciretlet, wird pretsvrrlusttg . 5 Ehrenpreise : 1 . Ehrenpreisvon S . Stcmmwedel -Bern « ( Decke) . 2 . Ehrenpreis von Herm.
Schmidt- und R . Kroog-Berne (Aussatz ), 3 . Ehrenpreis von
W. Trews -Bcrne iAusla » ) , 4 . Ehrenpreis von Frau A.
Reinecke Wwe-, BahnhosSwittschafr Berne tRahniservtce ) , 5.
Ehrenpreis von L . Böber -Berne ( Nuchenkorb ) . Master:
Weudie. 13 Meldungen . 18 Pferde am Start . Erster : Claus
Denckers -Ranzenblltlel Lj. vr . S «. . Agathe"

, Reiter Besitzer.
Zweiter : Wwe. StrovthossS -Grüppenbühren bi - br. « t . »Juni»
röScheu "

. Reiter : F . Strodthosf . Dritter : G . Tbümler ».
Nadorst Ls . F .^ t . . Dagmar "

. Reiter : « . « chtld -Autzendeich.
Vierter : E . MelnerS-Strückhausen Lj. br . St . . Ada", Reitrr
Besitzer . Fünfter : B . Sseuis -Harmenhausen > t . St . -Concor»
dta". Retter : « . Strm «.

Bunöes - Kriegerfest in Bad Zwischenahn.
Ter Zwischenabner Kriesierverein batte mit Unter¬

stützung der hiesigen Gesang - urrb Turnvereine dafür ge¬
sorgt , daß nach der auftrcngendcn , sünsftündigen Arbeit der
Vcrtrctcrlaguiig am Sonnabendabend auch deutscher Froh¬
sinn und Geselligkeit zu ihrem Recht kommen konnte« . In
drei Sälen sandcn abends gegen ^ >9 Uhr die Fcslkommecse
statt , die in ihrer glänzenden Gestaltung einen würdigen
Anstatt zum eigentlichen Biindesseste bildeten.

Deutscher Abend in MeyrrS Hotel.
Ern prachtvoll ansgesührtes Transparent mit dem

historischen Brinbesabzcichen das glutrot weit über
den ehrwürdigen Marktplatz lenchtet« , ladet « vor de « Eur-
gang zur Einkehr ein . Bi » aus den letzten PlaH süllte sich
der geräumigc Saal , dessen mit Blnmen geschmückte Bübn«
einen wirkungsvollen Hintergrund adgab . Den ersten Teil
de » Programms batte die schneidige Zwischenahnrr Stahl-
helmkapelle übernommen . Ihre ausgezeichneten Darbietun¬
gen . ganz besonders der Fanfaren Marsch „Hie gue« Bran¬
denburg allewege " von Hcncion , und das große Schlachten¬
potpourri von Gärtner , fanden donnernden Verfall des be¬
geisterten Publikum « . Landwirischastsschuldirektor Hei-
ncn, der de« « beud ein glänzender Leiter war , erössnct«
denselben mit den wuchtigen Worten:

„Wo Mut und Kraft in deutscher Seele flammen,
fehlt nicht das blanke Schwert beim Bechernklang ! "
Geheimer Oekonomierat Feldhus b »eß die Erschie¬

nenen dann mit schlichten , herzlich« » Worten willkommen.
Direktor Heine» stellte über seine Festrede die Worte:
„Riemals davon reden , «der iutmer daran denken.

"
linier der umsichtige« Leitung ihres Dirigenten sang di«

„Liedertasel " daun in vollendeter , eindrucksvoller Schlag¬
festigkeit di« beiden Wohlgemuthschen Weisen „Vaterland"
und „Zu Straßbnrg auf der langen Brück'

. Di« Damenab-
tcilung d«S Zwischcuabner Turnvereins folgte mit ein«« ent¬
zückenden Pierrot -Tanz , und mit fein durchgcbildeten Keulen¬
übungen , di« von dezenter Mufik begleitet wurde « . Die fol-
gcudcn Tänze „Schütte!' de Bür " und „Lockentanz" wurden
mit langanbaltcndem Beifall quittiert . Roch einmal sang die
„Liedertafel " das lustige „Hänscl und Gretel " von Breuer
und das gcfüblstiefc „Burschenabschied" von Weugert.

Ein alter Krieger trug markig und eindrucksvoll „Di«
Schlacht bei Leipzig" und die „Attacke der 19 . Oldenburger
Dragoner bei Marslatour " vor . Schnell wcchselte di« reiche
Voriragssolgc . Geh . Ockonomierat Feldhus gab aus
feiner Jugendzeit zum Besten. Ei « Jungmann aus Nor¬
denham trug glänzend, , Deutschland , erwache ! " vor . Unter
der guten Leitung von Konrettor Wolter saug der Zwi-
schenabner Singvcrcin das liebliche „Die Mühle im Tale"
von Wesscler, „Die Spinnerin " von Fischer und weiter da-
„Schclmcnlicd " von Nagler . Auch die Frauen erntete » star-
kc« Beifall . Nicht minder die Teutonen unter der schwung-
vollen Leitung ihres Dirigenten HanS Edler » , die die
Lieder „Im schönste « Wiescugruichc"

, „ Im Holderstraitch",
.Heimkehr von Frankreich" uud da » schöne „Min Ammer¬
land " zu Gehör brachten. Zwischen dem allen stochten sich
Darbietungen der Mänucrabtciluugcu des Zwischenabner
Turnvereins ein . Tic glänzendcitz kraftstrotzenden Frei¬
übungen und Pyramidcnbilder zogen alle Blicke wohlgefällig
auf sich.

Deutscher Abend im „ HauS am Meer " .
Der prächtig geschmückte Saal war gleichfalls überfüllt.

In Gemeindevorsteher Dcetjcu hatte die Veranstaltung
einen »ortressiicher Leiter . Er eröffnet« den Abend uüt herz¬
lichen Bcgrilßnngswortcn »nd erteilte später dem Festredner,
Pastor Ram sauer, das Wort zu einer glänzend durch-
gearbeitete » Festrede. Er lieh das TreugclövniS zum sturm-
umtosten Vaterlande ausktinge » in ein dreifaches „Hurra ",
das im ganzen Hause ein. « brausenden Widerhall erfuhr . —
Die übrige Vortragssolge war liier die gleiche wie in MeherS
Hotel.

Deutscher Abend im „Ammerländer Hof".
Hier konnte Genicindesekretär Th . Grambart eden-

salls einen vollbesetzten Saal begrübe« . Festredner war Tr.
Rohnen ans Vechta. Mit eine« Hoch aus Deutschland
schloß der Redner seine Wort « , denen ei» starker Beifall
folgte. Auch kicr wickelte sich dann daS übrig « Programm in
der ähnlichen Weise wir in den anderen Festfäleu ab.

Ter konningmorgen.
Schon früh um Uhr klänge« di« erste » Trompcten-

fignale durch de » schlafenden Lrt : Wecken ! Schon bald sah
man hier und da kleinere Trupp » , und bei dem Frühzugc um
7 Uhr war der Zwischenabner Verein zmn Empfang der aus¬
wärtigen Vtreine vollzählig zur Stelle . Da « gleiche , vielge¬
staltig Bild wiederholte sich bei den solgrndrn Ziigen . Vft

klingendem Spiel zogen die Kriegerscharen unter ihren we-
heuden Fahnen in die Standqnariiere . Zwischenahn erhielt
einen Besuch, wir cs ihn kaum je zuvor gesehen hat . Unter
den zahlreichen Vereinen sah man die Kolonialkrieger und
die Marincsoldaten in ihrer schmucken Kleidung , vor den
ciuzelnen Standquartieren konzertierten die Kapellen von
Jever , Visbek , Bakum und Edewecht, die Stahlhelmkapcllcn
von Oldenburg und Zwischenahn und die ReicbSwehikapelle
auä Oldenburg . Gegen 11 Uhr begann di« Aufstellung der
Stasseln in den sür sie bestimmten Äufstevungsstraben . Etwa
4L Wagen hatten sich aus dem Marktplatz zur Beförderung
der Altvetcranen und der Schwerkriegsbeschädigten etnpe-
sunden . Ein buntbewegtcs Leben herrschte in allen Straß : n
deS OrteS . Endlich wurde der Abmarfchbcfcbl durch die Mel¬
der den einzelnen Staffeln übermittelt , und in langer , un¬
übersehbarer Linie wand sich der Zug von annähernd 6000
Kriegern in tadelloser Einordnung hinaus zur Botheschcn
Wiese neben dem Schützenhos zum

Fcldgottesdienft.
ES war ein erhebender Anblick, als bi« einzelnen

Stasfelzüge auf den weiten , ringS von hoben , raunenden
Eichen umstandenen Platz eiumündeten , voran der Ainmer-
länder Reiistltb mit webender Standarte . Der Himmel lich¬
tete gerade in diesem Augenblick den dünnen Wolkenschleicr
und ließ die Sonne auf das brrrliche Bild berniederblickeu.
Di« Bevölkerung umstand den Platz in weiter Runde . Tan»
traten die Fahnenträger , etwa 200, aus den Reiben heraus
und umstellten di« Kanzel mit einem Wald von Fahnen.
Die Zwischenabner Stahlhelmkapelle intonierte „Die Him¬
mel rühmau deS Ewigen Ehre " : dann nabm Pastor
Schipper daS Wort zu seiner Feldprcdigt , der daS Bibel-
wort im Hebräerbriefe , Kap . 10, Vers 39, zugrunde legte:
„Wir aber sind nicht von denen , di« da weichen, sondern von
denen die da glauben und die Seele erretten ."

Dann predigte Pfarrer Krone, Oldenburg , über daö
Bibclwort im 1 . Epistel St . Paul « an Thimotheus , Kap . 1,
Vers 17 : „Aber Gott , dem ewigen König , dem Unvergäng¬
lichen und Unsichtbaren und alleinigen Weisen sei Ehre wid
Preis in Ewigkeit .

"
Machtvoll stieg der gemeinsame Gesang : „Wir treten

zum Beten vor Gott den Gerechten" zum Himmel einpor.
Pastor Schipper sprach ein kurzes Gebet und erteilt,
den Segen . Tann « rbranste der Choral „Großer Gott , wir
loben dick " durch dir Stille des Mittags.

Präsident GcncralftaatSanwalt Ri esc bi et er be¬
stieg das Rednerpult und forderte zum stillen Gedenken
für die gefallenen Kameraden auf . Während die Kapelle
das Lied vom guten Kameraden spielte , senkten sich di«
Fahnen . Tie Krieger standen barhäuptig und gedachten
ihrer toten Brüder — eine schlichte , ergreifende Helden-
chruna . Im Rainen des Oldenburger Kriegerbnndes hieß
Generalstaatsanwalt Riesebieter dann die Krieger im
schönen, gesegneten Ammerlande willkommen . Besonders
herzlich begrüßte er die zahlreichen Veteranen und Kriegs-
beschädigten, die im Vordergründe aus Bänken Platz ge¬
nommen hatten.

Auf dem herrlichen , am User deS Zwischenabner Meeres
gelcgeuen Fcsrplatze kam dann auch daS Vergnügen z» se^
ncnr Reckt. Für alles war reichlich gesorgt . Während die
Jungmauneu hinaus zum Aschhauser üleinkaliber-
stand zum Wettschießcu zogen, fanden sür die Jü «E ren
im Sttandpark zahlreich« Volksbelustigungen statt.
Ter weite Platz war von Buden uud VrrkaufSständcn , von
Fest turd Schankzclten aller Art umstanden . BiS spät in
den Abend hinein dauerte hier daS frohbewcgt « Leben an.

Um 3 Uhr nachmittags veranstalteten die anwesenden
Kapellen im Schützenhos. in McberS Hotel , im „Haus am
Meer "

, un „Ammcrländcr Hof" und im Zwifcöcnahner
Lichtspielhaus „Zur fröhlichen Wiederkehr " Konzerte,
die sich sämtlich eines guten Besn«bc < erfreute « . Um tz Udc
begannen in den Sälen von MrverS Hotel , vom „Hans am
Meer " und im Feftzett aus dem Feftplah « die großen Fcft-
bällc . Aus ihnen stieg die Stimmung der Tag « noch einmal
aus ihren Höhepunkt. Frischer Kameradschaftsgeist , Froh¬
st«« uud Geselligkeit hatten überall daß Zepter in der Hand

von A. Liüal » . Ontiker _

» on« N, CchM.» 77^ .
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rbriel „Fulis " im I^sniiesmuseum
Für die .Hulia "

, die mattste Erwerbung des Landes-
ustums , ist — allerdings ungewollt — so eifrig Reklame

gemacht worden , daß es eigentlich nur der Mitteilung be-
ars. das Bild sei nunmehr an seinen Bestimmungsort ge-
angt, um alle Oldenburger — Freunde und Gegner dieser
ttwcrbung — , u einer Besichtigung zu veranlassen . Dürste

doch jeder bei einem Blick in den roten Talon de« Haupt-
geschosfes seine Freude haben , die Gegner darüber , daß ihre
Opposition eine so erfreuliche « erbcsserung nicht verhindert
da «, die Befürworter aber daran , daß selbst hochgespannt«
iftwattungcn übcrtrvfscn werden durch die Qualität des
Silbe « selbst , durch den wie dasür geschaffenen Platz , den
ei nun einnimmt , und schließlich durch die wesentlich bessere
Hängung der übrigen Wände , die durch den Zuwachs gleich,
soll» ermöglich« tvurde.

Reben dem Makartschen Farbenrausch , der durch da«
überlebensgroße Frauenbildnis in venctianischer Re-
nManceauImachung zur Hienüge gekennzeichnet wird , ist
nun die gediegenere Historienmalerei der Pilotyschule in
einem eindrucksvollen Beispiel vertreten , an dem man nur
sthr wenig die Schwächen dieser für eine ganze Jahrhun-
derbälste maßgebenden Entwicklungsrichtuüg , dagegen um
so ausgiebiger ihre Vorzüge kennen lernen kann. Aus dem
burch Shakespeare bereits geläuterten historischen Stofs ist
durch die Wahl einer Situation von Tauer ein glückliches
Aildmotiv gewonnen und in eine Nare und einfache Kom-
Position umgesetzt worden . Während die durch das Fen¬
ster sichtbaren Musikanten da« Ständchen bringen , das
Julia Capulet wecken soll zur Hochzeit mit dem ihr von den
Giern bestimmten, ungeliebten Grasen Paris , sehen wir
die Scheintot « eingeschlummert , in den Kleidern des Vor-
tags , durch den Trank , der sie vor der unerwünschten Vcr»
biudung bewahren soll . Die Blässe de« lieblichen Gesichts
und derArme , eingebettet in das vorzüglich gemalte grüne Sej
dmkleid , lasten den geheimnisvollen Zusammenhang ahne» .
Tie menschliche Anteilnahme an der Darstellung wird ge-
ivcckt , ohne Aufbietung einer literarischen Sensation , ohne
öesicn und Posen von Statisten , wie sie sich in den Bildern
der Historienmaler so gern hervortun . Gewiß hat der
Künstler selbst in seiner späteren Zeit auch vielfach dem Sen-
sationSbedürsniS des Publikums und dessen süßlichem Ge¬
schmack nachgcgeben. Aber wer sich selbst nicht völlig frei
von solchen Anwandlungen fühlt , hat am wenigsten ein
Recht, es dem Künstler zu verargen . Cornelius Gurlitt
sagt gerade in bezug aus Gabriel Max : „Man soll die
Künstler nach ihren starken, nicht nach ihren schwachen Sei-
ren betrachten .

" Und wenn sich dieser Künstler mit dem
Hypnotischen und Somnambulen beschäftigte, das gerade
in jener Zeit als Gegenströmung zum Materialismus aus-
lrat, so ist auch die« ein« charakteristische Zeiterscheinung.

Dieser malerisch gediegenen Kunst der siebziger Jahre
stehen wir heute, wo wiederum «ine tonig ausgeglichen«
Malerei angestrcbt wird , verständnisvoller gegeiuiber als dem
dazwischen liegenden Impressionismus und Erpreffionnis-
r»is . Insofern fördert ein solches Vorbild auch das
Tchafsen der Gegenwart.

Daß die Kunst der Großväter in der Oldenburger
Merle nicht entsprechend bereits vertreten war , ist durch
E Unterbrechung im gleichmäßigen Wachstum verursacht,
sin die sich durchaus verständliche Gründe leicht auszeigen
lichrn. Nachgcholt werden kann die« nur in bescheidenstem
Äasg Wie vorzüglich sich diese Ergänzung aber dem Be-
siaM einsügt , das erweist die dadurch ermöglichte Um-
dävqung der gegenüberliegenden Wand . Fcucrbachs
Ainazonenschlacht , diese« rdelstetnsarbige Schmuckstück , hangt
io der Mitte , zur Linken, ins beste Licht gerückt , die Meeres¬
küste sPorto d 'Änzio ) von demselben Künstler. Als Gegen¬
stück zur Rechten die Jigurenkomposition von Nah ! und
übereck da « große Gemälde der Furien . Darüber aber
prangt gleichfalls von Rahl daS Bildnis des Oldenburger
Landschafters WillerS , flankiert von einer klassischen Land-
sckiast seine« Lehrers Rottmann (über der Feuerbachscken
Landschaft , auch für diesen aufschlußreich!) und einem Bei¬
spiel seiner eigenen Kunst. Bester könnte der Zusammen¬
hang in der Grupp « der Dcutschrömer für die besonderen
Oldenburger Interessen nicht veranschaulicht werden.

Slimmen aus dem Leserkreise.
k de, JA- all de» tzyr, <Ua «rU L»eruU» « t tte kchriftttttLug de» Lesern gt - nuidn
»e verantwort « » - . A« ÄnKe »l «tz»e deEche Ka » ttk « »tcrsOntt , «d
- ade werden ntHr aeprLft . WÜVle»dri» , « NLt » r . » en« »clachtgt ch.

Vr1 «d« f», ds« MUttz««» - et« e» weiden nicht a»I «red «a.

Ansraar an die Eiscnbahndirektio« .
Barum wird der Leerzug, der 23 .25 Uhr ab Oldenburg

htt und mit dem ganzen Personal versehen ist, nicht als Per»
ncnzug eingelegt? Viele Sinwobner von Wüsting und Hude
ürden diese « begrüßen . Ihnen würde dann Gelegenheit ge¬
ben, die Abendvorstellungen de « Landc« thcaters zu besuchen.

Im Namen mehrerer Huder Bürger.
*

Der RathauSnrubau in der Stadt Oldenburg.
Nach dem Wohnungsproblem itt wohl daS Provlem der

nierbrtngung der slädiischcn Behörden ln einem « eoäude
i» dringendst« der Gegenwart . Dte Eingemeindungen der
»icn Jahre und di« noch zu erwartend« Eingemeindung
r Gemeinde Ohmstede sowie dte NachkriegSgesetzgevung
den dte Aufgaben der Stadt ganz wesentlich vermehrt, wo»
>rch di « Permehrung der BrhSrden bedingt war . Heute
>d die städtischen Bevörden in acht verschtedenen Gebäuden
Hergebracht , so daß es manwem Fremden und auch wobt
eien Etndeimtschen schwersällt . dte gesucht » BedSrde zu ent»
cken. Für da« neue Ratbau » ist «tne zentrale trage un-
dingt rrsorderttch. SS war daran gedacht worden, da«
« bau « neben dem alten Oetztoft auszubauen. Der Plan
Biene an dem Widerstande de« Landiage« . Um einen der
wße Oldenburg« entsprechende« großzügigen Plan entwerftn
können . ist die Stad « aus « in große« Grundstück angewiesen,

»bebaute Grundstücketn der ersorderltchenGröße und zenira-
» Lag « sind n»ch« vorhgnden . SS dletb» der Stadt darum
>r dt« «tne « ögltchkeit , durch « nkaus mehrerer Grundstücke
b den ersorderltchen Platz , u , ch«strn . Der Damm, die Haupt-
tte»r«ftra»« , « »«ch«n « ord und Süd . bietet diese Mögitchkett.
»rch Ankauf der Gebäude gegenüber der LandeSvtvllothek
>d dem « useuni lda » Grundstück an der Ecke Damm und
'nalstraße tft brrett « slädttsche « Eigentum ) läßt sich etn Pia,
n rund 2000V Quadratmeter » schassen . Diese » « rundftüa
ürde ntch« nur den « an eine« ausrrtchcnden Rathauses er¬
dglichen, sondern auch dte Msgttchkett schassen, das Rathaus
>> Anlagen ,n versetzen , dte »er Rosenstad« wiirdtg sind . Auf
elem Platz« kann da« Raitzau« eine Sehenlwürdtakett « ord-
« ichtand « werden. Lt « Kosienftag« für tztese« oroßzügige«
l»n l»ß« sich ,« tz, leicht Ilsen. Durch verpachinn« . »telletch«
»» t«„wetten « erkaus der setzt von den » «»» den »«nutz««»
wndsiücke . wttrd« tzte für den Bau erforderlich wer»««»«
"leihe verzinst und amorttsiert werden können . D«o

^ tzött, »«ntztzm » tz« Plan « tt »«« « arsia,«e»»ude
IHrttrtt «N den D«« m . ^

Hus ckem Lanele.
* Vad Awtlchenahn, tt . Junt Dte Lptelabrndr de« vor

einem halbe» Jahre gegründeten Schachttub« , dt« bt «her
Montag- ftattsanden, find letzt aus Mittwochabend verlegt.
Man hosft , danilt vtelsachen Lüntchen besser gerecht »u wer¬
den. Dt« Beictttgung war bisher stet« gut , durchlchntttttch
waren immer 12 bt « 15 Spieler anweiend . Um einen Anhalt
sllr die Spielstärke der ein,einen Spieler zu gewinnen, wird
jetzt ein Turnier ausgetragen , an dem sich etwa zehn Spieler
betetltgen.

* Westerstede Ocholt , 10 . Juni . Vom Semeindevorstand« tn
Westerstede wurden vor einiger Zeit für den Neubau einer
Volksschule und eines Wohnhause« für die Lehrer
derselben die ersten vauarbeilen ausgeschrieben. Unter mehre¬
ren Angeboten ist jetzt der Zuschlag erteilt : 1 . für den Neubau
der Volksschule aus Erd - und Maurerarbeilcn an den Unter-
nehmer Gerhard Ziese in Westerstede ; auf Zimmercrarbeiien
an die Firma Kruse in Ocholt. 2 . Für den Neubau des Wohn¬
hauses für die Lehrer aus Erd - und Maurerarbeiten an den
Bauunternehmer Ernst Hohenstein in Ocholt, aus Zimmerer-
arbeiten an den Unternehmer B . Wöbcken tn TorSholt.

* Heidmühlr, S Juni . Zum verbandssest de«
Klootschteßer - und voßelverbandes . Nördli¬
ches Oldenburg" traft « zahlreiche Gäste etn. Tie Ver¬
sammlung wählte den seitherigen 2. Vorsitzenden, Gustav
Kathmann , zum l . und Karl Tbten (Varel ) (Verein
. He »öppt noch " ) »um 2 . Vorsitzenden. Sodann wurde der
Antrag » atdmann beraten : . Die Vertretervcrsammiung möge
beschließen , daß in Zukunft nur e i n Verbandssest ftattsindet ."
Ter Antrag wurde einstimmig angenommen. DaS nächste
Sommerftst findet tn Rmenhahn -Jertngdavr statt. Das Wersen
mußt« wegen der ungünstigen Witterung um 14 Tage verlegt
werden.

* Jever , 9. Juni . Das hiesige Jfollerhaus, da«
srüher als Ergänzung für unser Sopbicnsltst diente, kam sür
diesen Zweck nicht mehr tn Frage . Während des drückendsten
Wovnungsmangeis konnten dort Famtltenwohnungen einge¬
richtet werden. Jetzt dient das ganze Gebäude alswetbltche
Berufsschule. Ter eine Flügel enthält dte Räume sür
dte Kurte der HauSyaltungSschule de « AmtSverbandeS (Lei¬
terin Fräulein Schüler - Baudiffon ) . In dem anderen
Flügel wurde am 1 . Juni dte Berufsschule sür dte Ostern
aus der Schule entlassenen Mädchen rrössne». Tie Schule
ist von der Stadt errtwtet und wird von 14 Schülerinnen aus
Jever und von 10 Schülerinnen aus der Umgegend betucht.
Bürgermeister Dr . Müller hielt etn« Ansprache an di« Mäd¬
chen und deren Ellern , t» der er auf den hohen Wert der
BrrusSschule htnwtes und der Schule einen segensreichen Er¬

folg wünschte. Tte Berufsschule hat etnen etnjähri - en Kursus.
AlS Lehrerin ist Fräuleto A h l angeftellt .

* Sreseld, 1t . Juni . AuS der hiesigen Kirchenorgel mußten
in den Kriegsjahren di« aus Zinn bestehenden Pfeifen auch
zur Ablieferung an die Heeresverwattung entnommen werde» .
Diese Prosprkrpseisen sind nun kürzlich durch andere ersetzt und
eingebaut . Dte Orgel hat jetzt wieder ihr früheres Aussehen.
Auch ist die Orgel kürzlich einer umjangreichen Reparalur , dir
unbedingt erforderlich war . unterzogen worden. Jetzt kann die¬
selbe also in voller Klangfülle wieder ertönen.

* Auen, 1l . Juni . Mit der Abschätzung der Flur-
und Mobtlarschäden sind Kommissionen beaustragt
worden. Die Kommission zur Abschätzung der Flurschäden
besieht aus den Herren Burlage ( Löningen >. Winkler
(Lloppeuburg ) , Moor mann (tlappeln » und Gemeindevor¬
steher Schewe «Lindern ) : dte Kommtstion zur Abschätzung
der Mobtliarschädcn aus den Herren Wesselmann «Nte-
holte) , Frövle ( Hammel bei Lastrup) , BoekIanS «Lastrup) ,
Köster- (Lastrup- und Geinetndevorstehrr Schewe.

-i- Südoldcnburg , 9 . Juni . Wie vorauSzuseheu war , tft
das niit großer Begeisterung hüben wie drüben etngelettete
Baynproiett Papenburg - Quakenbrück - Dink«
läge an der ttoslensrage gescheitert . Dir Deutsche Reichsbahn
ha« dte Berwirtilchung ohne wetteren Kommentar mit der
evenso bündigen wie nachdrücklichen Motivierung als uuaus-
sührdar bezeichnet , weil die Tawetlaften wie ein Alpdruck aus
die gesamt« Verwaltung drücken . Ta nun auch die weiter«,
zur Erschließung de « Hümmlings dienende Bahnstrecke Slop»
penvurg-Moibergen-Papenburg aus dem gleichen Grunde kaum
tn Frage kommen dürste, es müßte denn sein, dt« betr. Ge¬
nieinden finanzierten dte Angrlegendett , woran aber heute
schwerlich zu denken sein wird , so bleibt nur unsere alte
Kletnbabnlmie Eloppenburg -Laftrup-Landergrenz « zu erwäh¬
nen, eine Strecke , dte ja nun — wenigsten« nach den meisten
Gemeindeöcschlüssen— vorauSstwtlieti in absehbarer Zeit nor¬
malisiert sein dürste uud durch dte Verbindung mit der
Hümmlinger Kreisbahn dann ja die gewünschte Hümmling-
Erschließung mit eigener Kraft durchzusühren in der Lage sein
wird . Andererseits darf nicht verkannt werden, daß auch
dieser Normalisierung sinanzielle Schwierigkeiten enigegen-
stehen , dte durchaus nicht als delanglo« zu bezeichne » sind.
Man sieht hieraus , daß dt « Aussichten der längere Zeit von
den Bahnfreundcn und -Interessenten in glüdenden Farben ge¬
schilderten Bahnprojctte Lüdoldenburgs keineswegs so rosig
sind , wie mancher Leser auf Grund der Schilderungen an¬
genommen haben mag.

Ausschneiden ! A «fhe« atzren!

Ankunft und Abfahrt - er Züge in Oldenburg.
Gültig vom 15. Mai 1927.
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Zug AnkommendeZüge:
D 10S von Berlin (v . 2. 6 - 2 . 10. )
P 54 von Bremen (v . 15. 5 .—1 . S. und

vom 3 . 10. ab)
SS von Bremen (nur Montag « vom

2. ü.—30 . 9 .)
146 von Hannover (vom 15. 5. bi«

25 . L. und vom 5. 9. ab)
108 von Berlin (v . 26 . 6.- 4. 9.)
»7 >V von Varel (v . 1S. S.- 30 . 9 .)

D 123 von Leer
D 103 von Wilhelmshaven
P 262 von Quakenbrück
P 221 von Sftuschanz
P 210 von Brak«
P 11 von Wilhelmshaven
P 12 von Bremen
P 264 von Osnabrück
P 225 von Reuschanz
T 40 von Bremen
E 1V1 von Wilhelmshaven
T 203 von Brake
P 41 von Bad Zwischenahn (nur

Sonntags v . 15. 5 .- 30 . 9.)
P 17 von Wilhelmshaven
P 22 von Bremcn
P 227 von Neuschanz
P 467 von Wilhelmshaven
D 125 von Amsterdam (vom 15. 5.—1 . 6

Bahnsteig
0 .48 Uhr vorm. 4

1 .05 Uhr vorm . 3

12V Uhr vorm. 3

6 .26 Uhr vorm.
6 .26 Uhr vorm.
6.36 Uhr vorm.
6 .45 Uhr vorm.
6 .48 Uhr vorm.
7.35 Uhr vorm.
7L8 Uhr vorm.
7.41 Uhr vorm.
7.41 Uhr vorm.
7.47 Uhr vorm.
9 .31 Uhr vorm.
9 .38 Uhr vorm.
9.43 Uhr vorm.
9 .48 Uhr vorm.

10.32 Uhr vorm.

10 39 Uhr vorm.
11.13 Ubr vorm.
11.22 Uhr vorm.
14.00 Uhr nachm.
14 07 Uhr nachm

und vom 2. 10. ab
T 105 von « orddeich (v . 2 . 6.—1 . 10)
P 205 von Brake
P 268 von Osnabrück
D 115 von Wilhelmshaven (vom 4 . 6.

bi« 18. 9 .)
P 32 von Bremen
T 104 von Berlin
D 110 von Bremcn (v. 1 .7.—IS. 8.)
T 44IV von Delmenhorst
TSIVvon Varel
P 25V von Wilhelmshaven
P 42 V von Bremen
P 272 von Osnabrück
P 207 von Brak«
P 29 von Wilhelmshaven
P 229 von Neuschanz
P 466 von Magdeburg
8 124 von Brrinrn
P 259 von Vad Zwischenahn ( nur

tag» v . 15. 5.- 30. 9 .)
D 115 von Breinen (v . 4. 6 —18. 9 .)
P 278 von Osnabrück
P 231 von Neuschanz
P 3» von Wilhelmshaven
P 20« von Brake
P 43 von Breme«
D 11» »on Wilhelmshaven lvom 4. S.

dis 18. 9 .)
L 14S Von Emden (vom 15. 5 —25 . 6.

und vom 5 . 9 . ab)

14.11 Uhr nachm.
14.11 Uhr nachm.
14 .15 Uhr nachm.
14.16 Uhr nachm . 4 (3)

14.27 Uhr nachm.
14.50 Uhr nachm.
15.03 Uhr nachm.
15 .08 Uhr nachm.
16 .29 Uhr nachul.
17.05 Uhr nachm.
17 .57 Uhr nachm.
18.05 Uhr nachm. -
18.36 Uhr nachm.
18.39 Uhr nachm.
18.41 Uhr nachm.
18.45 Uhr nachm.
19.01 Uhr nachm.
19. 12 Uhr nachm.

Lonn-
19.58 Uhr nachm.
21 .18 Uhr nachm.
21 .30 Uhr nachm.
21 .36 Uhr nachm.
21.39 Uhr nachm.
21 .42 Uhr nachm.
22 .30 Uhr nachm.

22 .33 Uhr nachm . 2

22 .37 Uhr nachm.
D 1tz7 von Aorddeich (v . 26 .6.—1. 9.) 22 .37 Uhr nachm.
P 27 von Wilhelmshaven (nur Sonn-

tngs vom 29 . 5.—18. 9 .) 232)4 Uhr nachm.
P 233 Von Bad Zwischenah« (nur Sonn-

t«tz» tz. IS. ».—SO. 9 .) 23 .41 Uhr nnch« .

Zug Absahrcud« Züge : Bahnsteig
P 6 V nach Varel (vom IS. S.—30 . 9. ) 4.56 Uhr vorm. 1
P 8 V nach Wilhelmshaven SB7 Uhr vor« . S
P 263 nach Osnabrück 6 .00 Uhr vorm. 2
P 7 V nach Bremen 6 .06 Uhr vorm. 2
P 26 nach Wilhelmshaven (nur

Sonntags vom 29. S —-18. 9.) 6.10 Uhr vor» . 1
D 146 nach Enwen (vom IS . S.—2S. 6.

und vom 5.9 . ab) 6 .32 Uhr vorm. S
D IW nach Rorddeich (v . 26 . 6 .—4. 9 .) 6.32 Uhr vorm. S
D 114 nach Wilhelmshaven (V. 4. 6.

bis 18. 9.) 6.36 Uhr vorm. S
D 103 nach Berlin 6.57 Uhr vorm. 2
P 11 nach Bremen 7ch5 Uhr vorm. 3
P 265 nach Osnabrück 8.02 Uhr vorm. 2
P 12 nach Wilhelmshaven - 8.09 Uhr vorn». 3
P 202 nach Brake 8.10 Uhr vorm. 4
P 224 nach Neuschanz 8 .20 Uhr vorm. 5
P 40 nach Bad Zwischenahn (nur

Sonntags v . 15. 5 .—30. 9 . ) 9 .53 Uhr vorm. 8
E 161 nach Bremen 9 .S4 Uhr vorm. »
T 41 nach Delmenhorst 10.42 Uhr vorm. 1
P 17 nach Bremen 11.20 Uhr vorm. 2
P 267 nach Osnabrück 11.30 Uhr vorm. 2
P 226 nach Reuschanz 11 .81 Uhr vorm. 8
T 204 nach Brake 11.33 Uhr vorm. 4
P 22 nach Wilhelmshaven 11 .3S Uhr vorm. 3
T 125 nach Bremen (vom 1S- S. bis

1 . 6. und v . 2. 10. ab) 14.23 Uhr nachm. 1
D 105 nach Berlin (vom 2.6.—1 . 10. ) 14.23 Uhr nachm. 1
D 115 nach Bremen (v . 4. 6 .— 1̂8 . 9. ) 14.31 Uhr nachm. 4
P 467 nach Magdeburg 14.44 Uhr nachm. 2
P 271 nach Osnabrück 1S.10 Uhr nachm. 2
D 110 »ach Wilhelmshaven 1S.10 Uhr nachm. « (1)
D 126 nach Amsterdam (vom 15. S. bis

31 . 5 . und vom 2. 10. ab) 1S.14 Uhr nachm. 4
T 104 nach Rorddeich (v . 1 .6 .- -1 .10. ) 1S.I4 Uhr nachm. 4
P 206 nach Brake IS IS Uhr nachm. 4
P 32 nach Wilhelmshaven 15.20 Uhr nachm. 8
P 228 nach Neuschanz 1S.22 Uhr nachm. S
P 238 nach Bad Zwischenahn (nur

Sonntags vom IS. S.—30. 9 . ) 16.00 Uhr nachm. 3
T 4SV nach Bremen 17.10 Uhr nachm. 1
P 29 nach Bremen I8 .S6 Uhr nachm. 2
E 124 nach Wilhelmshaven 19.17 Uhr nachm. 4
P 208 nach Brake 19.18 Uhr nachm. 4
P 230 nach Neuschanz 19L0 Uhr nachm. 8
P 466 nach Wilhelmshaven 19.22 Uhr nachm. 3
P 273 nach Osnabrück 19.40 Uhr nachm. 2
r 63 V nach Grüppenbühren I9 .4S Uhr nach»,. S
P 239 nach Bremen inur Sonntags

vom 1S. S.—30 . 9. ) 201» Uhr nachm. 1
D 118 nach Wilhelms !) » »«« (vom 4 . 6.

dis 18. 9 .) 21 .21 Uhr nachm. »
P . «9 nach Bremen 2lLS Uhr nachm. »
P 210 nach Brake 22 .38 Uhr nachm. 4
P 232 nach Leer W.40 Uhr nach« . 3
P 275 nach Cloppenburg ( uur Sonn-

tag « , Montags u . Mittwoch« ) 22 .42 Uhr nachm. 2
P 48 nach Wilhelmshaven 38 -45 Uhr nachm. 3
T 14» nach Hannavrr «vom 1S. S. hi«

2S. 8 . und vom S » ab) 2248 Uhr nachm. 1
T 107 nach veettn (von 26 . 6 . bt«

4. 9 .) 22 48 Uhr nachm. 1

D »nschlagSpslichtigerSchnellzug; S ^ zuschlagsfreier Schnellzug (Etlzng ) ; T — Triebwagen ; P - - Personenzug ; «V „
Zu - fährt nur «n Wrrftggen.
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LViefkaften.
R N . AI « Ergänzung letten wir »ili : Es sieben Billardein» in Hiugcsdor. zwei I» Haus Wittckind, eins im Hansa-Hotel.

E . H . B . Wir neniic » Ihnen Hooksici , (Eckwarden , Tossens,Fedderwardersiel. Auch Varel käme in graste, wo sie den
schonen Wald haben und zum Hase » baden siebe» können . Aberwarum wollen Sie nicht nach Wangeroog reisen? Tort könnenSie in jeder Preislage lebe ».

R . M . Mit Rätseln usw. sind wir reichlich versehen.Beste » Tank!
A . O . 15» must natürlich heißen' küß mich aus denMund "

, „- küßte ich sic aus den Mund ."K L . Tie Perse über A u e » — H o l t b a u s — L i n d e r n,di« zur Hilfe aufsorder» , sind leider der Zorn« wegen nicht zudringen.
R . Fl . Tie F e b r s - G i l d e bat ihren Sitz in Kiel. Sienennt sich nach dem bedeutende» niederdeutschenDichter JohannHinrich Fehr».
E . M . Wenn Sie in dem ZchadensersatzprozestNachweisenkönnen , daß da » erstinftanztichc Urteil falsch war,also die Aussicht bestand, daß c» in zweiter Instanz zu Ihren,Gunsten entschieden worden wäre , können Sie den Anwalt we-gen der schuldhast versäumte» Berufungseinlegung basibarmachen.
A . S . Wegen der in einem von Ihnen aus Ar »>curccht

geführten Prozeß cntstandenen Kosten tonnen Sic hcrangczogenwerden, wenn sich Ihre Verhältnisse gebessert haben. Ta » Ar¬
menrecht bedeutet nur die vorläufige Stundung der »losten.Ego. Wenn die Miete in freier Vereinbarung , also nicht
nach den Sätzen der behördlich festgesetzten Miete scsigclcgt in,brauchen Sie sich während de» auf mehrere Jahre abgeschlos¬senen Vertrages auf nichts cinzulassen. Ter April bei der
Zwangsmiete festgesetzte Zuschlag von 10 Prozent hat dannmit Jhreip Mietbclrage nichts zu tun.

N. Lch . in G. Wenn Sie nicht wünschten, daß Ihre Frau
bestellte , hätten Sie e» ausdrücklich verbieten müssen . Siehaben das nach Ihren eigenen 'Angaben nicht getan. Ta IhreFrau mit Ihrer ersten Antwori vcrständlichcrweiscnicht » an¬fangen konnte , haben Sic ibr auf ihre zweite Frage gesagt, sic
müsse es selbst wissen . Bei dieser Sachlage lönncn Sie doch
selbstverständlichnicht am nächsten Tage alles widerrufen . Tic
Bestellung ist rechtsgültig. Kosten einer Klage, Zwangsvoll¬
streckung usw., fallen Ihnen zur Last.Nr . IVO . Sie müssen Ibr selbständiges Gewerbe bei derGemeinde anmeldeu. Tiefe teilt dies dann dem Finanz¬

amt mit. Sie sind gewerbestcuerpflichtig. Befreit sind Sicnur , wen » Sie mit Ihrem Ginkommen unter der steuerfreienGrenze ( 2400 . ft ) bleiben.
L . V . 104. Wir können nach Ihren Angaben nicht genaubeurteilen, welche Art Tätigkeit Sie ausllben . Wenden Sie sichan das Stathaus -Vollzeivllro, dort erhalten Sie die erforder¬lich« Bescheinigung vzw. Legitimailonskarte. Wandergcwerbc-schcin kommt anscheinend nicht in Frage.
N. N. Wahrscheinlichwerden Sie in der von Ihne » un¬terschriebenen Vollmacht die Ermäcvttgung zur Ginlegung derBerufung erteilt haben. Sollte da « nicht der Fall sein , hätteder Anwalt Ihre Ermäcbiigung einbolen müssen.P - B . Gütertrennung must beim AmtSgertcht angemetdetund dort in das Güicrrccbtsregister eingetragen werden.

Aeisedi-iefkaftei,.
E . R . Wir empfehlen Ihnen , bis Sandkrug die Bahn zubenutze » und am erste » Tage von Sandkrug durch die Llen-

bcrge über den Niftenbcrg »ach dem Barncsübrcrbolz undHuntloscn zu marschieren. Dann am selben Tage zum Hcgcter-wald durch die Tüvlcr Webe über Sage nach Ahlborn . Amzweiten Tage wandern Sie morgens zum Baumweg tbeimKilometerstein -tl . l der Ehausice Abihorn-Gloppcnvurg in denForst hinein) und zu den staatlichen Fischteichen >Erlaubnis¬schein vom Siedtungsamt besorgen>. Nachmittags Besichti¬gung des Visbekcr Bräutigams und der Braut und zu Fußnach Schncidcrkrug. Am dritten Tage fahre» Sie » ach Stein-feld und benutzen die beiden letzten Wandertage zur Besichtt-gung der Dämmer Berge und des Dümnier Sees , sowie derUmgegend von Damme, Schweizerhaus, Dersaburg, Hünen»steine . Ein lohnender Ausflug ist der nach dem Likenberge.Beraddctal , Schüvcndof. Vom sog . Olkenbcrgc können Sie beigünstiger Witterung die Porta sehen.

Kr»n «tfekp1ttenileiitungen.
Zur Deutung eignen sich am besten ungezwungene, nicht in der
Absicht , sie beurteilen zu laste » , mit der Feder geschriebeneProbe» . Angabe von Alter und Stand erwünscht . Beurteilunghier SO V>, schriftlich I nebst Porto.Hans . Innerlich nicht immer mit sich im Klaren . Mit¬unter schwerfällig , etwas derb im Benehmen, aber arbeitsamund nicht ohne Intelligenz.

Patent S«*lel»r
Mitgeteilt vom Patent - und Technischen Büro Eonrad KöchlinaBiesfeld . — Vertreter E . LouiS Schröder, Oldenburg i . O.

Gebrauchsmuster:
Earl Rowedder jr , Delmenhorst. Hitssvorrichtung »,Badewannen zum Erheben oder Niederlegen de» Badenden.
Alex LllerS, Westerstede i . L . Kotschuyvorrichiung amFahrradlichtdhnamo.

Rundfunk - Progr . Hamburg . Breme « , Hannover . « ie>
Lambura 394 .7 . — Bremen 400 . — Hannover 227 . — Kiel 2542

Dienet »», 14. Juni. 1230: Bremen (alle Noraalender ) : Komrii.» 18 .15 : Bremen alle Noraalender ) : Konzert . » 17: Hamvur,tolle Nvraaiender ) : Ehr . Leben: Ueber Kiwalin » Eisfelder . » 172V:Lambura «alle Noraasender ) : L . Fr . Blunik : Panama und di,Inseln unterm Wind . » 17 .40 : Lambura laste Noraaender .:Steuer. « 18 : Hamburg , Kiel : 18 .05 : Hannover : 1815 : Br,nun:Plaubersiunde . O 13 .50 : Hamburg alle Noraglender ) : Magbalrn,Galvao : Ralensvort tT,nni; >. G 19.10: Kirl alle Noragund » :'Orionomikral Zolliloirr : Fehler in der Tierzucht. O 1930:Hannover lalle Noiaalender ) : Dr. Lobmann : Da» Eestcht London- .» 20 : Hamburg taste Noraglendrrl : „Die schöne Helena" . Donin Z Akten von Lfsenbach . — Anschl .: Hamburg . Kiel : Konzertau » Hamburg : Hannooer , Bremen : Konzert au » Hannover,

Ruudsuui.vrogra « « Lauarubees «Welle 4V8 . 8, . Müuiier«Wette 241 .9». Tort« «»» «Wette 283 » au» den Sende,räume » Kot ». Düsseldorf , « » »leer. Dort« » » », Elberfeld,L» d-deutet : La : Langenberg , Mü : Münster , Do : Dorkmund , tilEldertelb . Der Eende -Orl ist aurgeschrüben : zuerst m der Klaminiiwird der Sender genannt.
Die » ,lag. 1« . Juni, 1Z .0S: Köln «für La . Mü. Do ) : Konzen,« 1430: Köln tfür La , Mü , Do >: Fünf Minuten der Hau »irau.» 1820: Köln «für La , Mü , Do ) : Jugendfunk . „Kölner unterden Wilden " , Puvventomddie in zwei Aufzügen von Gras Pocn.» 17 : Dortmund (für Do , La . Mül : Kindermärchen . O 1730:Köln ssür La . Mü . Do ) : Teemulil . « 13 .40 : Köln 'sür La . MS.Do >: Architekt Pütz : Die Kunst , sich einiurichlen. « 19 15 : Münstertsür Mü, La , Do «: Dr. tzeinermann : Gins, in du Wan. Svrabe.O 19 .40 : Köin tsür La , Mü, Do >: A , Knast : Da » Bildungkwetender Gewerkschaften, » 2030: Dortmund tsür Do . La.

Heitere Stunde. « 21 : Köln tsür La . Mü . Do ) : Konz,« .Au »s .: Tino Debitier lSovranl: Pros. Han » Psitzner tKIaouri:Dodja Feldin lCello) . Psitzner : Lieder und Sonate. — Anichl .:Köln sfür La . Mü, Do) : Letzte Meldungen und Sportbericht.» 2220: Funkstille.

HVMsvdsNsieU üer
..ßiscvrtcdlev wr sw« anü

MoekeniibeZ 'fi ekl.
Tie Diskonterhöhung ei » Menetekel.

Ter Beschluß der Reichsbank, den Wechsclbiskonium 1 Pro¬
zent auf 6 Prozent zu erhöhen, kam nickir sehr überraschend,
war man doch in manchen Kreisen schon lange der Ucberzcu-
gung , daß «ine Tiskonrerhöhung unumgänglich notwendig sei.
Ja , vielsach ist man sogar der Meinung , oatz die Tiskoitt-
ermätzigung im Januar vorzeitig gewesen sei , und der da¬
maligen tatsächlichenGcldlage nicht entsprochenhabe. Auch wir
haben seinerzeit bei der Herabsetzung des Diskontsatzes aus
6 Prozent an dieser Stelle ausgefühn , daß ein Hcruittcrgchcn
unier diesen Satz wohl nicht in Betracht käme . In dem länge¬
ren Erpos «̂ das die Reicksbank diesmal der Vcröjscmlichung
ihres Beschlusses mii aus den Weg gibt, wird ja auch zu¬
gegeben , daß man durch die damalige Diskontherabsetzung den
Zusluß ausländischer kurzfristiger Gciocr hcrabmiudcrn
wollte. Tatsache ist nun , daß dies nicht gelungen ist, daß ge¬rade i » den letzten Monaten an Stelle der langfristigen Aus¬
lands -Anleihen kurzfristige in erhöhtem Maße herciugckommen
sind . Es ist also durch die damalige Tiskoittycrabsctzung im
wesentlichen die langfristige Auslandskredilirrung abgcstoppi
worden, und das lag wohl auch bamals in der Absicht des
Reichsbanlprasidcnicn, der verschiedentlich Gelegenheit genom¬
men hat , vor einer zu starke » UcbcrschuldiiugTeuischlanos an
das Ausland zu warnen . Sicherlich ist aber der damalige Ent¬
schluß in starkem Maße auf die Absicht des Reiches, eine 5pro-
zentige innere Anleihe auszuicgcn, zurüctzusübren. Taß diese
Anleihe ein Fchlscdlag war , daß sic die flüssigen Mittel im In¬land in starkem Maße absorbiert hat , ohne den Zweck zu er¬
reichen , für den sie bestimmt war , und daß das Reich heule dau¬
ernd neue Mittel sesilcgcn muß , um den Kurs der Anleihe
wenigstens einigermaßen zu halten , ist ein öffentliches Ge¬
heimnis . Weiter Hai sich aber auch die Erkenntnis durcbgesetzi,
daß wir ohne wettere Zufuhren von langfristigen Auslands-
krcdiien einstweilen noch nickt durwdalien können . Man dars
wohl annehmcn, daß sich in dieser Beziehung auch die Ansicki
des Rslchsbankpräsideniciigeändert Hai ; ist doch die jetzige Er¬
höhung des Tiskoittsapes naturgemäß geeignet, das Geld des
Auslandes , wo wesentlich niedrigere Zinssätze herrschen, wieder
nach Deutschland anzulocken . Tb im übrigen, das möge hier
nebenbei bemerkt werden, durch die Maßnahmen der Rcichs-bank im vorigen Monat der Zweck , das Hcreinncdmen von
kurzfristigen Auslandsguthaben zu verhindern , erreicht wird,
erscheint nach unseren Informationen zweifelhaft. Während cs
bisher die Großbanken waren , die mit ausländischen Mitteln
der Börse Reporigeld zur Verfügung stcllicn , bemühen sich jetzt
i » erheblicherem Maße Privatbanken unmittelbar vom Aus¬
land Gelder sür Rcporlzwcckcherclnzubekomn.cn.

Zur Zeit der Herabsetzung des TiskoniS hatte die Reicds-
bank keinerlei Herrfchasl über den Geldmarkt. Tic Wechselbc-
ftände blieben gering, zumal, wenn man berücksichtigt , daß in
ihnen große Posten Tcviscn enthalten waren . Tas har sich nun
unier dem Zeichen des üprozcmigeu Tistontsatzes völlig ge¬ändert . I » dauernd zunehmendem Maße wurde die Reichs¬
bank zum Zwecke der Wechseldiskontierungin Anspruch genom¬
men. Ter soeben veröffentlichte Ausweis der ersten Iuniwoche
zeigt einen Mchrbestanv an Wechseln von rund einer Milli¬
arde gegenüber demjenigen der ersten Fcbruarwoche, wobei noch
zu berücksichtigen ist, daß, wie aus dem Kommunique, hervor¬
geht, AuSlandrwcchfel au» dem Wechsclvorieseuillenahezu völ¬
lig verschwunden sind.

Ter Reichsbankpräsidcni Hai in seiner Slralsundcr Red«
davon gesprochen , daß wir in den letzten Monaten etwa eine
Milliarde Devisen verloren hätten . Ter Bestand an deckungs-
sähigen Tevisen ist in diesem Zeitraum um etwa 430 Millionen
zurückgegangen. Ta nun angenommen werden dars, daß unser
Tevrsenbestand im wesentliche » bei der Reichsbank konzentriert
ist, kann man schätzen, daß in dem damaligen Wechscldestand
ein erheblicher Posten Auslandswechscl enthalten gewesen ist.
Tiefe Schätzungfindet auch ihre Bestätigung in der Bilanz der
Reichsdank vom 3l . Tezember 1920, in der der Bestand an
Reichsbank-Auslandswechseln mit rund 425 Millionen ausge-
worsen ist. In dieser Steigerung de « JnlandSwechselbestande«kommt sicherlich auch die Nonsunkturbelebung zum Ausdruck,
und e« ist zu befürchten, daß di« TiSkonierhöhung einen hem¬
menden Einfluß auf die weiter« Entwicklung der Konjunktur
haben wird . Tenn der Zeitpunkt ist wohl noch lange nicht ge¬
kommen, in dem man vermittels Anziehen der Diskontschraub«
ßsn« übersteigerte Konjnnktur hemmen - u müssen glaubt, TaS

lange Kommnniqnö der Reichsbank beschränkt sich bei der Be¬
gründung der Tiskonierhöhung icdiglia, daraus , die Nottvcn-
digkcit aus dem Ansteigen der Wcchsclbcstände bei gleichzeitigemSchwund der Ausiaudsdcvise » hcrzuiettcn. Erwünscht wäre
wohl gewesen , auch die konjunkturelle Seile zu berühren , und
daraus hinzuweiscn, daß es sich einzig und allein um eine fi¬nanzpolitische Maßnabme handcli. Was im übrigen gesagtwird , mochte man säst resignierend bezeichnen . Das gili ins¬
besondere sür den Passus , der sich mii der Tendenz der Diskont¬
erhöhung, den Zufluß von ausländischem Leihkapital zu stei¬
gern, besaßt, wobei aus dem Mzindc der Reichsbank die Fest¬stellung besonders interessant ist, daß wir Weiler aus die Zu-subr ausländischen Kapitals angewiesen seien . Bei dieser Fest¬stellung erinnen man sich an die mehrfache Versicherung eines
Berliner Großbankicttcrs , die jcdon einige Monaic zurückliegi,daß die deutschen Banken wieder so weit seien , jeden Bedarfder deutschen Wirtschaft zu decken. Tic Entwicklung hat eben
gezeigt, daß wir so weit noch nicht sind , und cs wird noch eine
geraume Zeit vergehen, bis wir so weit sein werden. Ter Tcvi-
scnschwund , verursachl durch unsere passive Handelsbilanz und
durch die Transscrmaßnahmcn des Rcparaiionsagcnicn , hatder Reichsbank die Erkcnninis gcvrachi , daß wir uns auch wei¬
terhin , um diesen beiden Ansprüche » zu genügen, Tcviscn bor-
gen müsse », selbst aus die Gefahr hin , daß wir uns eine wiri-
zchasiliche Birne Vortäuschen , und auch aus die Gefahr hin , daß
eine Transferierung unterer Tawcrzablungcii leicht erscheint.Tie Schwierigkeit des Problems , unsere Rcparationsgläubigerdavon zu überzeugen, daß wir aus di« Tauer di« im Tawes-
plan scsrgelcgicn Reparationszahlungen nicht leisten könne » ,
liegt eben darin , daß wir den Beweis nur liefern können , wenn
wir gleichzeitig unsere Wirtschaft zugrunde gehen lassen . Wir
müssen weiter borgen, um zu zahlen, dann gewinnen wir in
denjenigen, die uns borgen, Helfer bei der schließlichcn ander¬
weitigen Regelung unserer RcparaiionSschuld.

keiündMpiMenI llr . Lilisikt M lllrlronteriiiilnmg.
In der Sitzung des Zeniraiausschusies der Reichsbank

machte der Rcichsbankpräsideni, Tr . Scvacbi , zur Begründung
der Tiskoitterböhung folgende Aussüvruiigcn:

Nachdem die Zinssätze des ossenen Geldmarktes, insbeson¬
dere infolge des während des ganzen Jahre 1920 andauernden
Zustromes ausiändijchcr Anieive» , lange Zeit hindurch wesent¬
lich unier der offiziellen Bankrair gelegen batten, batte sich
die Reichsbank am 11 , Januar d . I . gezwungen gcscde » . ihren
TiSkonisatzauf 5 Prozent zu ermäßigen. Tadel wurde betont,
baß die wettere Entwickelung lnnerbaib der deutschen Wtrt-
scvast lehren müsse , ob Vieser Niveau sür längere Zell ein-
getzaitcn werden könne oder ob die Vcrbättnisse schon bald
zu einer Wiedcrbcraussetzung zwingen würden . Gleichzeilig
wurde damals di« Erwartung zum Ausdruck gebracht, daß
die Tiskoittverabscvung den Zufluß ausländischer kurzsristiger
Gelder heravmindern werde. Daß der Reicvsbanksatz von 5
Prozent kein neues ZinSnivcau sür den Anlagemarkt schassen
konnte und wollte, ging schon daraus hervor, daß der Lombard-
sav der Reichsbankzu lener Zelt aus 7 Prozent belassen wurde.
In der Tat sind in den ersten beiden Monalen nach der
Tlslontctmäßlgung ansehnllche ausländlsche Leivbcträge ins
Ausland zurückgeslossen . In der Folgezeit aber wurde von
der deutschen Bankwelt zu Sätzen , die vom Rclchsvankdtskont
unabvänglg waren , kurzfristiges ausländtscyc« Geld in ver-
stärtiem Matze berangezogc» , das weilgebcnd i » der Finanzie¬
rung von EsfckicnläusenVerwendung fand . Hatte die Reichs-
vank »ei der Begründung ihrer TiSkonlermäßigung im Januar
ferner daraus bingcwiescn, daß fortan mehr noch als bisher
die zweckmäßigste Nutzung des heimische » Kapital« geboten sei,
io wirkte auch dieser Mahnung die übertriebene Börseiispeku-
latton entgegen. Kurzsristtge Auslandsverschuidung und weii-
gebend auf Kredit ausgcbaute Essellcnengagcmcnts vermin¬
derten außerdem die erforderlich« voikswirischasttich« Liqui¬
dität . Nachdem durch di« am 12. Mai crsolgien Maßnahmen
der Banken die Spclulaiiontvereinigung eingeleiiek und die
Turchkreuzung einer wirksamen TiSkonlpoliiik durch die Hcr-
anziebung von Auslandsgeidern für Börstnzwecke derad-
geminder« ist. ist für die Tiskonipoiittk der Reichsbank cine
natürlicher« Grundlage wieder gewonnen worden.

Immerbin zeigi sich , wie unfrei die Reichsbank in ihren
diskonipoNÜIchen Entschließungen auch jetzt noch ist 2 >e kann
sich nicht vorwiegend auf einen mit eigenen Mitteln arbelten-
drn Geldmarkt ftlltzen , virlmehr blclbt nach der durch Krieg

Gelbe die vochcniwickciic deutsche Wirtschaft auch weiter audie Zufuhr ausländischen Kapital« angewiesen. Jede Diskonterbödung bat die Tendenz, den Zuiiuß von ausländisch!»Leihkapital zu steigern, auch über das volkswirtschaftlichnoiwendige oder nützliche Maß Hinaus, Tann eniwickett sich d,Konjunkiur trotz steigender Zinsveiasiung aus geborgter Grun>läge weiter und lauscht eine wiriscvasilichc Blllie vor, di « ,stärkerem Verbrauch auch von Auslandswaren anregt. wö.rcnd gleichzeitig die Leichtigkeit in der Transferierung dcTaweSzaviungen durch die Wiedergabe der angeiiebcnenVisen künstlich gefördert wird , obne daß der Warenexport ein
entsprechende Förderung erfährt . Will die Reichsbank ab«cine normale Gcidzirkuiaiion ausreck»crdatte», so muß sie anderersciis für einen angemessenen Gold- und TevltenvestanSorge tragen , obwohl die Patsiviiät der Handelsbilanz ihreTevisenvorral und das Transfer ständig bedrohen. Ganz atlvcgig ist es , aus dieser Situation heraus von einer Gcsädidüng unserer Währung zu sprechen . Tie Wädr .ingSsrage iin Teuischland kein Problem mevr, Problem lft lediglich diWirtschasissrage. Verringert sich die Gold- und Teviiendeckunder Reichsbank, so wird der Notenumlauf eingeschränkt wciden müssen . Tie Reichsmark bleibt unter allen Umständcstabil, die Frage ist immer nur . wieviel an stabilen Ret-d)martnoien dtc RclcvSbank der Wlrlschasi im Wege des Kndiies zuführen kann . Aus die Tauer kann nur eine in IblcZadlungsbilan , ausgeglichene Wirtschast die Teckung sür einden Kredit- und Zaviungsvedürsnilien des Landes angemeiicnc Noten,irkmatton beschaffen . Tiefer Ausgleich der Zallungsvilan , kann erfolgen durch die Ucberschüsie der WirtlLaiim Verkcvr »itt dem AuSiandc, er kann selbstverständlichaucerfolgen im Wege des Kredites, Ter letztere Weg aber bedeuict lediglich cine zeitliche Verschiebung de« ZahlungSauSglei«des, der irgendwann einmal wieder definitiv vorgenommewerden muß, denn AuSiandskrediie wollen in ausländischeWährung verzinst und zurückgezablt sein . Diese Erwägunzwingt uns , In der Hercinnabmc ausländischer Kredite wetseiiBeschränkung zu üben und nur solche AuStandskredtte dcrciuzunehmen, dtc einer Hebung der deutschen Produktion diene,dagegen aus der anderen Sette die Bildung betmtschen Spa,kapital« und seine zweckmäßigste Verwendung innerhalv dedeutschen Produktion zu sördern

Vorausschickungdieser allgemeinen Erwägungen eigibt sich aus dem Status der Reichsbankvom 7. d. M. die NotWendigkeit , den Tiskont von 5 Prozent aus K Prozrnzu erhöbe» , Ter Lomvardlav wird vorerst wie btSber auc Prozent belassen . Die gesamte Kapitalanlage in Wechselund Schecks , Lombards und Effekten stieg von 2004 Mill. RLEnde 1926 aus 2.V6 Mill. RM . Ende Ma , 1927. nachdem a,* 1^ 2 Mill . RM . ein verbältnismäßig tiefer Stanerreicht worden war . Von da an stieg die Inanipruchnavin
ü» . ^ erreichte mit gewissen Schwankungen in der letz»Maiwocbe allein eine Erbödung der gesamten Kapltalanlagum rund 600 Mlll. RM . Die Entspannung der ersten JunlWoche war nur gering, am 7. S. 1927 betrug dt « ge,amt- «»pttalaniage noch -248« Mill , RM . Die große Steigerung degesamten Kapitalanlage entsällt fast ausschließlichaus «Ine Vc,

Wechselbestande « . der am 7. 6. 1927 noch ml'2338 Mtll , RM . auSgewtesen wird.Tabei sind aus dem Poriescuille Auslandswechsel nahe,ganz verschwunden. Auf dem Effekten, und Lombard-Konisind wesentliche Veränderungen nicht «ingetreten . Bemerkenkwert ist auch , daß die durchschnittliche Verfall,eit der Tiskoutterungen sich in den letzten Monaten nicht unwesentlichvertäugeil hat. Sie betrug in den Ultimowochen:
ingesamt von Bankeneinreichunge

in Berlin
Januar 1927 26.1 Tage 9.9 TageFebruar 1927 24 .2 Tag« 18.4 TageMär , 1927 32,2 Tage 24,5 TageApril 1927 27F Tage 19.0 TageMai 1927 35Z Tage 26 .7 Tage,

Ter gesamt« Tevisendesitz der Reichsbank har seit Jahre«beginn um rund 1 Milliarde Reichsmark abgenommen. Tagt
gen hat sich der Umlaus der Reichsbanknoren, weil der Devisen
bestand im wesentlichendurch Wechseleinreichungenersetztwor
den ist, nicht wesentlich verändert . Er betrug beim letzlti
Jahresende 373« Mill . RM . und am 31 . 5 . 19273719Million«!
Reichsmark.

Bei etwa gleichdleibender Zirkulation haben sich demnac
dir Deckungtverhältnifle innerhalb der Reichsbank verschob«»



Mänder der niedrige «. Stücke mit funge » Bäumen bepfkanzen
zu lasten , Birken , Eschen, Pappeln , ttiefer » nnv Sichten,
jErlen , Weiden usw . dürften diejenigen Holzarten sein , denen
stvir in dieser Hinsicht den Vorzug geben . '

„Ueber di « Verwandlung der Haiden in Saatgehölze
Lurch Actiengesellschasten . Von dem verstorbenen Cammer-

I «iffessor v - I - Seetzen . ' Die Herausgeber schreiben dazu in

^ Anmerkung : „Dieser am 14. Mär ; 1809 in Kobira ( Kairo)
geschriebene Aussatz batte , nach des Vers , ausdrücklicher Er¬

klärung , die Bestimmung , im damals ostsricsischen Departe¬
ment bekannt gemacht zu werden . — So nahm der würdige
Vers , nicht nur in weiter Entsernung Antbeil an den Schick-
salen de» Vaterlandes , sondern suchte auch aus der Ferne
zum Wobl des Vaterlandes mitzuwirken . ' Ter Aussatz bc-

ginnt mit den Motten : „Die Vaterlandsliebe ist eine der
edelsten Tugenden , welch« den Bürger zieren . Sie erwärmt
sein Herz mit einem heiligen Feuer , und giebt ibm rege
Federtrast . seine Wünsche sür Menschcnwohl weit über den

engen Bezirk der eigenen Familie auszudehnen . — Und
wenn auch der jetzige politische Himmel seiner guten Saat
nicht günstig sein sollte , so beseuert sie seine Hossnung , ein
bessere» Gedeihen von der Zukunft zu erwarten . ' Hierzu
mach « der Herausgeber die Anmerkung : „Der Leser wird
nicht vergessen , daß dieser Aussatz im Jahre 1809 geschrieben
ist .

' Und wir mögen hinzusügen , daß Seetzen in fremder
Erde sein Grab gesunden und die Befreiung Deutschlands
von der Fremdherrschaft nicht erlebt hat . Der Inhalt des
Aussatzes läßt sich so Zusammensassen , daß Seetzen vorschlägt,
die Sandheide mit Birkensamen zu besäen , und ausführlich
» ehrt , in welcher Weise eS geschehen kann.

Endlich besaßt sich Seetzen mit einer Verbesserung des
Handwerks : „Beantwortung einer von der königl . Societät
der Wissenschaften zu GStttngen gestellten Preisfrage . ' Als

, Ursacl»en des schlechten Zustandes des Handwerks führt er
u . a . den schlechten Unterricht in der Volksschule , die sklavische
Behandlung der Lrhrburschen und die bloß mechanische Er-
kernung des Handwerks , die Unbekanntfchast der Gesellen
mit den Orten , wo ihr Handwerk zu dem höchsten Grade der
Vollkommenheit gebracht ist, und die Sittenlosigkeit der wan¬
dernden Gesellen an.

Seetzens Bemühungen lim Aufforstung der Heidelände-
reien klingen wieder an anderer Stelle der Zeitschrift . In
einer anonymen Erzählung „Edzard und Hermine oder die
Benusiper zu Lütetsburg '

, aus die wir noch zurückkommen,
Heißt cs . „Der Geburtstag einer allverehrten Fürstin ver¬
sammelte nicht allein die Bewohner der Stadt , auch die der
nahen und fernen Dörfer zur frohen Theilnahme an einem
ländlichen Feste , das in dem Holze von Sibctshaus jährlich
am 28 . August veranstaltet war . In dieser an schattigen
Gängen und freien Anlagen reichen Besitzung des Ratsherrn
Eden , wohin die schönen Tage des Jahres eine oft zahlreiche
Gesellschaft lockt, war seit mehreren Jahren am Geburtstage
der Landesmutter ein Hirschschicßen gewöhnlich . Wer daran
als Schütze keinen Antbeil nahm , ergötzte sich an Musik und
Tau ; in einem der größeren Zelte oder aus dem Saale des
Hauses usw . ' Wenn wir uns umschauen aus der jeverschen
Geest , so finden wir sie reichgeschmücktmit größeren und klei¬
neren Wäldern . Man könnte meinen , das wäre schon lange,
schon seit Jahrhunderten , so gewesen . Aber vor reichlich
hundert Jahren war das Land waldarm . Zwar der
Upjeversche Busch ist alt ; nach der Ueberlieferung „soll Fräu¬
lein Maria diesen Busch haben anlegen lassen , und die ersten
Eicheln selbst gesäet haben . ' ( Braunsdors , Gesammelte Nach¬
richten .) (Fortsetzung folgt .)

Wo schlugen die Bremer 1400 die
Schiffbrücke über die Heete?

Von H . Schütte.
Man merkt dem vorausgehenden geschichtlichen Aussatz

von W . Lauw an , daß der Verfasser hier aus dem Vollen
schöpf». Er bat ihn weder durch Quellenangaben , noch durch
kritische Bemerkungen belastet . Solche wird der eine oder
der andere Kenner der Friesengeschichte vermissen , und es
wird ibm vielleicht aussallen , daß Lauw den Heeteübergang
der Bremer nach Moorsee verlegt , während G . Sello in
seiner Monographie „Der Jadebusen ' ihn bei Atens an¬
nimmt . Er sagt dort ( S . 46) : „Die Heete war um 1400 bei
AtenS noch ein ossener Fluß von mindestens 200 in Breite,
über den die Bremer eine Schiffbrücke schlugen .

' Und von

dieser berichtet er in einer Anmerkung : „Tie Schiffbrücke
bestand aus „ wol twinticd rkcn ' ( Rvinesberg - Scheue,
S . 131 ) ; nach de» Bremer Statuten von 1303 (Lelricbs
Gesetzbücher der Stadt Bremen , S . 51 ) batten die kleinen
Bremer Ekcn zwei Ellen ( rund 1,20 m ) Marimalbrcite , die
großen süns Ellen ( rund 3 in ) Minimalbrcite . Nimmt man
nur letzteres Maß an und gibt den Elen doppelt Abstand
voneinander , so erhält man eine Länge von mindestens
186 >» .

'
Wer bat nun recht ? In mündlicher Erörterung dieser

Frage gab mir Freund Lauw folgende Begründung seiner
Auffassung : Bei Atens über die Heete zu gehen , hatten die
Bremer keine Ursache , da die Gemeinde Blexen nicht gestraft
werden sollte , weil die dortigen Häuptlinge Pcke und Egge
sich neutral verhielten und mit den Bremern einen Pakt
hatten . Dazu konnten die Bremer aus dem Stadlande
über Abbehausen bi » Moorsee aus dein Landwege anrücken»
und von hier den Ucbergang »ach den » Gebiete der seind-
lichcn Häuptlinge direkt bewerkstelligen . Von Ellwürdcn,
wo ein nicht unbedeutender Hasen an der kleinen Weser war»
ließen sich die 20 Eken leicht nach Moorsee bringen . Bet
einer gemeinsamen Wanderung durch seine Heimat hat mir
W . Lauw dann die Oertlichkeit , an der er sich den Heetcüber-
gang denkt , selbst gezeigt und erläutert . Man vergleich»
dazu das Meßtischblatt Stollbamm ( 1020) . Es verzeichnet
nordöstlich von Stollhamm ( einem jüngeren Dorse ) das
ältere Wurtdörfchen „Feceburg '

. Dies ist (nach Lauw ) ge¬
wissermaßen der Brückenkopf sür die Schissbrücke . Di«
Friedeburg bei Atens wurde erst sieben Jahre nach jenem
Rachezug der Bremer erbaut . Ter „Vrccborger Weg ' führt
nach Süden zu einer ostwestlich verlausenden Niederung , dem
„ Moorsinger Felde . ' Dort sucht L . den damaligen Heete-
lauf und gerade in der Verlängerung des Vreeborger
Weges die Uebergangsstelle . Wenn es sich so verhält , mußte
in der Niederung junger Marschboden , aus dem Heetewatt
ausgeschlickt, nachzuwetsen sein . Das war mit dem Hand¬
bohrer leicht zu prüfen . Ich erhielt folgendes Profil:

0
'

s Knick mit Rasen , entkalkt.
0,60 ru

s Kalkhaltiger Klei mit wechselnden Ton - und Sand-
s schichten, rasendurchwachscn.

1,20 w >
s Humoscr , kalkhaltiger Klei mit Reith , geschichtet.

1,50 w
j Grauer bis blauer fester Klei , kalkhaltig , in Schich-
s len abbrechend , mit Reithwurzcln.

SchO in
s Sandiger , sein geschichteter Klei , kalkhaltig , ohne
> deutlichen Reithwuchs.

3.40 m
s Gute , kalkreiche Wühlcrde , geschichtet.

4 .40 m
Das gibt das typische Bild eines verschlammten Fluß¬

bettes , und die geringe Entkalkungstiese ( 60 om ) verrät,
daß die Verlandung erst in den letzten 500 Jahren erfolgt
sein kann . Außerhalb dieser Niederung reichte die Entkal¬
kung viel tiefer , stellenweise bis 1,50 ru und mehr . DaS
Ergebnis stimmt gut mit der Bedeichungsgeschichte ; denn
um 1500 wurde die Heete schon im Osten wie im Westen
durchdämmt , und 1501 entstand schon im alten Heetewatt
das Kirchdorf Stollhamm (Kirchhöfing ) .

Der rechtwinklig zum Vreeborger Weg längs der Nie¬
derung verlaufende Wischweg sah mir nach einem alten
Deich« auS , und eine Bohrung bestätigte meine Vermutung;
denn unter 1 m Deicherde ( ohne jede Schichtung ) folgte hier
hnmoser , schwarzflecktger Klei mit Rasen , Reith und Vivianit,
« ine typische Userablagerung . Der Weg schließt östlich an
den alten Sarver Deich an , den Tenge ( Butjadinger Deich¬
band ) nicht recht in das Deichsvstem einzureihen weiß . Er
ist also offenbar der nördliche Längsdeich der Heete , kurz
vor deren Abdämmung gelegt , und der südliche ist — nach
Aussage eines Landmannes , der an ihm wohnt — auch noch
nach Osten hin zu verfolgen . Der Abstand zwischen den
beiden Deichen beträgt annähernd 5l>0 in . Rechnet man
beiderseits einen schmalen Außcndcichsstreisen ab , so bleibt
sür den Fluß etwa das von Sello errechnet « Maß , das besser
hier als bei Atens zutcessen wird , wo bald nach der Er¬
bauung der Friedeburg die Heete schon übcrbrückt werden
konnte.

Rach dem Gesagten glaube ich mich Lauws Ansicht c»>-
schließen zu können , daß der Heeteübergang um 1400 bet
Moorsee stattfand.
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Rassisch Buernyus.
Von Ge

Tat Reithdack vull Moß,
Twe Pärköpp dorsör,
An 'e Dahl Koh un Ob,
Un de Rok «wüschendör;
>ÄS Jngedöhm
-Blot Eekenböm,
/ Winters nich kold
Mn drehundert all old —
Dat iS dat Hus.

Sin Ogcn so blau
Un de Rack so sties,
Van binnen flau
Un gesund van Lief,
Heft taje bewohrt
Van US ol« Ort,
So steiht h« sin'n Mann,
Un du kannst'r up an . —>
Dat t» de Bur.

srg Rusele r .*)
Froh np as dat Hohn.
Un lat to Bedd,
Ucmmer wat to dodn
Un hollt fast. Wat ft Heft
AllenS wett se,
Ricks vergett ft,

. Hemmer in '» Draf
.

' Un uck mal kort as —
Dat is de Fro.

/
Dürsteten de Bür
Un jaken besmärd
Dogen dot se nick»
Un sünd doch wat weert;
Mögt geern wat äten,

^ Hebbt 'n slecht Gewätrn,
. Man '» gesunden Mag,

Un so waßt se alle Dag —
Dat sünd de Jung ».

Un nu noch de Dcerns ? —> --
Van de willt wi swlcgen.
De schöt as de Steerns
Oewcrn Eckenhoss stiegen. ,
Ucnner de Böm dat Hu» —>

. To Grus un Mus .
>

' Könt s« Burgen slan — -
Dit Hus bltst bestahn, '

^
Dat Buernhus . / ---

* > Wenn ick Platldütsk hör . Leeder un vettellsel van
Georg Ruseler . Friesenverlag 1S21.
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Zwei Häuptlinge von Waddens,
Vater und Sohn.

Von
W . Lauw.

Sie hießen Sibct Hunrikcs und Memme . Von etwa
1370 bis 1420 , also 50 Jahre , waren si« di« Dorftyranncn
und Dorfdynastcn der Gemeinde Waddens , welche damals
um die Hälfte größer war als jetzt. Der jetzige Pastorei¬
platz , Burg genannt , kann der Ott gewesen sein , wo sie
wohnten , regierten und ihre Willkürhcrrfchaft ausübtci «.
Außerdem bauten sie die große Kirche, die reichlich zwei
Kilometer weiter nördlich , seewärts , lag , burgähnlich , um
sie als Stützpunkt bei feindlichen Angriffen zu haben . Sie
regierten teils nach den Rüstringcn Willküren des Ascga-
books , teils willkürlich und ließen der Selbstverwaltung
wenig Raum . Es waren begüterte Grundbesitzer , klug,
listig und rücksichtslos . Vielleicht konnten sie etwas lesen
und schreiben , damit sie i» dieser Hinsicht nicht die Hilfe
der Priester nötig hatten . Da Geld nnd Gut Macht war,
so wie jetzt auch noch, scheuten sie keinen Cecraub , um ihren
Besitz zu mehren und zugleich den Helfershelfern der Ge¬
meinde von der Beute zuteilen zu können , ganz nach eigenem
Ermessen.

In bezug aus Raublust , Gewalttätigkeit und gelegent¬
liche Grausamkeit stimmte der alte Sibct mit Edo Wicm-
ken, dem Häuptling vom Jevcrland , überein ; er war eben

dessen politischer und persönlicher Freund , und gleiche
Brüder — gleiche Kappen . !

Achnlichc Räuber waren die übrigen Torfdespoten
Butjadingcns . Daher rüsteten die Bremer nnd Olden¬
burger zu einem Straszuge im Jahre 1368 . Aber Sibet
HunrikcS und Jko Boling von Blexen schlugen an der
Spitze der Butjadinger Friesen alle Eindringlinge bei
Coldcwars tot . Rur ein Mann soll entkommen sein . — ,
Gleichwohl erkannte Sibet HunrikeS , wie sehr er die über¬
legene Macht Bremens zu fürchten hatte . Daher scheute er
sich später nicht , zum treulosen Verräter zu werden an den
friesischen Stammesbrüdern des Stadlandes , obwohl sie
keine ärgeren Strandräubcr waren als er und Edo Wiem-
kcn. Er und Edo schlossen mit Bremen 1387 einen Bund
aus vier Jahre und halsen den Hanseaten bei der Erobe¬
rung von der Esenshammer Kirchenburg . Bremen wurde
nun Herr des Stadlandes . Edo Wiemken konnte den
Esenshammer Häuptling Husscke Hajen , seinen Schwager,
aus Rache foltern und zu Tode martern.

Der elende Waddenser Häuptling S . Hunrikes erreichte
durch den Verrat eine vorläufige Befestigung seiner Tyran-
ncnhcrrschaft in Waddens und Umgebung , die noch dadurch
erhöht wurde , daß sein Sobn Lübbe Sibet Häuptling von
Burhave wurde und dort 1392 Edo Wicmkens Tochter
Frauwe zur Frau bekam , deren Sobn später Edo Wiemken»
Nachfolger wurde.

Um 1388 hatten der Waddenser Häuptling und Ed»
Wieinken einen Vertrag mit der Stadt Bremen aus vier
Jahre geschlossen. Sie versprachen , in den vier Jahren dt«
Bremer Kausleute zu schonen , sic mit Schissen und Gütern zu
schützen und , wenn Schiffe strandeten oder sonst in Not
seien , Schiss »nd Ladung retten zu Helsen. Dieser Vertrag
sollte also Seeräuberei und Strandrccht eindümmen , muß
mithin nötig gewesen sein . Auch sollten sie Frieden mit
Blexen und Rodenkirchen halten , die sich in den Breme»
Schutz begeben hatten . Man siebt , daß Waddens und sei«
Häuptling bei den Hanseaten in schlechtem Ruf stand.

Nicht lange nach 1392 scheint der alte Hunrikcs gestorben
zu sein . Dec Sohn Memme wurde sein Nachfolger in de»
Hänptliugswürde und bat diese bis etwa 1420 inne gehabt.

Nomine batte sich nicht nm Verträge zu kümmern . St
war jung und tatendurstig und ein Kind seiner Zeit , irt
welcher selbst der deutsche Adel sich nicht scheute, alS Wege»
lagerer zu rauben ; er sah den Raub nicht als unehrenhaft
an . Warum sollten diese rauben Strandsciesen , deren Grurw
und Boden so oft von der Salzslut verdorben wurde und
nicht den nötigen Lcbensunterbalt lieferte , sich ein Gewissest
daraus machen , den Bremer Kauflcutcn von ihrem Ucbets
fluß wcgzuncbmen ? '

Damals kam eine große Sceräuberflotte aus der Oslse»
in die Nordsee , nnd fand gerade bei Butjadingen paffend»
Häsen , einen zu Volkers bei Blexen an der Weser , einett
anderen zu Eiswürdcn bei Eckwarden an der Ahne untk
Jade . Die Seeräuber nannten sich Lrkcdcler (Gleicdteiler)
oder Vitalienbrüder , ihre Anführer hießen Klaus StörM
bcker und Gödcke Michael , deren Taten in Büchern und Gch
dichten geschildert werden . Die ganze Strandbevölkerung
hielt cs mit ihnen . Sic brachten Leben und billige Ware»
ins Land . Wenn die Seeräuber mit Beute landeten , wat
es ein Fest sür die ganze Gemeinde , und von den wüste»
Gelagen wurden die wunderbarsten Geschichten erzählt , die
das gemeine Volk entzückten . Bei Bulle »nd Bobnendauscn.
jetzt längst im Meer verschwunden , batten die Waddenser

' S)
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Ihre Landungsplatz » a » dcc tiefe » Fahrrinne der große»
Weser . Wie manches Handelsschijs mag da i» Nacht »nd
Nebel gestrandet und ausgcraubt worden sein!

Tie Bnljadinger Häupilinge und Seeräuber hieße » :
Memme von Waddens , sein Bruder Lübbe 2,bet von Bur¬
have , Peke und Egge von Bieren , Ranke Duresson von EiS-
würden und Aldeffen ( große Dörfer , in der Jade versunken ) .
Sie und Edo Wiemken vom Jeverland hielten treu mit dein
fremden Raubgesindel zusammen , sich zum Nutzen , den
Hanseaten zum Schaden.

Wie oft möge » die Raubbrüder Memme von Waddens
und Lübbe Sibet von Burhave auf ihren Häuptlingsbooten
nach Schaar an der Maad « im Jeverland gefahren sein , um
dort mit ihrem alte » Freund und Schwiegervater neue
Raubzüge zu vereinbaren oder sich über die Politik gegen¬über Breme » und Oldenburg ausrusprechen ! Jedenfallswird es ein lebhaftes Hin und Her Müschen Jeverland und
Butjadingeu gegeben haben , besonders um 1397. 98, als di«
„Likedeler "

, die fremden Seeräuber , mit ihnen die Beule
zu teilen anfingen und sich für mehr » , « Jahre bei Schaar,
Eiswürden (an der Ahne und Jade ) und bei Volkers an
der Weser festsetzten, um de» Seehandrl der Hansa vor der
Elw und Wesermündung lahm zu legen . Das war die
Glanzzeit der Butjadinger Strandlrute.

Aber die Bremer schritten enertzisch ein . Erst 1397,dann 1398 fuhren sic mit ihren Koggen ( Sriegsschisscn ) um
Butjadingeu herum , beschossen mit ihren primitiven Donner¬
büchsen die Häuptlingsfitze und Stranddörser und zwangenMemme , Sibet , Ranke Dürrn und Edo Wiemlen zu dem
Versprechen , die Handelsschiffe nicht mehr zu belustigen und
dir Vitalienbrüdrr sich fern zu halten . Edo Wiemken er¬
klärte : ,Zch will die Bitalienbrüder von mir lassen , alt
und jung , di « ich in dieser Zeit bei mir habe , und die ich
gelitten hatte aus meinem Schloß und in meinem Gebiet .

" —
Gegen Butjadingen unternahm Bremen im Jahr « 1400

»ine Straf - und Erobern,igsrrpedition mit mehr als 600»
Mann , während von Hamburg aus eine große und erfolg¬
reiche Razzia gegen die Vitalirnbrüdrr an der Ems betrie¬
ben wurde.

Die 6000 Bremer und Oldenburger schlugen bei Moor-
se« eine Schiffbrücke über das Flüßchen Hecte . und die alten
Friesen , dir dort auf dem Miticldcich bei Waddens Wache
hielten , konnten es nicht hindern ; mancher fand da seinenTod . Zwischen der Heetc und dem Mitteldeich machte » die
Feinde eine Borchfrcede «Breebsrg in Ttollhammerwisch)
zur Sicherung der -Brückc und ließen Besatzung dort , wäh-
rend die 6000 Mann von Dorf zu Torf , von Haus zu Haus
gingen und alles stahlen , was da war , auch das sämtliche
Vieh , den Hauptreicht,im des Landes : Pferde , Rinder,
Schweine und Schafe , und allenthalben die großen Gehöftein Flammen aufgcbcn ließen . Wer am Mitteldeich und
sonstwo sich feindlich zeigt «, wurde erschlage » . Rur die
Gegend von Eckwarden , Eiswürden Aidessen mit der festen
Burg blieb verschont , weil die Feinde vorläufig nicht mehr
Beute mitsühren konnten . In der Waddensec Gegend blieb
nichts , gar nichts , weil dort der gierige Raub anjing und
oufhörte . Der „Friese " Didde Lübbcn von Rodenkirchen
war bei den Führern der Räuber . Wahrscheinlich war er
mit dem Häuptling Tanto von Langworden befreundet , da
auf seine Intervention das Dorf Langwarden verschont
wurde , als die Häupter dem Rate von Bremen huldigten
und versprachen , den Feinden die Kircvscste offen z » halten.
In welcher Weise sich Memme von Waddcn nebst Sibet
von Burhave vor Tod oder Gesangcnjchast zu retten wnßlen , ist nicht bekannt.

Im folgenden Jabre ltOl brachen die Bremer und mit
ihnen die Delmrnborster und Diepholzer wieder ein über
die alte , wieder erneuerte Schiffbrücke , und zwangen von
ihrem Stützpunkte , der festen Blerer Kirche , aus das ganze
Butjadingen nördlich von der Heete und dem Mitteldeich
zur Unterwerfung . Die Gcmeinderäte , sowie die Haupt
linge aller Gemeinden mußten verspreche » , die Kausleutc
drei Jahre lang in Frieden zu lassen . — Ob 's geschehe» ist?- Als Häuptlinge werden genannt : Egge Heringes und
Peke Egtardessen von Bleren , Memme von Waddens , Lübbe
Sibets von Burhave , Tanto von Langwarden , Ranke von
Eiswürden , Ranke und Siasse Turesscn von Oldcsum (Al-
dessen wurde bald daraus ganz von der Jade verschlungen,
Eiswürden erst 1686) . —

Im Jahre 1401 wurden auch d»e Bitalieubrüder in der
deutschen Bucht unschädlich gemacht ; wo Hansaschisse sie aus¬
singen . Die Hamburger ließen Klaus Störtebrkrr und
Gödeke Michael hinrichten.

Ein Ende nahm das Piratenunwescn aber »och lang«
nicht . Am Waddensrr und Bnrhaver Strand « wnrde » achwie vor geraubt , und Likedelcr landeten allenthalben.

Daher bauten sich die Bremer 1407 die Jriedeburg bei
Atens als Stützpunkt zur Beherrschung des Landes und des
Strandes . Don l .^>8 bis 1410 wnrden Waddens und Bur¬
have znm Frieden gezwungen.

W «r hören von Memme , Sibei und Ranko zuletzt
etwas im Jahre INS , als Duoe und Gerold ihren Hand¬
streich aus dir Friedebnrg machten . Ta erschienen auch
Lübbe , Memme «nd Ranko mit IS Pferden , ritten aber
wieder davon , als sie merkten , baß das Unternehmen sehl¬
schlug . Sir Ware « di « letzten Häuptlinge . Und als 1424
di « Friedeburg geschleift war , erfreuten sich die Butjadinger
Gemeinden SO Jahre einer stolzen republikanischen Frei¬
heit , bis — sie unters Oldenburger Joch kamen , l5l 4.

Veränderungeilin der heimatlichen
Tierwelt.

8 on einem Ratursrennd.
( Schluß .)

4. Der Fischreiher früher und jetzt.
Außer den beiden Hatter Kolonien gibt es zurzeit i«

nördlichen Teile des Landes noch zwei oder drei kleine.
Diese Kleinstaaterei und das Verstecken der Rester in di«
dichten Kronen der Radelbäume sind jedenfalls eine Folge
der steten Verfolgung , hängen aber auch sicher zusammen
mit der erschwerten Ernährung . Zu der Zeit , als Anton
Günther die Reiher im Stühe anzusiedeln suchte, fanden
diese Tiere ihre Rührung wahrscheinlich nicht weit von
ihren Wohnplätzen und brauchten nicht meilenweit danach
zu fliegen wie heute . Es waren dazumal und bis weit ins
vorige Jahrhundert hinein die Wasscrvcrhältniffe der Geest
ganz ailders als jetzt. In einem Inventar von 1684 klagt
der Pächter des Vorwerks Welscburg , seine Kühe und Rin-
der müßten die meiste Zeit auf der Weide bis an den Bauch
ini Wasser gehen.

Wenn der gebrauchte Ausdruck auch nicht wörtlich zu
nehme » ist, so sieht man doch daraus , wie wasserreich da¬
mals die Gegend war . Rur langsam und sehr unzureichend
entwässerte die kleine Welse , die dort ihren Ursprung har.
ihr Gebiet — wie andere Bäche zu der Zeit auch . In un¬
zähligen Windungen und Schleifen schlängelten sich diese
kleinen Wasseradern zwischen den Bodenwellen der Geest
dahin . Ihre mit reichlichem Erlenholz umsäuniten Ufer
bildeten an vielen Stellen natürliche Talsperren . Langsan . .kaum bemerkbar , floß das Wasser weiter . Diese fast als
„ tot " zu bezeichnenden Wafferläuse waren sicher vortreffliche
Bruiplätzc für allerlei Klcingeticr und für Fische . Da regte
sich das Wasser von lebendigen Tieren im eigentlichen
Sinne des Wortes.

Ein alter Anwohner eines solchen Baches , ein durch¬
aus glaubwürdiger Mann , wußte denn auch von dem Fisch,
reicht » ,» zu erzählen ; es sei in seiner Jugend eine Kleinig¬
keit gewesen , aus dem Bache einen Eimer voll Fische zu
holen ; man habe nur mit der Hand unter die Erleiiwurzclii
am User zu greisen brauchen . Das waren noch gute Zeiten
sür Fischreiher , Wald - und Hausstörche und für Kraniche,
den » daß auch dieser stattliche Vogel ehemals bei uns ein¬
heimisch war , verraten Flurnamen , wie „Kroncnschlatt"
(bei Immer ), „Nronsdick "

( bei Kl . Garnholz ) und andere.
( Krön — Kranich . Der Pslanzenname Kronsbeere bezeick-
ncte das Gesträuch , in dem der Kranich , ein Bodenbrüter,
unter Waldbäumen sein Nest hatte .) Heute fließt derselbe
Bach in gerader , geräumiger , von Menschenhand hcrgestell-
ter Rinne hin . Tie User werden alljährlich glatt abgestochen,
keilte Cträucher , keine Wasserpflanze » werden in und am
Bette geduldet . Rasch muß das Wasser dem nächsten grö¬
ßeren Gewässer , und mit diesen ! dem Meere zugesührt wer¬
den . Tie scharfe Entwässerung mußte eine Senkung des
Wasserstandes im umliegenden Gelände zur Folge habe » .
Quellen und flache Brunnen sind denn auch im letzten
Menschenalter vielsachversiegt , Gräben , Tümpelund Schlatts,
Kuhlen , Torsteiche , Bichtränken auf den Weiden ( heute
Röhrenbrunnen ) , in denen man vordem das ganze Jahr hin-
ducch Wasser kannte , sind ausgctroeknct , und wo das nicht
vollständig geschah , hals die Landwirischast nach , um auch
diese „verlorenen Ecken" in Kultur zu nehmen . Wie so
manches Tierparadies ist damit verschwunden , um wieviel
ärmer unsere heimische Tierwelt dadurch geworden ! Den»

ein « Art ist immer von der andern abhängig , leidet mit ihc.
So , um ein Beispiel anznsühren , erkläre ich nnr die Ad-
nahm « »er Größe unserer Ringelnattern ( wenn meine Beob-
achtnngen richtig find ; — die weit geringere Häufigkeit
findet wohl in dem Verschwinden der Heidschnucken, der
Plaggen und Lomposthaufen und der Srdwälle ihren
Grund — ) . Also di « geringere Größe der Ringelnatter
gegen früher erkläre ich mir aus der Abnahme ihrer Rah-
rnng . der Frösch « , und diese Erscheinung findet wieder ihre
Erklärung in dem Schwinden passender Brutstätten . Di«
Frösche setzen im Frühjahre ihren Laich vielfach in Gräben
ab , die in wenigen Wochen anstrocknen , in denen die Br »t
also zugrunde gehen muß.

Doch nun zurück zu den kanalisierten Bächen , in die n»
alten Zustande bei hohem Wasserstand « aus den eben be¬
sprochenen Brutstätten viel Kleingelier überging »nd dort
andern zur Nahrung diente . Und jetzt ? Starke Regengüsse
wirken in den regulierten Wafferlänsen mit ihrem ausge-
glichen «« Gefälle wie Spülungen in den unterirdischen
Röhrcnlritungen der Städte : in wenigen Stunden ist
das Bett gründlich gereinigt »o» dem, was Fischen »nd
anderen größeren Wassertierrn zur Nahrung dienen könnte.
Darf man sich da über Fischarmut der Gewässer beklagen?
Haben die Fischreiher diese vielleicht verschuldet ? DaS Um¬
gekehrte ist hier das Richtige : Der Mensch hat den
Reihern ihr tägliches Brot genommen; sie
müssen nun weite Flüge machen , um sich und ihre Brut zu
sättigen . Und dir großen Wasserlinse , di« der Mensch immer
mehr einengt und derliesl , bieten mit ihren « eist steil ab¬
fallenden Ufern den Reihern , die doch nur im seichten Wasser
fischen können , kaum noch rin sür sie geeignetes Plätzchen.
Ist es einem gelungen , ei» solches ausfindig zu machen , so
lauert im nächste» Rohre »der in den Weiden des UserS
der Angler »der Retzsischer aus dem geflügelte « „Fisch-
röuber ", der eben „vogelfrci " ist. Wie mancher ausfliegendr
Reiher steht sein Rest und seine Jungen nie wieder . Seht
es so Weiler , wird ibm kein staatlicher Schutz zuteil ( wie auch
der Vorsitzende unseres Vereins sür Vogelschutz ihn in
Rr . l d . Bl . 1925 fordert ) , so wird vielleicht schon der über¬
nächsten Generation „der Wald der großen Vögel "

( Löns)
eine schöne Sage sein.

Eine KeimaLzeitschrifL
vor hundert Jahren.

Bon
Johann Eden , Heidmkhlr.

Einem großen Strome gleich braust die Heimatbewrgnng
durch die deutschen Lande . Auch Riedersachsen und die frie¬
sischen Seelande sind von ihr ergriffe » worden . Hcimatver-
ein « sind entstanden , die es sich zur Aufgabe gemacht haben,
die Liebe zur Heimat zu Pflegen und das von den Vätern er¬
erbte Sprach -, Natur - und Kulturgut zu erhalten . Sie haben
Zeitschriften gegründet , um ihre Zwecke zu fördern . Ein Bei¬
spiel dazu bieten unsere „Oldenburger Blätter für Heimat-
kimde und Heimatfchutz ".

Die Heimatbewegung im Oldendnrger Land « ist nicht
erst neueren Ursprungs . Man kann sie zurückverfolgen bis
in das 18. Jahrhundert . Bor etwa hundert Jahren bat es
im Jeverlande eine Zeitschrift gegeben , die man mit den
neuen Heimatblättern vergleichen darf . Ihr Titel lautet:
Der Upstalsboom , eine Zeitschrift sür Vaterlandes Wohl , her¬
ausgegeben von U. H . Lauts und A . W - Cramer . 1819 . Ge¬
druckt bet Christian Lndolph Mettckrr in Jever . Di « Schrifthat es nicht zu weiter Verbreitung und langer Dauer ge¬
bracht . Sie dürfte sich nur in großen Bibliotheken und bei
einzelnen alteingesessenen Familien erhalten haben.

Was der Name Upstalsboom uns eigentlich zu sagenhat , braucht hier nicht ausgesührt zu werden ; es sei aber
hingewiesen aus H . Reimers , Ostsriesland , Friesen Verlag,Breuien 1925 , wo von Seite 50- 58 nachznlesen ist, sowie
aus den Ostfreesland Kalender vom Jahre 1924 ans dem
Verlage von Soltau , wo Reimers aus S . 80 —lül ausführ¬
licher die Geschichte der Upstalsboombewegung darftellt.

Es war sicher rin guter Gedanke , wenn die Herausgeberder Zeitschrift den Namen Upstalsboom wählten . Eie er¬
weckten damit Interesse in weiteren Kreisen . Das Jeverlandwar zu klein , um das Unternehmen zu tragen ; vor allem
mußte Ostsriesland gewonnen , mußten dort Leser und Mit¬arbeiter gefunden werden.

„Für Vaterlandes Wohl " , so heißt es i« Titel , Gewiß
ans derselben Ueberlegnng , mit der wir sage» , daß bi« Hei¬
matlich « das Band sein soll, das „uns knüpft an das größer»
Vaterland . '

Im Vorwort wird , nachdem der Upstalsboom als Sinn»
bild bezeichnet, rin nmsaffende « Programm ansgestellt . GO
sollen zu Worte kommen der Mathematiker ( Deichbau nutz
Schiffahrt ) , der Geograph , der Raturkenuer , der Arzt , der
Sprachkenner , der Banverständige , der Dichter , der Erzieher,
der Geschichtsforscher , der Rechtsten «« ; Ackrrba « «nd Ge¬
werbe sollen gewinnen ; Religio « und Sitte » solle» gehoben
und veredelt « erden.

Im allgemeinen haben di« Herausgeber ihr versprechen
halten können . Einige Gebiete , wie Phhfik und Chemie,
Sprachlehre , Baukunst «nd , was am meiste» ansfällt , di« Hei-
matgeschichte , haben keine Bearbeiter gesunden . Immerhin
ist der Jnbalt sehr reich und « aunigsattig . Zunächst frage«
wir nach den Ramen der Verfasser . Sie sind durchweg nicht
angegrben , sei e« . weil dies der Sitte der Zeit entsprach , sei
es , weil die meisten Mitarbeiter , bloß « Liebhaber »nd nnr
gelegentlich schriftstellernd , ihre Ramen nicht der Lefseutlich-
krit und der Kritik preisgeben wollten . Viel « Beiträge möge«
ans der Feder der Herausgeber stammen . Von dem erst¬
genannten , Ulrich Hermann Lauts , Pfarrer zu Cleverns,
prht fest, daß rr sich a »ch sonst vielfach mit Fleiß »nd Geschick
schriftstellerisch betätigt hat.

Zwei Ramen aber , die noch heut « einen guten » lang
Hatzen, werden genannt : Ulrich Jasper Seetzen »nd Fried¬
rich Arends . Seetzen , geboren als Sohn ei» «s Landwirts »«
Sophiengroden , besuchte bi « Lateinschule in Jever und
studierte Medizin . Er übte aber nicht de» ärztliche » Beruß
ans , vielleicht , weil seine Gesundheit angegrissen war . Gr
wandte sich weitrrgehenden Studie « aus den Gebieten der
Erd - und Ratnrknnd « zu «nd «ntrrnahm dann Reisen nach
de» Morgenland «. ( Ulrich Jasper , Seetzens Reisen durch
Syrien , Unter Aegypten und Arabien . Herausgegeben von
Pros . Dr . Fr . Kruse , Berlin 1854- 59 . Vier Bände . )
Seetzen starb i« Oftober des Jahres 18ll in Arabien . AnS
seinem Nachlaß dnrsten die Herausgeber des Upstalsbooms
mehrere Stücke verössentlichcn , die uns da - Wesen dieses
hervorragenden Mannes schauen lassen . Zunächst finden wir
ein « Reihe von Briefen , geschrieben auf einer Reis « von
Göttinge « , wo er studiert hatte , durch Deutschland nach Wien
in der Zeit vom 19. Juli 1791 dis zum 25 . Juli 1792 an
seinen Bruder Pelcr Ulrich Seetzen ( 1807 als Pfarrer in
Heppens gestorben ) . Sic zeigen deS Verfassers lebhaftes
Interesse für Natur und Erdkunde , sowie seine ausmerksame
Beobachtung des Volkslebens . Zuletzt befällt ihn in Wien
ein schwächender Husten , verbunden mit Blutspeien , und er
kündigt an , daß er nach Hause reisen will . Aus Seetzens
Papieren entnommen ist sodann ein kleiner Aussatz über die
Auster , geschrieben namentlich mit Rücksicht aus di« damali¬
gen Austcrnbänke bei Wangerooge . Drei andere Aufsätze zei¬
gen noch mehr als dieser die Sorge des Verfasser - „ für des
Vaterlandes Wohl " und lehren , daß Seetzen nicht bloß sei¬
nen gelehrten Neigungen nachging , sondern anch praktische
Ziele verfolgte.

„Plan zur Benutzung der Moorhäuser Länder «»« », wel¬
cher der vormaligen Jeverischen Cammer vom Herrn Cam¬
mer Assessor Seetzen und dem Herrn Cammer Auditor von
Lindern überreicht worden , als sie um Ueberlassung dieser
Läudercven gegen ein « zu bestimmende Erbpacht oder ei« zu
zahlendes Capital baten . " (Die Landesadministraionn
Fürstinwiiwe Sophia hatte Seetzen den Titel eines Cammer-
Assessors verliehen . ) Dem Anträge der beiden Unternehmer
ist entsprochen worden ; es lann hier indes nicht weiter aus
das damals begründete große Gut Moorhausen »ingegangen
werden . Interessieren mag , was Seetzen über den Znstand
des Landes schreibt : „Bekanntlich bestehen die Moorhäuscr
Länderepcn «Heils aus höheren , mit Haide überzogenen Stel¬
len , theils aus rohen , nur mit Binsen , Moorhaide , Siggen
und andern Wasserpflanzen bewachsenen Moorästen , tdeilS
ans nassen Sumpfwiesen , theils endlich ans kleinen Land¬
seen oder Meerte « . Das Ganze bildet eine häßlicb « Einöde,
welche durch den Contrast mit den nahe « reizende « Anlagen
zu Moorwarsen und dem angenehmen Dorf « Sillenstede,
zwischen denen es in der Mitte liegt , noch ausfallender
wird . " Die Bittsteller führen dann aus , wie st « das niedrige
Moorland entwässern wollen und wie die Ländereien znGarten und (Getreidebau , zn Weiden «nd Wiese « und z»
Baumpflanzungen benutzt werden sollen . „Wir sind daher
gesonnen , einen Thefl deS höher « dürren Bodens , sowie Via
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